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VORWORT. 


ie  Gemälde  -  Sammlung  des  Suermondt- 
Museums,  welcher  durch  bedeutende  und 
kunsthistorisch  wichtige  Werke  das  Interesse 
aller  Kenner  und  Kunstfreunde  für  immer  gesichert 
ist.  entstand  durch  die  grossartigen  Schenkungen 
des  Herrn  Barthold  Suermondt,  des  bekannten 
Sammlers  der  berühmten,  im  Jahre  1874  für  die 
Könio-lichen  Museen  zu  Berlin  erworbenen  Suermondt- 

o 

Gallerie. 

Herr  Barthold  Suermondt  übergab  am 
5.  October  1882  dem  Museums-Verein  zu  Aachen 
51  Bilder:  schon  am  10.  Oktober  fügte  er  noch  53 
erlesene  Werke  hinzu,  worauf  die  Stadtverordneten- 
Versammlung  beschloss.  das  städtische  Museum  fortan 
nach  dem.  zum  Ehrenbürger  und  lebenslänglichen 
Ehrenconservator  ernannten  Geber,  Suermondt- 
Museum  zu  heissen. 

Eine  weitere  Schenkung  des  Herrn  Suermondt 
von  29  Bildern,  am  3.  September  1883,  vervollstän- 
digte die  namentlich  durch  niederländische  und 
mehrere  seltene  spanische  Meister  hervorragende 
Sammlung. 

Andere  Besitzer  von  älteren  Meisterwerken  haben 
sich  sogleich  beeifert,  das  zu  eröffnende  Museum  zu 


bereichern.  So  schenkten  die  Herren  Edmund 
Jungbluth,  Carl  Suermondt.  Arthur  Suer- 
mondt, Emil  Suermondt,  Hugo  Talbot  und 
I  )r.  Wings  zu  Aachen  je  ein  Gemälde,  desgleichen 
Herr  Maler  Georg  Oeder  in  Düsseldorf.  Von  den 
Erben  des  Herrn  Dr.  Portz  zu  Aachen  wurden 
mehrere  Bilder  dem  Museum  vermacht,  von  denen 
vorläufig  vier  ausgestellt  sind.  Dem  Verein  zur  Be- 
lebung der  Badesaison  dankt  die  Gallerie  bei  Ge- 
legenheit der  Erwerbung  des  hochinteressanten  und 
werthvollen  alten  Linnicher  Altarbildes  ein  Geschenk 
von  1000  Mark  für  Restaurationszwecke. 

Durch  die  Bilder,  welche  die  Stadt  Aachen  schon 
besass  und  dem  Museum  überwies,  so  wie  durch 
die  zu  Dank  verpflichtende  zeitweise  Ueberlassung 
von  Gemälden,  wie  z.  B.  Seitens  der  Kirchenverwal- 
tung von  St.  Paul,  umfasst  das  Museum  schon  jetzt 
etwa  anderhalb  hundert  Gemälde,  eine  Zahl,  welche 
voraussichtlich  durch  weitere  Schenkungen  bald 
weit  übertroffen  werden  wird. 

Die  Anordnung  des  Katalogs  geschah  gemäss  den 
i.  J.  1873  auf  dem  kunstwissenschaftlichen  Kongress 
zu  Wien  vereinbarten  Grundsätzen  und  zwar  in  viel- 
fach wörtlichem  Anschluss  an  die  bewährtesten 
Kataloge,  namentlich  an  das  jüngst  erschienene 
musterhafte  „Beschreibende  Verzeichniss"  der  Königl. 
Gemälde-Gallerie  zu  Berlin. 


Der  Vorstand  des  Museums-Vereins. 
Ober-Bürgermeister  v.  Weise,  Vorsitzender. 


BEMERKUNGEN  ZUM  GEBRAUCH  DES  VERZEICHNISSES. 


Der  Katalog-  ist  nach  der  alphabetischen  Folge  der 
Künstlernamen  geordnet. 

In  den  Beschreibungen  der  Bilder  sind  die  Ausdrücke 
rechts  und  links  vom  Beschauer  aus  genommen. 

Die  Künstler-Inschriften,  sowohl  die  Monogramme  als 
die  vollen  Namensbezeichnungen,  sind  in  der  Originalgrösse 
facsimilirt.  Die  auf  den  Bildern  befindlichen  Wappen  sind 
in  halber  Grösse  wiedergegeben. 

Die  Herkunft  der  Bilder,  soweit  dieselbe  bekannt  und 
sie  aus  bekannten  Sammlungen  stammen,  ist  angeführt. 

Die  Grösse  der  Bilder  ist  nach  dem  Metermass  und 
zwar  immer  innerhalb  des  Rahmens  angegeben. 

Wo  das  Bindemittel,  mit  welchem  das  Bild  gemalt  ist, 
nicht  eigens  angegeben  worden,  handelt  es  sich  jedesmal  um 
ein  Oelgemälde. 
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AELST. 


Willem  van  Aelst,  seltener  Aalst.  Zeichnetsich  meist  Guil- 
lielmo  van  Aelst.  Holländische  Schule.  Stilllebenmaler,  geb.  1620 
(nach  Descamps)  zu  Delft,  1643  daselbst  als  Meister  in  die  Lukasgilde 
aufgenommen,  f  zu  Amsterdam  l6?9-  Schüler  seines  Oheims  Evert 
van  Aelst  und  in  Florenz  des  O.  Marceliis.  Thätig  in  Delft,  dann 
längere  Zeit  in  Frankreich  und  Italien,  namentlich  in  Florenz;  1656 
nach  Delft  zurückgekehrt  und  bald  darauf  nach  Amsterdam  übergesiedelt. 

1.  .Stillleben  von  todten  Fischen.  Auf  einer  Tisch- 
platte theils  liegend,  theils  aufgehängt,  bilden  mehrere  Hechte, 
Barsche  und  andere  Fische  eine  malerische  Gruppe.  Links 
daneben  eine  Angel.  Im  Flintergrunde  ein  Henkelkorb  mit 
Fischen  angefüllt.    Hintergrund  dunkle  Nische. 

Bez.  links  auf  der  Tischplatte  : 


Jan  Asselijn,  gen.  Crabbetje.  Zeichnetsich  in  seinen  früheren 
Bildern  meist  Janus  Aslein  und  bisweilen  Asselin.  Holländische 
Schule.   Geb.  zu  Diepen  (unweit  Amsterdam)  1610,  +  zu  Asterdam  1660. 


Leinwand.    H.  0,73.  Br.  0,60. 
Sammlung  Pastor,  Burtscheid,  1820. 


ASSELIJN. 


Asselijn.  — 


Ava. 


Schüler  des  Esajas  van  de  Velde  in  Amsterdam,  dann  ausgebildet 
in  Rom  unter  den  Einflüssen  von  Jan  Miel  und  Pieter  de  Laar. 
Thätig  in  Amsterdam,  nach  längerem  Aufenthalte  in  Rom. 

2.  [talienische  Ruinen,  in  denen  ein  Maler  von 
Kameraden  umringt  ander  Staffelei  sitzt.  Rechts  ein  Maulthier 
mit  seinem  Treiber. 

Leinwand.    H.  0.50.  Br.  0,56. 

3.  Italienische  Landschaft.  Studie  nach  der  Natur. 
Ein  durch  Hügel  und  im  Hintergründe  durch  blaue  Berge  be- 
grenztes Thal.  Die  einzige  Staffage  bildet  ein  Mann  der 
durch  einen  Morast  watet. 

Bez. : 


Holz.    H.  0,45.  Br.  0,60. 


AVA. 

Der  Monogrammist  AYA.     Holländische  Schule  um  1650. 

4.  Mine  leichtbewegte  See.  Links  am  Strande  ziehen 
zwei  Schiffer  ein  Boot  an's  Land.  Rechts  steuert  ein  Fischer- 
boot mit  sechs  Leuten  bemannt  in  See.  Im  Mittel-  und 
Hintergründe  segeln  mehrere  Schiffe  umher.  An  den  Ufern 
liegen  in  verschiedenen  Entfernungen  einzelne  Wohnungen 
und  Dörfer.     Der  Himmel  ist  leicht  bewölkt. 

Gemalt  um  1650  von  einem  tüchtigen  holländischen  Meister,  der 
in  der  Art  des  Porcellis  und  des  Simon  de  Y  lieg  er  erscheint. 

In  Waagen's  Catalog  der  Suermondtschen  Sammlung  1859  ist 
das  Bild  dem  Andries  van  Artveld  zugeschrieben,  doch  hat  sich 
neuerdings  der  so  benannte  ältere  Seemaler  als  ein  ganz  anderer, 
zudem  weit  mehr  alterthümlicher  Meister  herausgestellt,  dem  mit  Be- 
stimmtheit verschiedene  Werke  zuerkannt  werden. 

Bez.  vorne  in  der  Mitte  des  Yorgrundes: 


Leinwand.     II.  0,2Q.  Br.  0,40. 

Sammlung  ('.  M.  I>rckman.  Amsterdam  1 S 5 7 .  als  A.  van  Kver- 
d  in  gen. 


Avercamp.  — 


Backer.  — 


Barbicri. 
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AVERCAMP. 

Hendrik  Averkamp,  gen.  de  St  omni  e  van  Kampen.  Hol- 
ländische Schule.  Geb.  zu  Kampen  warscheinlich  um  1590,  thätig  um 
1610 — 1640  in  seiner  Vaterstadt  (daselbst  1633  noch  nachweisbar),  ver- 
muthlich  zeitweise  auch  im  Haag";  f  wahrscheinlich  zu  Kampen  vor  1660. 

Nach  neuerer  Forschung  hiess  der  Maler  Hendrik  Avercamp, 
nicht  Hendrik  van  Avercamp. 

5.  Winterlandschaft.  An  einem  gefrorenen  Fluss  ent- 
lang führt  links  ein  Weg.  an  dem  einige  entblätterte  Bäume 
stehen,  zu  einigen  Bauermvohnungen  im  Mittelgrunde.  Im 
Plintergrunde  rechts  ein  kleines  Dorf.  Auf  dem  Eise  vorne 
unter  anderen  Figuren  vier  Herren. 

Holz.    H.  0,23.  Br.  0,26. 


BACKER. 

Jacob  A.  Back  er.  Holländische  Schule.  Geb.  zu  Harlingen 
1608  oder  1609,  f  zu  Amsterdam  1651.  Schüler  des  Lambert 
Jacobsz,  dann  des  Rembrandt. 

6.  Bildniss  eines  Kaufherrn  mit  schwarzem  Haar 
und  Vollbart,  in  schwarzer  Kleidung  mit  Spitzen-Kragen  und 
-Manschetten.  Er  sitzt  vor  seinem  Arbeitstisch,  die  rechte 
Hand  auf  die  Lehne  des  Stuhles  gestützt,  mit  der  Linken 
die  Blätter  eines  Buches  fassend.  Hintergrund  :  ein  Stück 
Vorhang  und  Aussicht  auf  das  Innere  einer  Stadt  und  einen 
Hafen  mit  Schiffen  und  Segelbooten. 

Leinwand.    H.  1.08.  Br.  0,96. 


BARBIERI. 


Paolo  Antonio  Barbicri.  Italienische  Schule.  Geburtsjahr 
unbekannt,  f  1649,  Bruder  des  berühmten  Francesco,  genannt  il 
Gucrcino  da  Cento.    War  Thier-.  Blumen-  und  Fruchtmaler. 
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Barbieri.  —  Beerstraaten.  —  Iiles 


7.  Todte  Fische.  Auf  dorn  felsigen  Boden  liegt  ein 
Haufen  von  allerhand  Seefischen,  am  meisten  nach  vorne 
eine  kleine  Steinbutte,  dahinter  ein  kupferner  Kessel,  auf 
dessen  Rand  und  danchen  weiter  nach  rechts  auf  einem 
hohen  Stein  noch  einige  Fische  und  ein  Hummer  liefen. 
Rechts  Aussicht  in  die  dunkle  -Luft. 

Leinwand.    II.  0.94.  Br.  1.31. 


Jan  Abrahamsz  Beerstraaten,  seltener  Beerestraaten, 
I!  e  e  r  s  tr  aeten  oder  Beer  Straten.  Holländische  Schule.  Getauft 
den  31.  Mai  1622  zu  Amsterdam,  verheirathet  daselbst  den  30.  August 
1642,  1665  verwittwet.  Thätig  zu  Amsterdam,  nach  den  Daten  auf 
seinen  Bildern  von  1041  bis  1668,  f  angeblich  1687. 

8.  Am  Ufer  einer  stark  vom  Winde  bewegten 
Seebucht  erhebt  sich  eine  kleine  Feste  an  deren  Bollwerk 
ein  Herr  und  eine  Dame  und  zwei  andere  Personen  sich 
befinden.  Vor  dem  Wasserthor  hat  ein  Schiff  angelegt. 
Im  Vorgrunde  zeichnet  sich  ein  bemanntes  Root.  im  Hinter- 
gründe ein  Dreimaster  aus. 


Herri  (Hendrik)  Bl es  oder,  vielleicht  nur  irrthtimlich,  Herrä 
met  de  Blcs,  gen.  Civetta,  nach  dem  Zeichen  auf  seinen  Bildern, 
einem  Käuzchen.  Eigne  Bezeichnung:  Henricus  Blesius,  Nieder- 
ländische Schule.  Geb.  zu  Bouvignes  bei  Namui  um  I480,  f  nach 
1521     vermuthlich    in    Lüttich.     Wahrscheinlich    unter    dem  Einflüsse 


BEERSTRAATEN. 


Bez. : 


Holz.    II.  1.4.  Hr.  I.IO. 


BLES. 


Bles.  —  Bloot. 
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Patinir's  ausgebildet,  als  dessen  Schüler  auch  K.  van  Mander  Bles 
nennt.  Nach  einem  Aufenthalte  in  Italien  (namentlich  im  Ycnctianisehcn) 
thätig  in  den  Niederlanden. 

Die  gewöhnliche  Angabe,  dass  13.  in  Antwerpen  und  Mecheln 
gelebt  und  155<)  gestorben  sei.  ist  ohne  urkundlichen  Anhalt.  Bles 
war  wohl  sein  Familienname  und  nicht,  wie  man  früher  annahm, 
Beiname.  —  Die  Landschaften  seiner  frühesten  Bilder  bekunden  deutlich 
die  Art  Patinir's  (Scheibler). 

9.  Flucht  nach  Aegypten..  In  einer  gebirgreichen 
mit  Ilausern  und  Schlössern  stafhrten  Landschaft  flieht  die 
heilige  Familie  auf  einem  Wege  rechts  im  Vorgrunde.  Ein 
heidnisches  Götterbild  stürzt  neben  derselben  zusammen. 
Links  vom  Wege  eine  Wiese  auf  welcher  eine  Eulenjagd 
dargestellt  ist.  In  der  Mitte  sitzt  der  Uhu.  in  dessen  Nahe 
sich  zwei  Männer  hauen.  In  dem  Mittelgründe  rechts  der 
Bethlehcmitische  Kindermord. 

In  dem  Museum  zu  Lille  befindet  sich  eine  geringere  Wieder- 
holung unseres  Bildes. 

Holz.    II.  Q,30."  Br.  0.41. 

BLOOT. 

Bieter  de  Bloot.  Vlämische  Schule?  j-  1667?  Von  den  Lebens. 
Verhältnissen  dieses  Meisters  ist  nichts  bekannt.  Die  Biographen  führen 
nur  sein  Todesjahr  an,  sagen  aber  nicht  aus  welchem  Docuraente  sie 
dasselbe  entnommen.  Sie  behaupten  auch,  er  wäre  ein  Nachahmer  des 
David  Teniers.  Er  hat  zwar  dieselben  Gegenstände  behandelt  wie 
so  viele  Maler  seiner  Zeit :  Jahrmärkte,  Wirthshausscenen.  Bauerninterieurs, 
aber  seine  Typen  haben  durchaus  keine  Aehnlichkeit  mit  denen  des 
Teniers  und  seine  Mal  weise  ist  eine  ganz  verschiedene.  Er  hat  auch 
nicht  in  Antwerpen  gelebt,  denn  seine  Xame  kommt  in  den  Liggeren 
nicht  vor.  In  den  Yerkaufscatalogen  des  XVII.  und  XVTDl.  Jahrhunderts, 
zumal  in  den  holländischen,  kommt  der  Name  de  Bloot  häufig  vor, 
und  seine  Bilder  brachten  gute  Preise  auf:  heutzutage  sind  aber  seine 
Werke  selten.  In  öffentlichen  Sammlungen  ist  uns  nur  ein  Werk  von 
ihm  und  zwar  in  dem  königlichen  Museum  in  Brüssel  vorgekommen. 

10.  Holländisches  Interieur.  In  einer  Bauernstube  steht 
links  neben  einem  Tische,  auf  welchem  ein  grosses  messingenes 
Gefäss.  ein  Tuch  und  einiges  Gemüse,  ein  zwergartiger  funge 
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Bloot.  —  Bois 


der  aus  einem  Topfe  isst.  Rechts  eine  Frau  mit  einem  Kinde 
auf  dem  Schoossc,  neben  ihr  eine  Katze.  Im  Mittelgrunde 
sitzt  ein  Alter  am  Heerde,  neben  ihm  ein  Bursche  mit 
Schlapphut  auf  einer  Tonne.  Ein  Paar  Hühner  und  sonst 
noch  vieles  Beiwerk  ergänzen  die  Compositum. 
Bez.  unten  links  von  der  Katze  : 

P.  V  Mo  ob 

Holz.    H.  0,36.  Br.  0,49. 

BOIS. 

Guillain  (Willem)  du  Bois.  Holländische  Schule.  Land- 
schaftsmaler. 1646  in  die  Gilde  zu  Haarlem  aufgenommen,  begraben 
daselbst  den  ".  Juli  1680.  Thätig  zu  Haarlem,  nach  einer  Studienreise 
durch  Deutschland. 

Aus  den  Bezeichnungen  auf  seinen  Bildern,  worin  das  G  mit  D 
und  B  zusammengezogen  ist,  hat  man  irrthümlich  ein  C  herausgelesen 
und  daraus  den  Vornamen  Cornelis  gemacht. 

11.  Holländische  Landschaft.  An  einem  kleinen  Fluss, 
dessen  Fläche  vorne  die  ganze  Breite  des  Bildes  einnimmt, 
liegt  ein  Dorf,  welches  sich  von  links  bis  in  die  Mitte  des 
Bildes,  wo  die  Kirche  steht,  erstreckt.  Davor  auf  dem  hohen 
Ufer  zwei  Reiter.  Ganz  im  Vorgrunde  links  ein  grosser 
Kahn,  in  welchem  sich  drei  Leute  und  eine  Kuh  befinden 
Leicht  bewölkte  Luft. 

Bez.  auf  einem  Pfahl  im  Wasser  rechts: 


Holz.    II.  0.3S.  Br.  0,53. 

Sammlung  J.  H.  Cremer,  Brüssel  186S. 


Hol. 
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BOL. 

Ferdinand  Hol.  Holländische  Schule.  Maler  und  Radirer. 
geb.  zu  Dordrecht  angeblich  1611,  begraben  zu  Amsterdam  den  24.  Juli 
1680.  Schüler  Rembrandt's  zu  Amsterdam.  Thätig  zu  Amsterdam,  wo 
er  1652  das  Bürgerrecht  erwarb. 

Bisher  galt  16S1  als  das  Todesjahr  des  Künstlers;  das  obige 
Datum  ist  dem  neuen  Katalog  des  Amsterdamer  Museums  entnommen. 

12.  Lebensgrosses  Brustbild  des  Admirals  Michel 
Adriaensz  de  Ruyter,  geb.  zu  Vlissingen  1607,  f  1676. 
Von  vorne  gesehen  mit  Kürass,  grosser  weisser  Halsbinde 
und  Ordenskette.    Hintergrund  dunkle  Wolken. 

Michel  Adriaensz  de  Ruyter,  berühmter  Seeheld.  geb.  1607  zu 
Vlissingen  von  armen  Aeltern.  Er  durchlief  alle  Dienstgrade  vom 
Matrosen  bis  zum  Admiral.  Befehligte  1641  die  Holländische  Flotte 
gegen  Spanien.  1654  gegen  England  und  erwarb  sich  grossen 
Ruhm.  Er  schlug  1666  die  Brittische  Seemacht  in  drei  grossen  See- 
schlachten im  Canal,  lief  in  die  Themse  ein  und  nöthigte  England  zum 
Frieden.  Im  Jahre  1673  triumphirten  die  Holländer  unter  seinem  Be- 
fehl in  einem  entscheidenden  Sieg  über  die  verbundene  englisch- 
französische Flotte.  —  Dankbar  ehrte  Holland  seines  Seehelden  Ver- 
dienst; als  die  berühmten  Gegner  des  Hauses  Oranien:  die  Brüder  de 
Witt  gestürzt  und  ermordet  wurden,  verschonte  der  Parteihass  den 
Helden,  der  Freund  und  eng  verbunden  mit  den  Brüdern  war. 

Er  starb  1676  zu  Syrakus  an  den  Folgen  einer  Verwundung, 
welche  er  kurz  vorher  in  einem  Treffen  mit  den  Franzosen  bei  Messina 
erhalten  hatte. 

Bez.  links  unten  ; 


Leinwand.    H.  0,72.  Br.  0,61. 
Sammlung  Dr.  Broers,  Utrecht  1869. 

13.  Bildnisse  des  Cornelis  de  Witt  und  seiner 
Familie.  Der  etwa  35jährige  berühmte  Staatsmann  eben 
Aron  der  Jagd  zurückkehrend  steht  mitten  im  Bilde  und  wäscht 
sich  die  Hände  an  einer  auf  der  Terrasse  seines  Hauses  be- 
findlichen Fontaine.  Er  neigt  den  Kopf  gegen  seine  mehr 
im  Vordergründe  rechts  sitzende  Gattin.    Er  ist  unbedeckten 


s 


Bol.  —  Boucher. 


Hauptes,  die  langen  blonden  Locken  auf  die  Schultern  herab- 
hängend, trägt  einen  rothsammetenen  Rock  mit  vergoldeten 
Knöpfen  und  ein  Jagdhorn  an  der  Hüfte.  Hinter  ihm  trägt  sein 
blondlockiges  Söhnchen,  etw  a  10  fahre  alt.  einen  geschossenen 
Hasen  herbei  und  zeigt  ihn  der  Mutter.  Diese  ist  in  ein  blaues 
seidenes  reich  mit  Gold  und  Silber  gesticktes  Gewand  ge- 
kleidet. Sie  trägt  Perlenschnuren  im  blonden  Haar,  am 
Halse  und  am  rechten  Arm.  eine  Brillantbroche  am  Busen 
und  ein  schwarzes  Spitzentuch  um  die  Schultern.  Rechts 
hinter  ihr  steht  das  etwa  siebenjährige  Töchterchen  mit 
einem  lüumcnstrauss  in  der  Linken.  Die  Fontaine,  welche 
die  linke  Seite  des  Bildes  einnimmt,  besteht  aus  einer  grossen 
Muschel,  welche  von  einer  sich  bückenden  Frauenfigur  ge- 
tragen wird,  und  in  welchem  ein  Amor  auf  einem  wasser- 
speienden Delphin  reitet.  Diese  ganze  Gruppe,  in  grauem 
Marmor  gehauen,  erhebt  sich  aus  einem  grossen  viereckigen 
Wasserbassin  an  welchem  zwei  Windhunde  ihren  Durst 
löschen.  Den  Hintergrund  bildet  ein  Theil  des  Wohnhauses 
und  des  Gartens. 

Cornclis  de  Witt,  geb.  zu  Dordrecht  1623,  Bruder  des  (Jross- 
pensionnair  von  Holland  Jan  de  Witt,  bekleidete  die  höchsten  Aemter 
im  Staate,  ward  beschuldigt  dem  Prinzen  Wilhelm  III.  von  Uranien 
nach  dem  Leben  getrachtet  zu  haben,  gefangen  genommen  und  in's 
Gefangniss  geworfen.  Sein  Bruder,  der  Grosepensionnair  eilte  zu  ihm. 
allein  es  erhob  sich  plötzlich  ein  Volksaufstand  im  Haag.  Der  Pöbel 
erbrach  das  Gefangniss  und  beide  Brüder  sanken  unter  den  Streichen 
desselben  (20.  Aug.  l67_').  Sie  fielen  als  Opfer  der  Parteiwuth;  die 
Staaten  forderten  vom  Statthalter  Untersuchung,  Bestrafung  der  Mörder, 
die  aber  nie  erfolgte. 

Leinwand.     II.  I.S3.  Br. 


BOUCHER. 

Krancois  Boucher.  Französische  Schule.  Maler  und  Radirer, 
geb.  zu  Paris  den  SO,  Sept.  1703,  f  daselbst  den  30.  Mai  1770. 
Schüler  des  Francois  Lcmoine:  nach  Zeichnungen  und  Studie 
Watteau's  weiter  ausgebildet.  Thätig  zu  Paris  nach  einem  mehr- 
jährigen Aufenthalte  in  Rom.  Seit  1 765  Direktor  der  Akademie  und 
..erster  Maler  des  Königs":  der  begünstigte  Maler  des  Hofes  und  der 
Marquise  Pompadour. 


Bouchcr.  —  Brav. 
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14.  Die  drei  Grazien.  In  einer  baumreichen  Land- 
schaft stehen  drei  unbekleidete  junge  Frauen,  welche  einen 
Korb  mit  Blumen  über  ihre  Häupter  empor  heben.  Rechts 
und  links  blühende  Rosensträucher  und  abgebrochene  Rosen 
auf  den  Boden  gestreut. 

Bez.  links  in  der  Ecke  : 


Jan  de  Brav.  Holländische  Schule.  Stillleben  und  Portrait- 
Maler,  f  zu  Haarlem  1697,  angeblich  Sohn  und  Schüler  des  Salomon 
de  Brav-  Houbraken  erwähnt  einen  Blumenmaler  de  Bray  und  ist 
dieser  vielleicht  identisch  mit  unserem  Meister. 

15,  Stillleben  den  Lob  des  Härings  darstellend. 
Auf  einem  mit  einem  weissen  Tuch  bedeckten  Tisch  liegt 
links  ein  Buch  aufgeschlagen  an  der  Stelle  wo  Jan  Wester- 
baens  Gedicht  't  Löf  van  den  Pekelharingh  abgedruckt 
steht.  Rechts  ein  irdener  Teller  worauf  ein  zerschnittener 
Häring  und  eine  Zwiebel,  dahinter  ein  angeschnittenes 
Schwarzbrod.  ein  blau-grauer  Raerener  Krug  mit  Zinndeckel 
und  ein  Glas  mit  Bier.  Mitten  im  Vorgrunde  eine  Schnitte 
Schwarzbrod  dick  mit  Butter  bestrichen  und  noch  zwei 
Zwiebeln,  dahinter  ein  hohes  Glas  voll  Bier  mit  Weinlaub 
bekränzt,  neben  dessen  Fuss  zwei  Rosen  liegen.  Hinter- 
grund dunkele  Wand  an  welcher  Häringe  durch  einen  Kranz 
von  Weinlaub  verbunden  an  Nägeln  hangen. 

Ausser  unserem  Bilde  ist  nur  noch  ein  einziges  Stillleben  von 
diesem  Meister  bekannt.  Es  befindet  sich  in  der  königlichen  Gemälde- 
Gallerie  zu  Dresden  und  stellt  denselben  Gegenstand  dar,  aber  in  ganz 
anderer  Anordnung.  Es  ist  mit  dem  Namen  und  der  Jahreszahl  1656 
bezeichnet  und  etwas  kleiner  als  unser  Bild.    (0,58 — 0,48). 

Auf  der  Messerklinge  links  die  wenig  sichtbare  Bezeichnung : 


Holz.    H.  O.37.  Br.  0,30. 


BRAY. 


Holz.    H.  0,67.  Br.  0,49. 

Sammlung  Jacob  de  Vos  jr.,  Amsterdam  1883. 
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Brekelenkam.  —  Brouwer. 


BREKELENKAM. 


Quirijn  (Gerritsz)  Brekelenkam  (nicht  Breklenkamp). 
Holländische  Schule.  Geh.  wahrscheinlich  zu  Swammerdam  bei  Leiden, 
f  zu  Leiden  1668.  1648  als  Meister  in  die  Lukasgilde  zu  Leiden 
aufgenommen  und  daselbst  thätig.  Datirte  Bilder  seiner  Hand  sind 
uns  zwischen  den  Jahren  1652  und  1668  bekannt. 

Die  oben  gegebenen  Daten  nach  neuen  archivalischen  Forschungen 
von  Havard, 

16.  Die  Fischhändlerin.  Vorne  links  steht  eine  junge 
Frau  mit  einem  blechernen  Marktkorb  am  Arme  und  giebt 
einem  vor  ihr  stehenden  Kinde  Geld,  hinter  dem  Tische, 
auf  welchem  allerlei  Fische  ausgelegt,  die  alte  Fisch- 
händlerin und  mehr  zurück  ein  sich  unterhaltendes  Paar. 
Im  Hintergrund  ein  leinenes  Zeltdach  vor  einer  Mauer, 
links  über  einem  llausgiehel  freie  Luft. 

Bez.  auf  dem  Hackbrett: 


Holz.    II.  0,48.  Br.  0,36. 

17.  Der  Antrag.  Ein  junger  Mann  in  schwarzer  Tracht, 
den  Hut  in  der  Hand,  steht  vor  einem  Mädchen,  welches 
ein  Kissen  auf  dem  Schosse  hat  und  mit  der  Rechten  eine 
anscheinend  ablehnende  Bewegung  macht.  Neben  ihr  ein 
Arbeitskorb  und  ein  grosses  Buch.  Hintergrund  graue  Wand, 
an  welcher  eine  schwarz  eingerahmte  Landschaft  und  eine 
Wanduhr  hängen,  links  ein  mit  Vorhängen  theilweise 
bedecktes  Fenster. 

Holz.    FL  0,47.  Hr.  0,39. 


Adriaen  Brouwer.  Ylämische  Schule.  Maler  und  Radirer, 
geb.  um  1605  oder  1606  wahrscheinlich  zu  Oudenaerde.  begraben  in 
Antwerpen    den    1.    Februar    1638.     Schüler    des   Frans   Hals  zu 


BROUWER  (?). 


Brouwer.  — 


Brueghel. 


Haarlem  (nach  alter,  sehr  wahrscheinlicher  Nachricht),  dann  zu  Ant- 
werpen, wohin  er  1631  gelangte  und  1631/32  in  die  Gilde  aufgenommen 
wurde,  unter  dem  Einflüsse  Rubens'  weiter  ausgebildet:  Thätig 
vornehmlich  zu  Antwerpen. 

18,  Der  Raucher.  Ein  Alter  mit  rother  Nase,  gelbem 
Wams  und  engen  grauen  Beinkleidern,  auf  einem  alten 
gebrochenen  Dreifuss,  lehnt  sich  so  weit  hintenüber,  dass 
sein  Gesicht  ganz  nach  oben  gekehrt  ist,  und  sieht  den 
aufsteigenden  Rauchwölkchen  nach.  In  der  Linken  hält  er 
die  Kanne,  in  der  Rechten  sein  Pfeifchen.  Im  Hintergründe 
rechts  stand  früher  vor  einem  Kübel,  der  noch  sichtbar  ist. 
eine  zweite  Figur,  welche  von  einer  späteren  Hand  übermalt 
ist.    Hintergrund  helle  Wand. 

Vielleicht  von  Joos  van  Craesbeeck.  Vlämische  Schule. 
Geb.  zu  Neerlinter  (in  Brabant)  vor  oder  um  1606,  1654  zu  Brüssel 
noch  am  Leben  (nach  C.  de  Bie  f  vor  1662).  In  Antwerpen,  wo  er 
1631  als  Bürger  eingeschrieben  und  1633/34  in  die  Gilde  aufgenommen 
wurde,  unter  dem  Einflüsse  von  A.  Brouwer  ausgebildet.  Thätig  zu 
Antwerpen  und  Brüssel. 

Das  von  Descamps  angegebene  Geburtsjahr  1608  ist  wohl  un- 
richtig; die  neuere  Forschung  nimmt  das  obige  Datum  an. 

Holz.    H.  0,22.  Br.  0,18. 
Sammlung  Chapuis,  Brüssel  1865. 

BRUEGHEL. 

Jan  Brueghel.  gen.  Fluweelen  oder  Sammetbrueghel. 
Zeichnet  sich  ausnahmsweise  auchBruegel.  Vlämische  Schule.  Maler  und 
Radirer,  geb.  1568  (in  der  1.  Hälfte)  zu  Brüssel,  f  den  13.  Januar  1625 
zu  Antwerpen.  Sohn  Peeter  Brueghel's  d.  A.,  Schüler  des  älteren 
Peeter  Goetkint  in  Antwerpen.  Nach  einem  mehrjährigen  Aufenthalte 
in  Italien  (1593 — 1596)  thätig  zu  Antwerpen  (daselbst  1597  als  Meister 
in  die  Gilde  eingeschrieben). 

19.  Vlämische  Landschaft.  Die  Ansicht  eines  an 
einem  Wasser  zwischen  hohen  Bäumen  liegenden  Dorfes. 
Vorne  ein  Kahn  in  welchem  sich  vier  Leute  befinden.  LJnter 
zahlreichen  Figuren  eine  im  Mittelgrunde  welche  Wasser 
schöpft. 

Kupfer.    H.  0.17-  Br.  0,245. 

Sammlung  C.  M.  Drekman,  Amsterdam  1857. 


Brueghel.  — 


Bruyn. 


Brueghel.    Art  des  Jan  Brueghel.    Vlämische  Schule. 

20.  Landschaft  mit  Bauernhot.  An  einem  Wässerchen, 
über  welches  eine  Brücke  führt.  Liegt  im  Mittelgrunde  ein 
Bauernhof.  Rechts  mehr  nach  vorne  zwei  Frauen  an  der 
Waschbütte  zwischen  hohen  Bäumen,  links  im  Vorgrunde 
eine  Hirtin,  welche  die  Kuhherde  zur  Tränke  treibt.  Mehr 
nach  der  Mitte  ein  Knecht  auf  einem  Braunen,  einen  Schimmel 
am  Zügel,  beide  Pferde  bis  zu  den  Knieen  im  Wasser,  hin 
Boot  mit  drei  Leuten,  eine  Karre  links  am  Ufer  und  mehrere 
Figuren  ergänzen  die  Staffage.  Links  Blick  auf  ein  Städtchen. 
Blauer  Himmel  mit  hellen  Wolken. 

Holz.    II.  0,23.  Br.  0,39. 

21.  Adam  und  Kva  im  Paradiese.  Eva  reicht  dem 
Adam  den  verhängnissvollen  Apfel.  Zu  ihren  Füssen  einige 
Paare  verschiedener  Thiergattungen,  Affen,  weisse  Kaninchen. 
Eichhörnchen  u.  s.  w.  Hinter  ihnen  der  Apfelbaum  mit  der 
Schlange  inmitten  einer  paradiesischen  Landschaft  belebt 
von  unzähligen  Thieren  jeder  Art.  Die  Figuren  des  Adam 
und  der  Kva  sind  dem  bekannten  Stiche  Albrecht  Dürer's 
entnommen. 

Kupfer.    H.  0.34.  Br.  0,27. 

Sammlung  W.  Gockinga,  Groningen  1863. 


BRUYN. 

Bartholomaeus  Bruyn  (auch  Bruin,  Brun,  Breun  gen). 
Deutsche  Schule.  Geb.  zu  Köln  1493.  +  daselbst  1556/57.  Bildete  sich 
nach  dem  Meister  des  Todes  Maria,  später  unter  dem  Eintluss  italienischer 
Meister,  insbesondere  des  Michelangelo.  Thätiij  zu  Köln  (daselbst 
zuerst  1519  als  einer  der  „Vierundzwanziger"  der  Malerzunft  genannt). 

Geburtsort  und  -zeit  ergeben  sich  aus  einer  Denkmünze  mit  dem 
Namen  des  Künstlers  von  1539,  ae*-  4^:  er  wird  auf  derselben  Agrip- 
pimis.  d.  h.  gebürtig  aus  Köln  (Colonia  Agrippina)  genannt. 

22.  Bildniss  des  Kölner  Rechtsgelehrten  Petrus 
de  Clapis  mit  seinem  Schutzpatron,  dem  heiligen 
Bischof  Petrus.  Märtyr.  In  schwarzem  Mantel  mit  Zobel- 


Bruyn.  —  Camillo. 
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kragen  und  rothem  Unterkleide  kniet 
der  etwa  60jährige  Mann  nach  rechts 
gewendet  vor  seinem  Bettisch,  auf 
dessen  Seite  ein  Familienwappen  an- 
gebracht ist.  Hinter  ihm  steht  der 
Heilige  im  reichen  Ornate  mit  Bischofs- 
stab und  Mitra,  das  Gebetbuch  in  der 
Rechten  haltend.  Hintergrund  ein  Vor- 
hang, über  welchem  eine  gebirgige 
Landschaft  'mit  stark  bewölktem  Him- 
mel zum  Vorschein  kommt. 

Das  Wappen  nebenstehend  in  halber 
Grösse  des  Originals:  Feld  des  Schildes 
grün,  Querbalken  Silber,  die  drei  Köpfe  und 
Helmzier  Gold,  Lambrequins  grün  und  Gold. 

Holz.    H.  0,85.  Br.  0,31. 
Sammlung  Merlo-Köln  1868. 

CAMILLO. 

Francisco  Camillo.     Spanische  Schule   (von  Madrid).  Geb. 
zu  Madrid  1635.  f  daselbst  1671.    Schüler  des  Pedro  de  las  Cuevas. 

23.  Ein  knieender  Engel  hält  in  der  Rechten  einen 
Hammer,  in  der  Linken  die  Kreuznägel  Christi.  Hintergrund 
dunkle  Luft. 

Leinwand.    H.  0,50.  Br.  0,39. 

24.  Ein  knieender  Engel  drückt  trauernd  mit  den 
gekreuzten  Händchen  die  Ruthe  mit  welcher  der  Erlöser 
gegeisselt  und  die  Stricke  mit  welchen  er  gefesselt  gewesen, 
an  die  Brust.    Gegenstück  zu  dem  Vorigen. 

Leinwand.    H.  0,50.  Br.  0.39. 

Beide  Gegenstücke  aus  der  Sammlung  von  Schepeler,  Aachen  1852. 


Camphuysen. 


Leinwand.  II.  1,19.  Br. 
Sammlung  W.  Gockingra. 


CAMPHUYSEN. 

Govert  Camphuysen.  Holland. 
Schule.  Thiermaler.  Geb.  zu  Gor- 
cum  um  1624.  f  zu  Amsterdam  1674. 
Iiis  in  die  letzte  Zeit  war  man  ganz 
ohne  Nachrichten  über  die  Lebens- 
verhältnisse dieses  Meisters.  Sein 
Name  selbst  war  unbekannt.  Seine 
Werke  wurden  seinem  Vater  Dirk 
R  a  f  a  e  1  z  Camp  huy  s  e  n  zuge- 
schrieben. Die  ersten  sicheren  Nach- 
richten über  Govert  Camphuysen 
gaben  Van  Westrhcene  und  W. 
Burger  nachdem  sein  Name  durch 
Herrn  Scheltema  in  den  Archiven 
von  Amsterdam  entdeckt  worden 
war.  Eine  vollständigere  Studie 
über  sein  Leben  und  seine  Werke 
erschien  im  Kunstblatte  ,,1'Art"  in 
Paris  im  Januar  1877.  Man  erklärt 
dort,  dass  die  Seltenheit  der  Bilder 
von  Govert  Comphuysen  daher 
rührt,  dass  seine  Werke  zum  öftern 
dem  Paulus  Pott  er  zugeschrieben 
werden. 

25.  Kälber  in  einem 
Stalle.  .Mitten  im  Hilde  steht 
ein  Kalb  dem  Beschauer  zuge- 
wendet, mehr  links  liegt  neben 
demselben  ein  zweites  Kalb, 
dessen  Kopf  im  Profil  gesehen 
w  ird.  Ganz  vorne  in  der  Ecke 
links  liegt  eine  gerupfte  Hnte, 
daneben  ein  messingenes  Ge- 
schirr und  ein  hölzerner  Eimer. 
I  Untergrund  die  dunklen  Wände 
des  Stalles. 

Bez.  auf  der   Krippe  links  über 
der  Ente  wie  nebenstehend: 
I.48. 

Groningen  18S3. 


Campidoglio.  —  Canal.  l  s 

CAMPIDOGLIO. 

Italienische  Schule.'  um  1040.  Von  den  Lebensverhältnissen 
dieses  Meisters  ist  nichts  bekannt.  Seine  Werke  sind  jetzt  selten,  doch 
kommt  der  Name  Campidoglio  oder  Campidool  öfters  in  alten 
holländischen  Versteigerungs-Catalogen  vor.  Ein  vorzügliches  Werk 
seiner  Hand  befindet  sich  in  der  Bildergalerie  des  Museums  zu  Ant- 
werpen, wo  es,  als  zur  italienischen  Schule  gehörend,  im  Catalog  auf- 
geführt wird.  Da  Bilder  vorkommen,  iiVwelchen  die  Thiere  von  Jan 
Fyt,  die  Blumen  und  Südfrüchte  aber  von  unserem  Meister  herrühren, 
so  darf  vermuthet  werden,  dass  beide  Meister  zusammen  in  Italien  und 
Rom.  wo  sich  Fyt  urkundlich  längere  Zeit  aufhielt,  gearbeitet  haben. 
Campidoglio  dürfte  Mos  der  angenommene  Name  eines  Nieder- 
ländischen Meisters  sein,  welcher  vielleicht  in  der  Nähe  des  Capitols 
gewohnt  hat.  Seine  Kunstweise  ist  die  eines  nordischen  Meisters, 
während  die  Blumen  und  Früchte  in  seinen  Bildern  offenbar  einen 
südlichen  Ursprung  zeigen. 

26.  Stillleben  von  Südfrüchten.  Auf  der  Erde 
liegen  allerlei  Früchte  unter  denen  sich  links  eine  halbe 
Wassermelone  am  meisten  geltend  macht.  Hinter  dieser 
eine  gelbe  Melone  von  hellen  und  dunklen  Weintrauben 
umringt,  theihveise  abgeschnitten,  theihveise  am  Weinstock 
hängend.  Mehr  in  der  Mitte  und  nach  rechts  Granaten, 
Pfirsiche.  Feigen.  Pflaumen  und  zwei  grosse  grünliche 
Melonen.  Ueber  letzteren  auf  einer  Steinplatte  steht  eine 
grosse  tiefe  Glasschale  voller  Obst.    Hintergrund  dunkel. 

Leinwand.    H.  0,93.  Br.  1,31. 


CANAL. 

Antonio  Canal  (eigentlich  da  Canal,  auch  Canale),  gen. 
Canaletto,  in  Italien  auch  il  Tonino.  Venetianische  Schule.  Pro- 
spektmaler und  Radirer,  geb.  zu  Venedig  den  18.  Okt.  1697,  f  daselbst 
den  20.  April  1768.  Schüler  seines  Vaters,  des  Dekorationsmalers 
Bernardo  da  Canal  zu  Venedig,  dann  in  Rom  durch  eigene  Studien 
ausgebildet.    Thätig  zu  Venedig,  zeitweilig  in  London. 


16  Canal.  —  Castillo.  —  Civetta.  —  Claasz. 

27.  (  anal  in  Venedig.  Studie,  jenseits  des  Wassers 
liegt  eine  Kirche  mit  Säulen-Pnrtal  in  weissem  Marmor; 
zu  beiden  Seiten  derselben  eine  Reihe  von  Wohnhäusern. 
Der  Canal  ist  durch  eine  Menge  von  Gondeln  und  Kähnen 
belebt.    Wenig  bewölkter,  heller  Himmel. 

Leinwand.    H.  0,41.  Br.  0,64. 


CASTILLO. 

Juan  del  Castillo.  Spanische  Schule  (von  Sevilla).  Historien- 
maler, geb.  zu  Sevilla  1584,  f  zu  Cadix  1640.  Schüler  des  L.  Fernandez. 
War  in  Sevilla  thätig  und  ist  als  Meister  der  drei  grössten  Maler 
Andalusiens  berühmt,  des  Alonco  Cano,  des  Murillo  und  P.  Moya. 

28.  Maria  als  Himmelskönigin,  auf  Wolken  sitzend, 
hat  das  Christuskind  auf  dem  Schoosse,  welches  segnend 
die  Rechte  emporhebt.  Ein  Sternenkreis  umringt  ihr  Haupt. 
An  jeder  Seite  schwebt  ein  Cherub. 

Leinwand.    H.  1,13.  Br.  0.94. 

CIVETTA. 

Herri  (Hendrik)  Bles  oder  met  de  Bles,  gen.  Civetta. 
s.  Bles. 

CLAASZ. 

Bieter  Claasz  oder  Claesz  van  Haarlem.  Holländische 
Schule.  Maler  von  Stillleben,  Vater  des  Nicolaas  Berchem  (welchen 
Namen  nur  der  Sohn  führte);  urkundlich  zuerst  1617  —  Jahr  seiner 
Vermählung  —  zu  Haarlem  genannt,  thätig  daselbst  nach  den  Daten 
auf  seinen  noch  erhaltenen  Bildern  von  1624  bis  ] 653,  begraben  zu 
Haarlem  den  1.  Januar  1661. 

Erst  neuerdings  hat  sich  aus  den  archivalischen  Forschungen  des 
Herrn  Abraham  Bredius  im  Haag  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit 
ergeben,  dass  der  Meister  der  bekannten  mit  P  und  C  monogrammirten 
Stillleben  der  oben  genannte  Pieter  Claasz  sei.    Herr  Bredius  fand 


Claasz. 
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in  alten  Inventaren  mehrere  Beschreibungen  von  Stillleben  des  „Pieter 
Claasz  vaii  Haarlem"  oder  „P.  C.  v.  H."  (das  H.,  gleich  Harlemensis, 
kommt  auch  einmal  im  Monogramm  vor),  die  den  Gegenständen  nach 
genau  mit  den  Bildern  des  Mono  grammisten  P.  C.  übereinstimmen.  Auch 
die  Daten,  welche  sich  auf  diesen  Bildern  vorfinden,  entsprechen  genau 
der  Lebenszeit  des  Pieter  Claasz.  Dass  weder  Cornelis  Pierson, 
den  man  früher  für  jene  Bilder  in  Anspruch  nahm,  nach  Houbraken  erst 
1631  geboren,  noch  Catarina  Peeters,  deren  Stillleben  einen  ausge- 
sprochen vlämischen  Charakter  zeigen,  jene  mit  P.  C.  monogrammirten 
Bilder  gemalt  haben  könne,  darüber  besteht  schon  seit  längerer  Zeit 
kein  Zweifel  mehr.  Allein  auch  der  Name  Cornelis  Pottenburg, 
auf  den  man  früher  schon  und  neuerdings  wieder,  aus  Anlass  eines 
Monogramms  von  etwas  veränderter  Form,  jene  Stillleben  zurückführen 
wollte,  muss  aufgegeben  werden    (vergl.  Bode,   Holländische  Malerei. 


29,  Stilllcben.  Auf  einem  Tische  mit  weisser  Decke 
ein  Steinbecken  mit  brennender  Torfkohle,  ein  grosser  dick- 
bäuchiger Frechener  Bierkrug  und  ein  hohes  Glas.  Auf  einem 
zinnernen  Teller  ein  Häring-.  Daneben  ein  Weissbrod, 
ausserdem  noch  zwei  Thonpfeifen,  ein  Bund  Schwefelhölzer 
und  etwas  Tabak  in  einem  Papier.    Hintergrund  hellgrau. 

Bez.  links  auf  dem  hellgrauen  Hintergrund  : 


Holz.    H.  0,59.  Br.  0,82. 


*)  Die  Vermuthung,  das  so  lange  streitige  Monogramm  habe  auf 
Corn.  Pottenburg  Bezug,  wurde  dadurch  veranlasst,  dass  in  einigen 
Fällen  hinter  dem  P  sich  noch  ein  Zeichen  befindet,  welches  als  o 
gedeutet  wurde.  Bei  unserem  Bilde  ist  an  der  fraglichen  Stelle  ein  unver- 
kennbares r  vorhanden,  welches  wohl  unzweifelhaft  den  Endbuchstaljen 
des  Namens  Pieter  zu  bedeuten  hat.  Hierdurch  scheint  die  Deutung  des 
so  lange  zweifelhaften  Monogrammes  endgültig  zu  Gunsten  der  Lesung 
Pieter  Claasz  entschieden  zu  sein. 


S.  224  f.*) 


Clerck.  —  Constable.  —  Cuyp. 


CLERCK. 

Henri  de  Clerck.  Vlämische  Schule.  Historienmaler,  geb. 
zu  Brüssel  1570  (?)  f  daselbst  lOjq  (.').  Schüler  von  Martin  de  Vos. 
Thätig  in  Brüssel. 

30.  Venus  in  der  Schmiede  des  Yulcan.  Im 
Vorgrunde  links  die  Göttin  an  einen  Hügel  gelehnt  und 
auf  den  abgestreiften  (lewändern  ruhend,  neben  ihr  Amor. 
Zwei  Amorinen  schweben  über  ihr  und  krönen  sie  mit  einem 
Kranz.  Dahinter  ein  rother  Vorhang,  hinter  dem  ein  Satyr 
lauert.  Im  Vorgrunde  rechts  eine  Gruppe  silberner  und 
goldener  Prachtgefasse  und  Waffen.  Im  Mittelgrunde  in  einer 
Felsgrotte  Yulcan  am  Arnims  mit  fünf  Gesellen. 

Bez.  links  neben  den  Füssen  der  Venus: 

J-l  cL  CLcrck^- 

Leinwand.    IL  1,48.  Br.  2.05 

CONSTABLE. 

John  Constable.  Englische  Schule.  Landschaftsmaler,  geb. 
1776,  f  zu  London  183Ö.  Schüler  von  Farington.  Er  war  Mitglied 
der  T{,o\al  lAcademy  und  wurde  einer  der  hervorragendsten  Begründer 
der  neuen  englischen  Landschafterschule,  welche  auf  die  Französische 
einen  so  bedeutenden  Einfluss  ausübte. 

31.  Nach  dem  Gewitter.  Links  eine  mit  hohen 
Bäumen  bewachsene  Anhöhe.  Rechts  ist  der  Vorgrund  von 
einem  Weiher  eingenommen,  in  dessen  Nähe  sich  drei  Kühe 
aufhalten.  Zwischen  dem  Weiher  und  den  Haumgruppen. 
welche  den  Hintergrund  bilden.  Liegt  eine  Wiese,  in  welcher 
eine  Heerde  von  sechs  Kühen  weidet.    Dunkelbewölkte  Luft. 

Leinwand.    IL  0,52.  Br.  0,68. 

CUYP. 

Aalbert  Cuyp.  Holländische  Schule.  Maler  und  Radirer,  geb. 
zu  Dordrecht  1605,  f  daselbst  1691.  Schüler  seines  Vaters  Jacob 
Gerritsz  Cuyp.    Thätig  vornehmlich  zu  Dordrecht. 


Cuyp.  —  Deutscher  Meister. 
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32.  Das  Innere  einer  Kirche.  Links  neben  dem 
Eingang  zu  einer  Kapelle,  deren  Thür  von  Eisenwerk,  zwei 
voranschreitende  Kinder,  welche  einander  die  Hand  geben, 
mehr  zurück  eine  (Truppe  von  drei  Personen  in  deren  Nähe 
eine  Bürgersfrau  mit  einem  Korbe  am  linken  Arm.  Im 
Mittelgründe  eine  Dame  mit  einem  Kinde  von  einem  Pagen 
gefolgt.  Im  Hintergrunde  ein  Mann  mit  einem  Kinde.  Am 
zweiten  Pfeiler  rechts  sitzt  ein  Mann  auf  einer  Bank.  Ganz 
im  Arorgrunde  zwei  Hunde,  der  eine  liegend,  der  andere 
stehend.  An  einigen  der  weissgetünchten  Pfeiler  links 
hängen  Wappenschilder. 

Bez.  links  unten  auf  der  steinernen  Mauer  der  Kapelle  : 

Holz.    H.  0,41.  Br.  0,32. 
Sammlung  van  Saceghem,  Gent. 

„         Comte  du  Bus  de  Gisignies,  Brüssel  1882. 


DEUTSCHER  MEISTER  um  1550. 

33.    Das  Bildniss  eines  Herrn  in  mittleren  Jahren  mit 

kurzabgeschnittenen  Haaren  und 
spitzem  Bart,  mit  weissem  Hals- 
kragen, schwarzem  Wamms  mit 
weissgefütterten  Einschnitten,  weis- 
sen mit  Gelb  gemusterten  Aer- 
meln.  Er  stemmt  die  rechte  Hand 
gegen  die  Elüfte,  und  stützt  die 
Linke  auf  einen  Tisch.  Auf  dem 
grauen  Grunde  rechts  der  Name 
I  HEINRICH  SUERMONDT.  Links 
das  Familienwappen,  schwarzes 
Schild  mit  silbernem  doppelt  cre- 
nelirten  Balken. 

Holz.    H.  0,70.  Br.  0,50. 


2  0 


Deutscher  Meister.  —  Diepenbeeck. 


DEUTSCHER  MEISTER  von  1560. 

34.  Das  Bildniss  eines  Mannes 
von  mittleren  Jahren  mit  braunem,  langen, 
gespaltenen  Bart  und  schwarzer  Mütze, 
in  schwarzer  Tracht,  eine  Papierrolle 
haltend,  worauf  die  nebenstehende  In- 
schrift: 

Holz.    H.  0,45.  Br.  0,30. 


DIEPENBEECK. 

Ahraham  van  Diepenbeeck.  Vlümische  Schule.  Maler  und 
Zeichner  für  Kupferwerke,  sowie  Radirer  und  Glasmaler,  getauft  den 
9.  Mai  1596  zu  Herzogenbusch,  f  zu  Antwerpen  zwischen  dem  1 7.  April 
und  dem  16.  Sept.  1675.  Schüler  seines  Vaters,  des  Glasmalers  Jan 
Roelofszoon,  und  später  des  Rubens.  Thätig  vornehmlich  zu  Ant- 
werpen (seit  16-23)- 

35.  Mariae  Verherrlichung.  In  der  Mitte  die  Himmels- 
königin, welche  auf  einer  Wolke  kniet,  rechts  sitzt  Gott-Yatcr 
mit  der  Rechten  eine  Krone  über  Marias  Haupt  haltend,  in 
der  Linken  ein  Szepter,  den  rechten  Fuss  auf  eine  Erdkuge] 
stützend.  Links  steht  Christus  auf  Wolken  und  stützt  mit 
der  Rechten  den  Arm  der  Jungfrau,  während  die  Linke  die 
Krone  über  ihrem  Haupte  fasst.  Oben  in  einer  Licht<doric 
schwebt  der  Heilige  Geist  in  Gestalt  einer  Taube.  Unten 
schweben  drei  Engel  und  kommen  die  Köpfe  von  noch 
vier  anderen  zwischen  den  Wolken  zum  Vorschein. 

Leinwand.    II.  1.40.  Hr.  1,15, 
früher  im  Dom  zu  Aachen. 


Diest.  —  Drooch-Slont. 
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DIEST. 


"Willem  van  Diest.  Holländische  Schule  um  1650.  Secmaler. 
Sein  Bildungsgang"  ist  unbekannt;  seine  sehr  seltenen  Werke  zeigen  eine 
grosse  Verwandtschaft  mit  Jan  van  Goyen  und  Simon  de  Vlieger 
und  den  unverkennbaren  Einfluss  Rembrandts. 

36.    Auf  hoher   See  im  Mittelgründe   zwei  von  den 
Wellen   geschaukelte   Fischerboote.    Vorne    ein   Kahn  mit 
fünf  Seeleuten  bemannt.    Stark  bewölkter  Himmel. 
Holz.    Rund  0,155. 


Joost  Cornelisz  Drooch-Sloot  oder  Droogsloot.  Historien- 
und  Genremaler.  Er  wurde  1616  zu  Utrecht  als  Meister  aufgenommen, 
im  Jahre  1623  wurde  er  Zunftmeister  der  St.  Lucasgilde,  163S  Regent 
des  Hiobsgasthauses,  und  noch  1666  war  er  Mitglied  der  Malergesellschaft. 
Es  ist  nicht  bekannt,  wessen  Schüler  er  gewesen,  er  folgte  aber  in  der 
Manier  dem  alten  Teniers. 

37.  Holländisches  Bauerndorf.  An  einem  weiten, 
ringsum  von  Wohnungen  und  Bäumen  umgebenen  freien 
Platz,  theilweise  mitRasen  bewachsen,  steht  links  ein  Wirthshaus. 
Auf  dem  daran  vorbeiführenden  Weg  belustigen  sich  um 
einen  Tisch  vier  Männer  und  drei  Weiber.  Links  von 
diesen  umarmt  sich  ein  altes  Pärchen,  und  rechts  ist  eine 
Frau  im  Begriff,  einen  zur  Erde  gefallenen  Zecher  aufzu- 
heben. Auf  dem  Wege  mehr  rechts  noch  fünf  Figuren  und 
ein  Hund,  und  im  Mittel-  und  Hintergründe  noch  mehrere 
Gruppen. 

Eines  der  besseren  Werke  dieses  zu  seiner  Zeit  berühmten  aber 
etwas  rohen  Meisters. 

Bez.  auf  der  Fahne,  welche  vor  dem  Wirthshaus  weht,  mit  der 
Jahreszahl  1630  und  über  dem  Fenster  mit  dem  vollen  Namen  : 


DROOCH-SLOOT. 


Holz.    H.  0,36.  Br.  0,58. 


>  2  Dyck.  —  Engelbrechtsen. 

DYCK. 

Antonius  (Anthonis.  Anthonie  oder  Antonio)  van  Dyck. 
Vl.'imischc  Schule.  Maler  und  Radirer,  geb.  zu  Antwerpen  den  22.  März 
1599-  \  zu  Blackfriars  (London)  den  Q.  Dez.  1641.  Schüler  des 
Hendrik  van  Baien,  dann  des  Rubens  in  Antwerpen.  Thätig  in 
Antwerpen,  bei  einem  längeren  italienischen  Aufenthalte  (1621  bis  Mitte 
1626)  vornehmlich  in  Genua  und  Rom,  später  in  London  (daselbst  seit 
1632  als  Hofmaler  Karls  I). 

Ks  wird  jetzt  als  sicher  angenommen,  dass  van  Dyck  seine 
italienische  Reise  schon  1621  antrat,  im  November  d.  J.  in  Genua  eintraf 
und  dann  ununterbrochen  bis  Ende  Juni  1625  in  Italien  verweilte. 

38.  Skizze  zu  einem  männlichen  Bildnisse.  Der 
noch  junge  Mann  mit  langem  braunen  Bart  und  kurzem 
Haupthaar  steht  in  einen  weiten  schwarzen  Mantel  gehüllt 
etwas  nach  rechts  blickend  an  einem  Tische,  auf  welchen  er 
die  Rechte  autlegt.  Die  Linke  hält  die  Falten  des  Mantels. 
Hintergrund  braun. 

Papier  auf  Leinwand.    H.  0,20.  Br.  0,14. 

Früher  im  Besitz  des  Malers  B.  C.  Koekkoek  in  Holland. 


ENGELBRECHTSEN.  (?) 

Cornelis  Engelbrechtsen.  Geb.  zu  Leydcn  1468,  f  da- 
selbst 1533;  er  gehört  der  Holländischen  Schule  an  und  war  Lehrer 
des  Lukas  von  Leyden. 

39.  Beweinung  Christi.  Christi  Leichnam  liegt  ent- 
kleidet mit  erstarrten  Gliedern  rücklings  am  Boden.  Rechts 
im  Vordergrund  kniet  Joseph  von  Arimathia.  mit  der  Hand 
das  Haupt  des  Heilandes  stützend  ;  überaus  reiche  Kleidung 
unterscheidet  ihn  von  Nikodemus,  der  etwas  zurückgetreten 
ist  und  ehrfurchtsvoll  die  Dornenkrone  trägt.  In  der  Mitte 
des  Bildes  sinkt  die  Mutter  des  Herrn  ohnmächtig  vor  Schmerz 
in  die  Arme  des  Apostel  Johannes,  der  ihr  ganz  seine  liebevolle 
Sorge  widmet.  Zu  Füssen  des  Heilandes  kniet  in  reichem 
Gewand  Maria  Magdalena,  ihre  Salbbüchse  mit  beiden  Händen 
bereit  haltend.  Mehr  zurück  stehen  weinend  Maria  Salome 
und  Maria,  des  Jakobus  Mutter.    Den  Hintergrund  der  Scenc 


Engelbrechtsen.  —  Es.  —  Flinck.  ?  3 

bildet  das  ansteigende  Golgatha  mit  den  drei  Kreuzen,  die 
sich  gegen  den  wolkenlosen  Himmel  abheben.  Links  eröffnet 
sich  eine  Fernsicht  auf  den  Tempel  und  die  Stadt  Jerusalem. 

Die  Malweise  wie  der  Charakter  und  Typus  der  Kopfe,  welche 
leider  durch  Putzen  zum  Theil  etwas  gelitten  haben,  stimmt  so  sehr 
mit  den  beglaubigten  Bildern  des  Engelbrechtsen  im  Rathhause  zu 
Leyden  überein,  dass  man  geneigt  sein  könnte,  das  Werk  dem  Meister 
selber  zuzuschreiben. 

Holz.    H.  0,45.  Br.  0,35. 

ES. 

Jakob  van  Es.  Vlämische  Schule.  Stilllebenmaler,  geb.  zu 
Antwerpen  1570,  f  daselbst  1621. 

40.  Speisekammer.  Rechts  ist  ein  Koch,  an  einem 
Tische  beschäftigt,  im  Begriff  ein  Stück  Fleisch  zu  schneiden, 
neben  ihm  ein  Hund  und  dahinter  ein  zweiter  Koch,  welcher 
ein  Gefäss  wegträgt.  Auf  dem  Tische  liegen  noch  ein 
junger  Schwan  und  ein  Haase.  Daneben  steht  eine  weisse 
Kanne  und  ein  Korb  mit  Weintrauben,  vor  dem  Tische  auf 
Bänken  einiges  Obst  und  Gemüse.  Hinten  links  ein  Brett, 
worauf  verschiedene  Geschirre,  und  an  dessen  Rand  Vögel, 
ein  Korb  und  ein  Krug  aufgehängt  sind.  Mehr  rechts  ein 
offenes  Fenster,  an  welchem  ein  Vogelkorb  hängt.  Unter 
letzterem  die  Bezeichnung: 

i  Vf.  F. 

Holz.    H.  0,24.  Br.  0,17. 

FLINCK. 

Govert  Flinck.  Holländische  Schule.  Geb.  zu  Kleve  den  25. 
Januar  1615,  f  zu  Amsterdam  den  2.  Februar  1660.  Schüler  des 
Lambert  Jacobsz  zu  Leeuwarden,  dann  des  Rembrandt  van  Rijn 
zu  Amsterdam.    Thätig  vornehmlich  zu  Amsterdam. 

41.  Bildniss  einer  jungen  Dame.  Sie  steht  etwas 
nach  rechts  gewendet,  mit  lächelndem  Ausdruck  den  Be- 
schauer ansehend,  das  dunkle  Haar  frei  herabhängend,  mit 
Perlenschnüren  um  den  Hals  und  an  den  Handgelenken. 
Sie  trägt  über  einem   schwarz  sammetnen  Obcrkleid  und 


Flinck.  —  Franck. 


einem  mit  Gold  gestickten  Unterkleid  von  röthlicher  Farbe 
einen  reichen  Spitzenkragen  und  eben  solche  Manschetten. 
In  der  Rechten  hält  sie  den  Fächer  und  lässt  die  Linke 
frei  herunter  hängen.  Hintergrund  eine  Wand  mit  einem 
Pfeiler,  auf  -welchem  die  wahrscheinlich  falsche  Bezeichnung-: 
Rcmbrandt  1635. 

Das  Bild  stimmt  so  sehr  mit  sicheren  Werken  des  G.  Flinck 
Uberein,  aus  der  Zeit  um  1640.  als  er  eben  die  Rembrandtsche  Schule 
verlassen  hatte,  dass  es  ohne  Zweifel  von  seiner  Hand  herrührt. 


Hieronymus  Franck  oder  Francken.  Vlämische  Schule. 
Historienmaler,  «eh.  zu  Herenthals  1542,  f  zu  Antwerpen  1620.  Schüler 
des  Franz  Floris,  vervollkommnete  sich  in  Italien,  wo  er  lange 
arbeitete. 

42.  Ballfest  in  Venedig.  In  einem  Räume,  mit 
Aussicht  auf  die  durch  mehrere  Gondeln  belebten  Lagunen, 
folgen  sich  fünf  tanzende  Paare  im  Festkostüm  der  Zeit. 
Vorne  links  sitzen  sechs  Damen  auf  niedrigen  Stühlchen  im 
Gespräch,  rechts  im  Hintergrunde  zwei  junge  Damen,  welche, 
eine  auf  der  Mandoline.  die  andere  auf  einem  auf  dem  Tische 
stehenden  Tasteninstrument,  zum  Tanze  aufspielen.  Hinter 
diesen  sind  einige  in  roth  gekleidete  Masken  auf  eine 
Fensterbrüstung  gestiegen.  Links  mehrere  Festgenossen, 
theils  maskirt,  theils  tanzend,  singend  und  musizirend.  Die 
Damen  haben  ohne  Ausnahme  hellblondes  Flaar,  reich  mit 
Geschmeide  geschmückt. 

Unser  Bild  ist  wohl  das  einzige  erhaltene  Genrebild  des  Meisters, 
dessen  Werke  überhaupt  zu  den  grössten  Seltenheiten  gehören.  Das 
einzige  uns  sonst  von  ihm  bekannte  Werk  befindet  sich  seit  17S9 
im  Königlichen  Museum  zu  Brüssel  (Nr.  272-  des  Cataloges  von  1882). 
Es  stellt  eine  Anbetung  der  Könige  dar  und  ist  ein  gemeinschaftliches 
Werft  von  Franz  Floris  und  Hieronymus  Franck.  deren  beide 
Monogramme  und  die  Jahreszahl  15  71  es  trägt. 

Bez.  unten  links  : 


FRANCK. 


Holz.    H.  0,40.  Br.  0,53. 
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FRANZÖSISCHER  MEISTER  um  1740. 

43.  Das  Bildniss  des  Tondichters  Gluck.  In 
einem  weiten  mit  Pelz  verbrämten  Hausrock  und  Aveisser 
Halsbinde,  eine  Pelzmütze  auf  dem  Kopfe,  schaut  der  etwa 
fünfzigjährige  Mann  lebhaft  auf  von  seiner  Arbeit,  einem 
halbbeschriebenen  Notenblatte,  das  vor  ihm  auf  einem 
Tisch  liegt,  auf  welchem  seine  linke  Hand  ruht. 

„Lebendig  aufgefasst,  in  kräftiger,  klarer  Färbung  und  ver- 
schmelzendem Vortrage  frei  und  sicher  ausgeführt,  zeigt  dieses  Bildniss 
den  unverkennbaren  Einfluss  des  trefflichen  Portraitmalers  Largilliere, 
aus  dessen  Schule  der  Urheber  dieses  Bildes  wohl  hervorgegangen  sein 
möchte."  Waagen:  Raisonnirender  Catalog  der  Suermondt'schen  Gemälde- 
Sammlung  1859. 

Leinwand.    H.  0,98.  Br.  0,65. 


FYT. 

Jan  Fyt.  Vlämische  Schule.  Maler  und  Radirer  von  Thier- 
stücken und  Stillleben,  getauft  zu  Antwerpen  den  15.  März  1611,  f  da- 
selbst den  11.  September  1661.  Schüler  des  Jan  van  den  Berch, 
dann  von  Frans  Snyders  (urkundlich);  nach  einer  Studienreise  in 
Frankreich  (1633  und  1634  in  Paris)  und  in  Italien  thätig  zu  Antwerpen. 

Die  obigen  Daten  beruhen  auf  neuen  urkundlichen  Forschungen 
des  Herrn  J.  van  den  Branden.  —  Nach  Beendigung  seiner  Reisen 
kommt  der  Künstler  urkundlich  zuerst  wieder  im  September  1641  in 
Antwerpen  vor. 

44.  Jagdbeute.  Auf  einer  Bank  halb  aufliegend  und 
an  den  Hinterbeinen  an  der  Wand  aufgehängt,  ein  todter 
Hase,  daneben  ein  Paar  todte  Vögel.  Auf  der  Erde  liegen 
drei  Rebhühner  und  links  oben  hängen  zwei  rothe  Reb- 
hühner an  der  Mauer,  welche  den  Hintergrund  bildet. 


Leinwand.    H.  0,99.  Br.  0,56. 


Gacl.  —  (lilk-mans 


GAEL. 

Barend  Gael  oder  Gaal.  Holländische  Schule.  Geb.  zu 
Haarlem  in  der  ersten  Hälfte  des  X\'II.  Jahrhunderts.  Schüler  von 
Philipp  Wouwerman,  Er  malte  zum  öfteren  die  Staffage  in  den 
Bildern  des  Ilobbema  und  anderer  seiner  Zeitgenossen. 

45.  Ländliches  Wirthshaus.  Auf  dem  freien  Platze 
vor  demselben  steht  ein  Schimmel  an  der  Krippe,  dahinter 
ein  Reiter  auf  einem  Rappen,  ein  Karren  und  ein  braunes 
Pferd  mit  rother  Decke.  Mehr  rechts  eine  Frau  und  zwei 
Knaben.  Links  vom  Wirthshause  einige  hohe  Bäume,  zwischen 
welchen  die  Spitze  der  Dorfkirche  sichtbar  ist.  Links  im 
Mittelgründe  nahen  ein  von  einem  Pferde  gezogener  Karren 
und  ein  Wanderer;  dahinter  Aussicht  auf  niedrige  Höhen 
und  blaue  Luft  mit  lichten  Wolken. 

Bez.  unten  rechts  auf  dem  Erdreich : 
Holz.    H.  0,34.  Br.  o:_>7. 

GILLEMANS. 

Jan  Paul  Gillemans  der  ältere.  Ylämische  Schule.  Ge- 
burts-  und  Todesjahr  unbekannt,  war  in  den  Liggeren  der  Antwerpener 
St.  Lucasgilde  1647  48  eingeschrieben. 

4-6.  Gartenfrüchte.  Vor  einer  mit  Reliefs  verzierten 
grossen  Steinvase  liegt  eine  Fülle  üppiger  I^rüchte.  theils 
auf  dem  Postament  der  Vase,  theils  auf  einem  schweren 
Steingesims,  theils  auf  der  Erde.  Die  Hauptgruppe  besteht 
hauptsächlich  aus  Granaten,  hellen  und  dunkeln  Wein- 
trauben, Aepfeln.  Feigen,  grünen  Haselnüssen,  und  mehr 
rückwärts  aus  einigen  Zweigen  mit  Johannisbeeren,  Pfirsichen 
und  Pflaumen.  Davor  etwas  nach  links  zwei  grosse  Melonen 
und  noch  mehr  im  Vorgrunde  einige  Aprikosen  und  rechts 
vier  grosse  Birnen.  Hintergrund:  Seitenansicht  eines  Theiles 
einer  mit  Säulen  geschmückten  Pallastfacade  und  links  Blick 
in  eine  Landschaft. 


Leinwand.    II.  1,64.  Hr.  1.15. 


Goijen.  —  Hals. 

GOIJEN. 
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Jan  van  Goijen.  Holländische  Schule.  Landschaftsmaler  und 
Radirer.  geb.  zu  Leiden  den  13.  Jan.  1596,  f  im  Haag  Ende  April 
1656  (nach  Houbraken).  Schüler  des  Isack  van  Swanenburg  und 
Jan  de  Man  in  Leyden,  dann  des  Willem  Ger  ritz  in  Hoorn,  vor- 
nehmlich aber  zu  Haarlem  nach  Esaias  van  de  Velde  ausgebildet. 
Thätig  zu  Leiden  (bis  1631,  nach  Houbraken)  und  im  Haag. 

Das  von  Houbraken  angegebene  Todesjahr  1656  hat  sich  neuer- 
dings durch  Urkunden,  welche  des  Künstlers  Nachlass  betreffen,  be- 
stätigt; am  27.  Sept.  1656  verkaufte  seine  Wittwe  die  hinterlassenen 
Bilder  u.  s.  w.  für  -415  Gulden.  —  Auch  die  Zeit  des  Aufenthaltes  in 
Leiden  hat  Houbraken  richtig  bestimmt,  da  sich  van  Goijen  urkund- 
lich 1632  im  Haag  niederliess  (Mittheilungen  des  Herrn  Abraham 
Bredius  im  Haag). 

4-7.  Holländische  Sommcrlandschaft.  Am  Ufer 
eines  Flusses,  welcher  den  Vordergrund  einnimmt,  liegt  eine 
Bauernhütte  von  Bäumen  umringt,  davor  am  Ufer  ein  Kahn, 
in  welchem  sich  Leute  mit  Vieh  befinden. 

Holz.  Rund  0,12. 

48,  Hügelige  Landschaft.  Auf  einem  Sandhügel 
liegt  ein  Bauernhof  mit  links  einem  Heuschober,  rechts  einem 
hohen  Baum.  Am  Wege,  welcher  rechts  über  den  Hügel 
führt,  ruht  ein  Wanderer  aus.  Ganz  vorne  etwas  Wasser. 
Gegenstück  des  Vorigen. 

Holz.  Rund  0,12. 


HALS. 

Frans  Hals  d.  J.  Geb.  zwischen  1617  und  1623  zu  Haarlem, 
wo  er  nach  den  Daten  auf  seinen  Bildern  seit  1637  thätig  war.  Daselbst 
1669  noch  am  Leben.    Schüler  seines  Vaters  Frans  Hals. 


Hals. 


49.  Tobias  mit  dem  Fische.  Der  blondlockige 
Jüngling  in  grauem  Rock  mit  Gürtel  und  Tasche  kniet  vor 
einem  grossen  Fisch  und  ist  beschäftigt  die  Leber  aus  dem- 
selben auszunehmen.    Hintergrund  dunkel. 

Bez.  auf  dem  Stein  unter  dem  Tisch: 


Dirk  Hals.  Holländische  Schule.  Geb.  zu  Haarlem  (nicht  zu 
Mecheln)  vor  1600,  begraben  daselbst  den  17. -Mai  1656.  Schüler  seines 
älteren  Bruders  Frans  Hals,  thätig  zu  Haarlem. 

50.  Vornehme  Gesellschaft  sich  bei  Musik  und  Tanz 
belustigend.  Vorne  stehen  zwei  tanzende  Paare  sich  gegen- 
über; zwischen  diesen  in  der  Mitte  des  Bildes  sitzen  zwei 
junge  Cavaliere,  von  denen  der  Eine  die  Bassgeige,  der  Andere 
die  Mandoline  spielt.  Hinter  diesen  steht  ein  dritter  mit  der 
Geige,  mehr  rechts  streckt  sich  ein  reich  gekleideter  junger 
Mann  hintenüber  auf  seinem  Stuhl  und  neben  ihm.  den 
Kopf  im  Profil  gesehen,  steht  eine  Dame,  welche  sich  mit 
einem  mehr  zurückstehenden  Cavalier  unterhält.  In  der  Ecke 
links  ist  eine  Dame  in  gelbem  Atlas  mit  rother  Schärpe; 
hinter  ihr  kniet  ein  junger  Mensch,  beschäftigt  die  Gläser  zu 
spülen.  Hinter  der  Hauptgruppe  sind  noch  die  Köpfe  von  drei 
Paaren  sichtbar.  An  der  Decke  hängt  ein  Kronleuchter,  den 
Hintergrund  bilden  grüne  Vorhänge  und  die  graue  Wand. 

Hauptwerk  des  Meisters  aus  seiner  besten  Zeit. 

Bez.  links  unten: 


Holz.    H.  0,38.  Br.  0,28. 

Sammlung  W.  Gockinga,  Groningen  1883 


HALS. 


Holz.    II.  0,55.  Br.  0,91. 


Hals.  —  Heda. 


Dem  Dirk  Hals  zugeschrieben: 

51.  Lockere  Gesellschaft.  An  einem  gedeckten  Tische 
sitzt  links  ein  schwarz  gekleideter  junger  Mann,  weichereinem 
jungen  reich  gekleideten  Mädchen,  welches  auf  seinem  Schoosse 
sitzt,  den  Tabaksqualm  in's  Gesicht  bläst.  Rechts  sitzt  ein 
zweites  roth  gekleidetes  Mädchen,  welches  die  Flöte  bläst; 
neben  ihr  ein  Herr  mit  breitränderigem  Hut,  welcher  einen 
Römer  mit  Wein  in  der  Rechten  hält,  neben  ihm  steht  ein 
Schemel  worauf  die  zinnerne  Weinkanne.  Hinter  dem  Tische 
eine  Alte,  welche  eine  Pastete  aufträgt,  ganz  rechts  ein  lie- 
gender Hund.  Hintergrund  ein  Himmelbett  mit  blauen  Vor- 
hängen, eine  graue  Wand  mit  zwei  Bildern  geschmückt  und 
eine  offene  Thür. 

Holz.    H.  0.39.  Br.  0,56. 


Willem  Klaasz  Heda.  Holländische  Schule.  Maler  von 
Stillleben,  geb.  1594  zu  Haarlem,  f  nach  1678.  Es  ist  nicht  bekannt, 
wer  sein  Lehrer  war,  jedoch  zeigen  seine  Werke,  dass  er  sich  nach 
Frans  Hals  bildete. 

52.  Frühstückstisch.  Auf  einem  zum  grössten  Theile 
mit  einem  weissen  Tuch  bedeckten  Tisch  steht  A^orne  ein 
Teller,  auf  welchem  eine  halbgeschälte,  angeschnittene 
Citrone  und  ein  Messer.  Theilweise  darauf  liegend  ein 
prächtiger  Nautilusbecher  mit  silbernem  Fuss  in  figürlichem 
Schmuck,  dahinter  ein  mächtiger  mit  Rheinwein  gefüllter 
Römer,  ein  hohes  Bierglas  und  ein  silberner  Becher.  Eine 
angebrochene  Pastete,  eine  in  Silber  getriebene  Schale  und 
eine  geöffnete  Uhr  ergänzen  die  reiche  Komposition.  Hinter- 
grund hellgrau. 

Bez.  in  der  Mitte  unten  auf  der  Tischdecke : 


HEDA. 


Holz.    H.  0,59.  Br.  0,77. 
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Heem. 


HEEM. 


Cornelis  de  He  ein.  Holländische  Schule.  Stilllebenmaler, 
getauft  zu  Leiden  den  8.  April  1631,  begraben  zu  Antwerpen  den  17. 
Mai  1695.  Schüler  seines  Vaters  Jan  Davidszoon.  Thätig  zu  Ant- 
werpen und  im  Haag  (daselbst  urkundlich  noch  1676  und  1678). 

53.  Fruchtstück.  Auf  einem  grösstentheils  mit  einem 
dunkelgrünen  Teppich  bedeckten  Marmortisch  steht  eine 
silberne  Schüssel  mit  Früchten,  unter  denen  sich  ein  Pfirsich, 
rothe  und  weisse  Weintrauben,  zwei  Castanien  und  zwei 
Aprikosen  am  meisten  geltend  machen.  Auf  dem  zweiten 
Plan  ein  Stengelglas  mit  einer  Neige  Wein. 

Bez.  rechts  auf  der  Tischplatte : 


Leinwand.    H.  0,46.  Br.  0,40. 
Sammlung  Bettendorf,  Aachen  1830. 

54.  Fruchtstück.  Auf  einem  mit  einem  grünen  Teppich 
thcilweise  bedeckten  Tisch  befinden  sich  ein  Teller  mit 
einer  halb  geschälten  Citrone.  ein  Zweig  mit  Kirschen,  eine 
Semmel,  dahinter  ein  blauporcclanener  Kumpen  mit  allerlei 
Obst:  noch  weiter  zurück  zwei  Weingläser. 

Holz.    H.  0,43.  Br.  0,33. 

Geschenk  des  Herrn  Emil  Suermondt,  1882. 


David  Davidze  de  Heem.  Holländische  Schule.  Stillleben- 
maler, geb.  um  1600,  lebte  noch  1660.  Houbraken  sagt,  dass  sein 
berühmter  Sohn  Jan  Davidz  de  Heem  keinen  anderen  Lehrer  gehabt 
habe  als  seinen  Vater  David  Davidze  de  Heem  und  durch  de  Bye 
im  gülden  Cabinet  wissen  wir,   dass  beide  im  Jahre  1660  noch  lebten. 

55.  Bl u menstrauss.  Auf  einer  Marmorconsole  steht 
ein  Gefäss  mit  einem  Strauss  aus  Rosen.  Anemonen.  Tulpen, 
Hyacinthen  und  anderen  Blumen.    Hintergrund  dunkel. 


HEEM. 


Heem. 
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Von  bezeichneten  Werken  dieses  Meisters  ist  dieses  wohl  das 
einzige,  welches  auf  uns  gekommen  ist.  Die  Malweise  stimmt  sehr 
überein  mit  der  seines  Land-  und  Zeitgenossen,  des  Blumenmalers 
Bartholomeiis  van  der  Ast,  dessen  bezeichnete  Werke  nicht  selten  sind. 

Bez.  unten  rechts : 


Jan  Davidsz  de  Heem.  Holländische  Schule.  Stilllebenmaler, 
geb.  zu  Utrecht  angebl.  1600,  in  die  Lukasgilde  zu  Antwerpen  1635/36 
als  Meister  aufgenommen,  f  daselbst  1683/84  (zwischen  dem  14.  Okt. 
1683  und  dem  26.  April  1684).  Schüler  seines  Vaters  David,  thätig 
vornehmlich  in  Antwerpen  (von  1635  bis  Ende  1667  und  wieder  von 
1672  bis  zu  seinem  Tode),  einige  Zeit  in  Leiden  (daselbst  1626  ver- 
heirathet)  und  in  Utrecht  (daselbst  1669  als  Meister  im  Gilde-Ver- 
zeichniss  angeführt). 

56.  Blumenstr auss.  Auf  einem  Tische  steht  ein  Gefäss 
aus  blauem  Glase  mit  einem  Blumenstrauss.  in  welchem  sich 
mehrere  Rosen,  eine  Anemone,  eine  Tulpe  und  eine  Mohn- 
blüthe  am  meisten  hervorthun.  Links  auf  einer  Narcisse 
sitzt  ein  bunter  Schmetterling  und  auf  dem  Rande  der  Tisch- 
platte kriecht  eine  Schnecke. 

Bez.  unter  der  Schnecke  : 


Kupfer.    H.  0.37.  Br.  0,53. 


HEEM. 


7>  .2  .&te 


Holz.    H.  0,46.  Br.  0,37. 

Sammlung  Dr.  Lombard,  Lüttich  1857- 
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Hclmont.  —  Heist.  —  Heus. 


HELMONT. 

Mathias  van  Hclmont.  Vlämische  Schule.  Genremaler,  geb. 
zu  Brüssel  1650.  Schüler  oder  Nachahmer  von  David  Teniers  d.  J., 
arbeitete  längere  Zeit  in  Paris. 

57.  Der  Winter.  Ein  Alter  mit  langem  weisslichen 
Bart  in  einem  braunen  Pelz  und  dunkelvioletter  mit  Pelz 
A'orgcstosscner  Mütze  wärmt  sich  die  Hände  über  einem 
Kohlenbecken. 

Gehörte  wahrscheinlich  zu  einer  Folge  der  vier  Jahreszeiten. 
Holz.    H.  0,12.  Br.  0,11. 

HELST. 

Bartholomeus  van  der  Heist.  Holländische  Schule.  Bildniss- 
maler. Geb.  zu  Haarlem  (nach  Anderen  zu  Dordrecht)  angeblich  1613, 
begraben  zu  Amsterdam  den  16.  Dezember  1670.  In  Haarlem  unter 
dem  Einflüsse  des  Frans  Hals  ausgebildet.  Thätig  in  seiner  Jugend 
zu  Haarlem,  dann  in  Amsterdam,  wo  er  1633  zu  den  Begründern  der 
Lukasgilde  gehörte. 

58.  Bildniss  einer  jungen  Frau.  Fast  ganz  von 
vorne  gesehen  etwas  nach  links  gekehrt ;  in  schwarzer 
Kleidung,  mit  grossem,  liegenden,  weissen  mit  Spitzen 
besetzten  Kragen  und  schwarzem  mit  einem  Goldreifen  ge- 
schmückten Häubchen.  Perlen-Ohrringen  und  Brustschleifc. 
Dunkler  Grund. 

Wohl  aus  der  mittleren  Zeit  des  Meisters,  von  besonders  weicher 
Behandlung. 

Leinwand.    H.  0,46.  Br.  0,39. 

HEUS. 

Willem  de  Heus.  (Houbrakcn,  Band  III,  S.  362,  nennt  ihn 
de  Heus,  nicht  de  Hcusch,  wie  der  Name  gewöhnlich  geschrieben 
wird.)  Holländische  Schule.  Landschaftsmaler.  Geb.  zu  Utrecht  1638, 
f  daselbst  in  hohem  Alter.  Schüler  von  Jan  Both,  hielt  sich  längere 
Zeit  in  Italien  auf. 


Heus.  —  Hoeckgeest.  —  Hoct. 
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59.  .Südliche  Landschaft.  Links  eine  kleine  Anhöhe, 
auf  welcher  einige  Bäume  stehen :  daran  vorbei  führt  ein 
Weg  zu  einer  Brücke  über  einen  kleinen  Fluss.  An  dem 
Wege  rechts  stehen  noch  einige  Bäume  und  auf  demselben 
ein  Esel  mit  seinem  Treiber  und  ein  Hirt  mit  drei  Ziegen 
und  einigen  Schafen.  Hintergrund  Hügel  und  Berge  und 
ein  warmer  Abendhimmel. 
Holz.    H.  0.18.  Br.  0,21. 


Geeraert  van  Hoeckgeest.  Holländische  Schule.  Architectur- 
und  Kirchenmaler.  Geburts-  und  Todesjahr  unbekannt,  wurde  1639  in 
die  Lucasgilde  zu  Delft  aufgenommen.  Es  ist  wahrscheinlich,  dass 
Joachim  van  Hoeckgeest  sein  Vater  und  Lehrer  gewesen. 

60.  Das  Innere  einer  Vorhalle  in  einem  Palaste. 
Aus  einer  Vorhalle,  deren  Decke  von  zwei  hohen  Säulen 
von  rothem  Marmor  getragen  wird,  führt  eine  gewölbte 
Säulenhalle  zu  Gartenanlagen  in's  Freie.  Links  eine  Thür, 
zu  welcher  ein  Knabe  eintritt,  eine  Dame  begrüssend,  welche 
sich  mit  einem  Kavalier  unterhält.  Durch  eine  Säule  A<on 
diesen  getrennt  schreiten  ein  Herr  und  zwei  Damen;  mitten 
im  Vorgrunde  zwei  Hunde.  Im  Mittel-  und  Hintergrunde 
zahlreiche  Figuren :  Herren,  spielende  Kinder,  ein  Bettler 
u.  s.  w.  Von  einem  Bogen,  mitten  im  Bilde,  hängt  eine 
grosse  vergoldete  Laterne  herunter. 

Die  Bezeichnung  auf  dem  Fusse  der  Säule  rechts  ist  stark 
verwischt : 


Gerard  Hoet.  Holländische  Schule.  Historien-  und  Bildniss- 
maler, geb.  zu  Bommel  1648,  f  im  Haag  1733.  Schüler  des  Moses 
Hoet. 


HOECKGEEST. 


Holz.    H.  0,75.  Br.  0,98. 


HOET. 
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lloet.  —  Holländischer  Meister. 


61.  Das  Bildniss  eines  Herrn  in  Allongeperrücke. 
angeblich  des  Malers  und  Kunstgeschichtschreibers  Houbraken. 
mit  dessen  beglaubigtem  Bildnisse  es  auch  grosse  Aehnlich- 
keit  hat.  Er  steht  in  seiner  Bibliothek,  neben  seinem  mit 
Büchern  und  Schrei bgeräth  bedeckten  Arbeitstisch  und  hält 
ein  aufgerolltes  Document  in  der  Hand. 

..Mit  Lobenswerthem  Fleiss  in  den  kleinsten  Details  ausgeführt; 
in  der  Auffassung  indess  lahm,  in  der  Färbung  bunt  und  kalt,  ist  es 
sehr  characteristisch  für  die  holländische  Malerei  dieser  Zeit."  Waagen: 
Raisonnirender  Catalog  der  Suermondt'schen  Gemälde-Sammlung  1859. 

liez.  auf  dem  links  vom  Tische  herunter  hängenden  Theile 
eines  Doctimentes  : 


Leinwand.    H.  0.44.  Br.  0,38. 

HOLLÄNDISCHER  MEISTER  um  1620. 

62.  Versuchung  des  heiligen  Antonius.  Ein  junges 
Frauenzimmer  mit  einem  Goldpokal  voll  Perlen-  und  Korallen- 
schmuck lehnt  sich  auf  die  Schulter  des  Heiligen,  der  sich 
entsetzt  abwendet.  Unten  Todtenkopf,  Stundenglas  und  ein 
aufgeschlagenes  Buch  auf  dem  Tisch  vor  ihm. 

Leinwand.    II.  0,99.  Br.  1,12. 

HOLLÄNDISCHER  MEISTER  um  1650. 

63.  Landschaft,  in  deren  Mitte  ein  Weg  an  einem  von 
hohen  Bäumen  beschatteten  Bauernhof  vorbeigeht.  Rechts 
waten  mehrere  Kühe  in  einer  Lache,  von  zwei  auf  dem 
Wege  liegenden  Hirten  bewacht.  Links  Aussicht  in  die 
Ferne,  bewölkter  Himmel. 

Holz.    H.  0.39.  Br.  0.60. 


Hondecoeter. 
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HONDECOETER. 


Melchior  d'Hondccoetcr.  Hol- 
ländische Schule.  Maler  und  Radirer  von 
Federvieh,  geb.  zu  Utrecht  1636,  f  Amsterdam 
den  13.  April  1695  (nach  Houbraken).  Schüler 
seines  Vaters  Gysbert  (f  1658)  und  seines 
Onkels  J.  B.  Weenix.  Thätig-  im  Haag 
(daselbst  in  den  Jahren  1659 — 1663  in  dem 
Verzeichnisse  der  Gilde  erwähnt)  und  in  Am- 
sterdam. 


64.  Krammetsvögel.  Auf  einem, 
ein  Tannenbrett  darstellenden  Hinter- 
grund hängen  drei  Krammetsvögel  in 
einer  Sprenkel,  an  welcher  ein  Zweig 
mit  Vogelkirschen  befestigt  ist;  an 
einem  Nagel  rechts  Pfeifen  zum  Vogel- 
fang.   Oben  eine  Feder. 

Bez.  wie  nebenstehend: 
Leinwand.    H.  0,81.  Br.  0,64. 


65.  Geräthe  zur  Falkenjagd. 
An  einem  Nagel  hängen  vor  einer 
Bretterwand  eine  Jagdtasche,  ein  Hand- 
schuh, drei  Falkenkappen  und  andere 
Jagd-Geräthe. 

Leinwand.    H.  0,76.  Br.  0,60. 
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Honthorst  —  Hooch. 


HONTHORST. 


Willem  (Guilliam)  van  Honthorst.  Holländische  Schule. 
Bildnissmaler.  (ich.  zu  Utrecht  IO04,  f  daselbst  angeblich  1666. 
Schüler  des  Abr.  Bloemaert  und  unter  dem  Einflüsse  seines  Bruders 
Gerard  weiter  ausgebildet.  Thätig  im  Haag  und  in  Utrecht,  ging 
im  Gefolge  der  Prinzessin  Louise  Henriette  von  Oranien  1650  nach 
Berlin,  wo  er  bis  1664  am  Hof  arbeitete. 

66.  Das  Bildniss  der  Prinzessin  Henriette  Louise 
von  Oranien-Nassau .  späteren  Gemahlin  des  grossen  Kur- 
fürsten und  .Mutter  des  ersten  Königs  von  Preussen.  Sie  ist 
etwa  20  fahre  alt  und  trägt  ein  gelbseidenes  Kleid  mit 
rother  Schärpe.    Hintergrund  Landschaft. 

Lebensgrosses  Kniestück. 
Leinwand.    H.  1,09.  Br.  0,85. 


Pieter  de  Hooch,  seltener  de  Hoogh  oder  Hooge.  Hol- 
ländische Schule.  Getauft  zu  .Rotterdam  wahrscheinlich  den  12.  December 
1632.  f  muthmasslich  zu  Haarlem  16S1.  Ausgebildet  unter  dem  Einflüsse 
des  Karel  Fabritius  und  des  Rembrandt.  Thätig  zu  Delft 
(daselbst  1655  als  Meister  in  die  Gilde  eingeschrieben)  und  vielleicht 
zu  Haarlem. 

67.  Das  Innere  eines  verfallenen  Schlosses. 
Skizze  nach  der  Natur.  1  Kirch  eine  von  einer  halbver- 
schütteten Säule  und  sonstigen  Ruinen  gebildete  Oeffnung 
fällt  der  Blick  in  einen  von  hohen  mit  Gestrüpp  bewachsenen 
Mauern  eingeschlossenen  Hofraum,  welcher  von  der  Mittags- 
sonne warm  beleuchtet  wird.  Ein  Herr  ist  bis  unter  eine 
bogenartige  Oeffnung  vorgetreten,  sein  Führer  sitzt  mehr 
nach  dem  Yorgrunde  zu  auf  einem  Stein. 


HOOCH. 


Bez.  : 


Holz.    II.  0,58.  Br.  0,46. 


Hooch.  —  Horst. 
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68.  Ruinen  einer  Abtei.  Ebenfalls  Skizze  nach  der 
Natur.  Vorne  links  im  Schatten  eine  hohe  Wand,  vor 
welcher  auf  einem  Vorsprung"  eine  Bischofsstatue  steht. 
Gegenüber  eine  hohe  Säule,  deren  unterer  Theil  und  die 
unten  darum  liegenden  Trümmer  scharf  von  der  Sonne  be- 
schienen sind.  Im  Mittel-  und  Hintergrund  dehnen  sich  im  Halb- 
schatten die  Ruinen  eines  Spitzbogenbaues  aus.  In  deren 
Mitte  unterhalten  sich  zwei  in  schwarze  seidene  Mäntel  ge- 
hüllte Männer,  von  denen  der  eine  steht  und  der  andere  sitzt. 
Dunkle  Luft. 


Bez. : 


Holz.    H.  0,60.  Br.  0,48. 


HORST. 

Nicolaus  van  der  Horst.  Vlämische  Schule.  Historienmaler 
und  Kupferstecher,  geb.  zu  Antwerpen  1587,  t  zu  Brüssel  1646. 
Schüler  von  Rubens,  machte  lange  Reisen  und  hielt  sich  lange  Zeit 
in  Brüssel  auf. 

69.  Jephta  ist  im  Begriff,  seinem  Gelübde  ge- 
mäss, seine  Tochter  dem  Jehova  zu  opfern.  Vor  ihr 
der  Hohepriester  mit  einem  Gefolge  von  Levitenknaben 
und  eine  Menge  Zuschauer.  Rechts  unter  Tempelruinen  die 
weinenden  Gespielinnen  der  Jungfrau. 

So  viel  bekannt  das  einzige  beglaubigte  Gemälde  des  Meisters, 
welches  auf  uns  gekommen. 

Bez.  auf  einem  Steine  unten  rechts  : 
Holz.    H.  0,90.  Br.  1,15. 
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Houbraken.  —  Hülst. 
HOUBRAKEN. 


Arnold  Houbraken.  Holländische  Schule.  Zeichner,  Kupfer- 
stecher und  Maler.  Geb.  zu  Dortrecht  1660,  f  zu  Amsterdam  um  1718. 
War  thätig  in  Dortrecht  und  später  in  Amsterdam,  wo  er  das  bekannte 
Geschichtswerk  über  die  Niederländischen  Künstler  herausgab. 

70.  Mariae  Verkündigung.  Links  kniet  die  Jungfrau 
vor  einem  Betpult  und  wendet  sich  um  nach  dem  Engel, 
welcher  rechts  auf  einer  Wolke  hinter  ihr  erscheint.  Hinter- 
grund eine  .Mauer  mit  einer  gewölbten  Oeffnung  und  etwas 
Luft. 

Bez. : 


Leinwand.    H.  0,40.  Br.  0,30. 


HÜLST. 

Frans  de  Hülst.  Holländische  Schule.  Landschaftsmaler. 
1631  als  Meister  in  die  Gilde  zu  Haarlem  aufgenommen,  f  daselbst 
1661.  Sein  Bildungsgang  unbekannt;  dem  Salomon  van  Ruisdael, 
später  dem  R.  van  Vries  verwandt. 

71.  Flusslandschaft.  Links  am  Ufer  eines  Flüsschens 
erhebt  sich  ein  von  zwei  Thürmen  flankirtcs  Stadtthor,  zu 
welchem  ein  mit  einem  Tragkorb  bcladener  Mann  hineingeht. 
Im  Vorgrunde  liegen  mehrere  Boote  mit  darin  beschäftigten 
Personen.  Im  Hintergründe  rechts  noch  einige  Segelboote. 
Helle  Luft. 


Holz.    II.  0,25.  Br.  0,34. 


Hu  ys  um.  — 


Italienischer  Meister. 
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HUYSUM. 

Jan  van  Huvsum.  Holländische  Schule.  Blumen-  und  Land- 
schaftsmaler, geb.  zu  Amsterdam  den  15.  April  1682,  -f-  daselbst  den 
8.  Februar  1749.  Schüler  seines  Vaters  Justus.  Thätig  zu  Amsterdam. 
Zu  seiner  Zeit  der  „Phönix"  der  Blumen-  und  Fruchtemaler  genannt. 

72.  Blum  enstrauss  in  einem  Körbchen  auf  einem  gelb- 
marmornen Sockel  stehend.  An  jeder  Seite  desselben  sitzt 
ein  Engelchen  in  Broncefarbe,  das  an  dem  Sockel  angebrachte 
Portrait-Medaillon  bekränzend . 

Das  Bild,  welches  ursprünglich  viereckig  war,  ist  zu  einem  Oval 
zugeschnitten  und  in  Folge  dessen  nur  ein  Theil  der  Bezeichnung 
zurückgeblieben. 

Bez.  rechts  auf  dem  gelblichen  Grund  : 


Leinwand.    Oval  H.  0,26.  Br.  0,23. 

ITALIENISCHER  MEISTER  um  1600. 

73.  Stillleben:  Gemüse  und  Früchte.  Vorne  in 
der  Mitte  auf  der  Erde  liegen  zwei  Sträucher  „Cardone" 
und  ein  Bund  dünner  grünlicher  Spargeln.  Links  einige 
dicke  weisse  Rüben  und  davor  mehrere  grüne  Mandeln. 
Darüber  auf  einem  Brette  Artischocken  und  ein  Strauch  mit 
dicken  Bohnen,  in  der  Mitte  einige  Mulinjano-Früchte,  weiter 
nach  rechts  einige  Gurken  und  Kürbisse.  Darunter  auf  der 
Erde  liegen  noch  einige  Melonen. 

Leinwand.    H.  0,86.  Br.  1,30. 


ITALIENISCHER  MEISTER  um  1620. 

74.  Das  Abendmahl.  Die  Apostel  sind  dramatisch 
bewegt.  Christus  richtet  den  Blick  gen  Himmel,  wo  ihm 
eine   das  Kreuz    tragende   Gruppe    von    Tungeln  erscheint. 


4Q 


Italienischer  Meister.  —  Janssens. 


Mehr  auf  der  rechten  Seite  der  von  zwei  Engeln  unterstützte 
Gottvater,  ganz  rechts  eine  Gruppe  Christus  verehrender 
Knseh 

Leinwand.    H.  0,55.  Br.  0,69. 

Sammlung  Pastor,  Burtscheid  1820. 

Geschenk  des  Herrn  Georg  Oeder  zu  Düsseldorf  1882. 


Cornelis  Janssens  (Janson  oder  Jonson)  van  Ceulen. 
Holländische  Schule.  Bildnissmaler,  geb.  angeblich  zu  Amsterdam  1590, 
f  daselbst  (?)  zwischen  1662  und  1664.  Ausgebildet  unter  dem  Ein- 
flüsse des  (um  neun  Jahre  jüngeren)  Antonius  van  Dyck.  Thätig 
zu  London  (von  1618—  I648)  und  Amsterdam. 

75.  Bildniss  eines  jungen  Mannes,  beinahe  von 
vorne  gesehen,  mit  leichtem  blonden  Schnurr-  und  kaum 
sichtbaren  Kinnbart.  Sein  dunkleres  Haupthaar  in  der  Mitte 
gescheitelt,  fällt  in  Locken  bis  auf  den  M  eissen  Halskragen. 
Ueber  das  schwarzseidene  Unterkleid  fällt  der  schwarze 
Mantel  herab  und  bedeckt  beide  Arme. 

Bez.  auf  dem  grünlichen  Hintergrund  links,  mit  dem  Schreibfehler 
Cornlius  statt  Cornelius : 


JANSSENS. 


Leinwand.    H.  0,74.  Br.  0,58. 


Jordaens.  —  Kalf. 


JORDAENS. 

Jacob  Jordaens.  Vlämische  Schule.  Maler  und  Radirer,  geb. 
zu  Antwerpen  den  19.  Mai  1593,  +  daselbst  den  18.  October  1678. 
Schüler  des  Adam  van  Noort  zu  Antwerpen  und  thätig  daselbst. 

76.  Satyr  mit  Knabe.  Rechts  ein  alter  Satyr,  welcher 
nach  links  gewendet  auf  einem  Stein  vor  einem  Baumstamm 
sitzt  und  einem  vor  ihm  stehenden  unbekleideten  Knaben 
aus  einer  blauen  Schale  zu  trinken  gibt.  Der  sehr  kräftige 
Knabe  ist  ganz  von  vorne  gesehen  und  hält  mit  der  Rechten 
einen  auf  den  Boden  gestützten  Stock.  Vorne  rechts  steht 
ein  rother  irdener  Topf  und  ein  Messinggeschirr  mit  Milch. 
Hintergrund  Luft. 

Leinwand.    H.  1,70.  Br.  1,05. 

Geschenk  der  Erben  des  Herrn  Dr.  Portz,  Aachen  1883. 

77.  Studienkopf  eines  Mannes  von  mittleren  fahren 
und  dunkler  Gesichtsfarbe,  beinahe  von  vorne  gesehen,  mit 
wüstem  Haar  und  düsterem  Ausdruck.  Die  Falten  eines 
Mantels  von  dunkler  Farbe  bedecken  seine  Schultern  und 
lassen  die  blosse  Brust  zum  Vorschein  kommen.  Dürfte  eine 
Studie  zu  einem  Judas  sein. 

Leinwand.    H.  0,59.  Br.  O.S3- 


KALF. 

Willem  Kalf.  Holländische  Schule.  Geb.  zu  Amsterdam,  f  da- 
selbst den  31.  Juli  1693  (nach  Houbraken).  Maler  von  Stillleben 
und  Innenansichten.   Schüler  des  Hendrik  Pot.   Thätig  zu  Amsterdam. 

78.  Frau  am  Ziehbrunnen.  Sie  lässt  eben  das  leere 
Gefäss  hinunter  um  Wasser  zu  ziehen.  Auf  dem  Fussboden 
um  sie  herum  verschiedenes  Gemüse  und  Geschirr.  Hinter- 
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ECalf.  —  Kessel.  —  Keyser. 


«rund  die  Wand  einer  Scheune  und  eine  offene  Thür,  aus 
welcher  eine  Frau  mit  einem  Gcfäss  auf  dem  Kopfe 
hinausgeht. 

Bez.  auf  der  Einfassungsmauer  des  Brunnens  rechts  : 

KALF  . 


Holz.    H.  0,34.  Br.  0,24. 
Sammlung  E.  Sano,  Paris  1876. 


KESSEL. 

Jan  van  Kessel.  Vlämische  Schule.  Blumen-  und  Thiermaler, 
geb.  zu  Antwerpen  1626,  Todesjahr  unbekannt.  Bildete  sich  nach 
Jan  Breughel  und  Frans  Snyders. 

79.  Wasservögel  an  einem  Teiche  versammelt, 
unter  denen  ganz  vorne  ein  Storch  eine  Eidechse  im  Schnabel 
hält. 

Bez. : 


Kupfer.    H.  0.25.  Br.  0.18. 


KEYSER. 

Thomas  de  Keyser.  Holländische  Schule.  Bildnissmaler, 
geb.  zu  Amsterdam  1595  (?),  t  daselbst  den  IQ.  Nov.  1679.  Thätig 
zu  Amsterdam. 

Man  gab  dem  Meister  früher  fälschlich  den  Vornamen  Theodoor, 
obgleich  Houbrakcn  den  neuerdings  durch  Urkunden  bestätigten  Vor- 
namen Thomas  angiebt. 


Keyser.  —  Kielings.  ±o 

80.  Bildniss  einer  Dame  in  mittleren  Jahren, 
von  angenehmen  Zügen,  etwas  nach  links  gewendet.  Sie 
trägt  ein  schwarzes  Sammetkleid,  ein  schwarzes  Häubchen 
und  einen  grossen  flach  aufliegenden  nach  hinten  zu  ab- 
stehenden Kragen.    Hintergrund  grau  mit  angegebenem  Oval. 

Das  Bild,  welches  aus  der  Sammlung"  Neven  in  Köln  stammt, 
trug  dort  den  Namen  Rembrandt,  dessen  falsches  Monogramm  mit  der 
Jahreszahl  1632  oben  rechts  angebracht  war.  Es  trägt  aber  so  sehr 
die  Merkmale  der  Malweise  des  Thomas  de  Keyser,  dass  wir  kein 
Bedenken  tragen  es  ihm  beizumessen. 

Holz.    H.  0,43.  Br.  o,3S- 

Thomas  de  Keyser  (?). 

81,  Brustbild  eines  jungen  Mannes,  beinahe  von 
vorne  gesehen,  mit  blondem  Schnurr-  und  Kinnbart,  breit- 
rändrigem  Hut  und  dicker  weisser  Krause. 

Studie  zu  oder  nach  dem  berühmten  Bilde  des  Meisters  im 
Haager  Museum,  welches  einen  sitzenden  Rathsherrn  in  ganzer  Figur 
darstellt. 

Holz.    H.  0.24.  Br.  0,19 


KIERINGS.  (?) 

Alexander  Kie  rings,  Keirings  oder  Keerincx.  Hol- 
ländische Schule.  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Utrecht  1590.  Schüler 
des  Jan  Miel.  Nach  den  Liggeren  der  S.  Lucasgilde  in  Antwerpen 
wurde  er  dort  1618 — 1619  Freimeister,  und  begiebt  sich  1625  nach 
England,  wo  er  für  König  Karl  I  thätig  war. 

82.  Waldlandschaft.  Im  Mittelgrunde  rechts  sitzt 
ein  Einsiedler  im  Schatten  mächtiger  Eichen.  Der  Vorgrund 
ist  durch  mehrere  Vögel  belebt,  unter  denen  eine  fliegende 
Ente.  Links  Aussicht  über  einen  See  auf  blaue  Berge  und 
eine  helle  Luft. 

Holz.    H.  0,40.  Br.  0,52. 

Geschenk  der  Erben  des  Herrn  Dr.  Portz,  Aachen  1883. 
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Laen.  —  Lauri. 


LAEN. 

Dirk  Jan   van   der  Laen.      Holländische   Schule.     Geb.  zu 
Z wolle  1759,  t  daselbst  1828  2g.  Schüler  des  H.  Meyer. 

(S.  A.  Brcdius:    Zeitschrift  für  bildende   Kunst,   1883,  Chronik, 
S.  69  f.) 

83.  Holländische  Dorfwohnungen.  An  einem  Canal 
steht  ein  von  hohen  Bäumen  umringtes  zweistöckiges  Haus 
mit  hohem  Giebel  und  roth  und  grün  angestrichenen  Fenster- 
läden. In  der  offenen  Thür  steht  eine  Frau,  welche 
mit  einem  Mann  spricht,  der  einen  Schimmel  am  Zügel 
hält:  hinter  diesem  ein  Kind  mit  einer  Puppe.  Durch  eine 
offene  Thüre  rechts  sieht  man  einen  Mann  und  eine  Frau 
im  Gespräche  vor  einem  von  der  Sonne  beschienenen  Hause, 
dessen  Gicbelspitze  über  die  Bäume  hervorragt.  Etwas 
bewölkter  Himmel. 

Bez.: 

^  iJ  Vclyi.  ^ er  JCcl^yx,  . 
v  <K  f  ^  c  t  K 

Leinwand.    H.  1,38.  Br.  0,98. 


LAURI. 

Filippo  Lauri.    Römische  Schule.    Geb.  zu  Rom  1620,  f  da- 
selbst 1694.    Schüler  seines  Bruders  Francesco  Lauri. 

84.  Die  Skizze  zu  einer  Superporte  mit  Ver- 
herrlichung der  Jagd.  Die  Mitte  wird  von  einer  grossen 
Vase  im  Barockstyl  eingenommen,  zu  deren  Seiten  je  zwei 
Genien  der  Jagd  mit  Hunden  und  todtem  Wild,  und  darüber 
je  ein  Liebesgott,  welche  schwebend  einen  violetten  Vorhang 
wegziehen. 


Leinwand,    H.  0,22.  Br.  0,55. 


Mario  de'  Fiori. 


Meer. 
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MARIO  de'  FIORI. 

Eigentlich  Mario  Nuzzi.  Italienische  Schule.  Blumenmaler, 
geb.  zu  Penna  1603,  f  zu  Rom  1673.  Schüler  von  T.  Salini.  Mario 
excel  lirteso  sehr  als  Blumenmaler,  dass  er  den  Beinamen  de'  Fiori 
erhielt. 

85.  Blumen  und  Früchte.  Auf  einer  marmornen 
Platte  steht  links  ein  Glasgefäss-  mit  Rosen,  Hyacinthen, 
Anemonen,  Tulpen  und  anderen  Blumen ;  davor  liegen  Erd- 
beeren auf  einem  Kohlblatt,  rechts  Rosen,  Nelken,  weisse 
Naixissen  und  Weintrauben.  Darüber  ein  Zweig  mit  zwei 
hellen  und  einer  dunklen  Traube.  Hintergrund  die  natür- 
liche Farbe  des  dunklen  Marmors. 

Marmor.    H.  0,50.  Br.  0,69. 


MEER. 

Copie  nach  Jan  van  der  Meer  oder  Vermeer  van  Delft. 
Holländische  Schule.  Getauft  zu  Delft  den  31.  October  1632,  daselbst 
begraben  den  15.  Dezember  1675 ■  Schüler  des  Karel  Fabritius  und 
unter  Rembrandt's  Einfluss  weiter  ausgebildet.    Thätig  zu  Delft. 

86.  Ansicht  von  Delft  vom  Rotterdammer  Kanal 
aus  genommen.  Jenseits  eines  breiten  Kanals  sieht  man 
die  Wälle  der  Stadt  mit  den  Schiedammer  und  Rotter- 
dammer Thoren.  Unter  einer  Brücke  zwischen  beiden  fliesst 
der  Canal  in  die  Stadt.  Hinter  rothen  Dächern  und  hohen 
Bäumen  ragt  der  Thurm  der  Neuen  Kirche  hervor.  Am 
Ufer  liegen  mehrere  Kähne.  Ganz  vorne  links  mehrere 
Figuren  in  der  Nähe  einer  „Trekschuit". 

Vortreffliche  Copie  des  berühmten  Bildes  in  der  Grösse  des 
Originals  im  Haager  Museum. 

Bez.  auf  dem  Erdreich  links :  ZA.  van  %ijn.  F%.  N.  van  der  Meer. 
Leinwand.    H.  0,98.  Br.  1,17. 
Sammlung  de  Vos,  Amsterdam  1883. 


46 


Meer. 


MEER. 

Jan  (Johannes)  van  der  Meer  oder  VermeervanHaarlcm  d.  Ä. 
Holländische  Schule.  Landschaftsmaler,  getauft  zu  Haarlem  den 
22.  October  1628,  begraben  daselbst  den  25.  August  1691.  Schüler 
des  Jacob  de  Wet.    Thätig  zu  Haarlem. 

Die  Werke  dieses  Meisters  kommen  am  häufigsten  unter  falschen 
Benennungen  vor:  sie  werden  den  verschiedensten  Meistern  zugctheilt : 
Hobbema.  de  Vries,  Willem  van  de  Velde.  Potter  u.  s.  \v.,  und  die- 
jenigen, auf  welchen  die  echte  Bezeichnung  noch  erhalten  ist.  werden 
zum  öftern  für  Werke  seines  Namensgenossen  von  Delft  gehalten,  z.  B. 
die  vorzügliche  Dünenlandschaft,  welche  mit  der  Suermondtschcn 
Sammlung  sich  jetzt  in  Berlin  (N.  8lO  D  des  Cataloges  von  18S3)  be- 
findet, und  welche  W.  Bürger  in  seiner  Monographie  des  Jan  van  der 
Meer  van  Delft  noch  unter  dessen  Werken  aufführt.  Das  andere  Bild 
unseres  Meisters  in  Berlin,  die  schöne  Ansicht  von  Haarlem,  vom 
Flusse  Spaerne  aus  gesehen  (Nr.  8lO  C)  galt  in  der  Sammlung  Merlo- 
Köln,  aus  der  es  herstammt,  als  Willem  van  de  Velde. 

87.  Ansicht  eines  Holländischen  Dorfes.  In  der 
Mitte  ein  breiter  Sandweg.  welcher  durch  das  Dorf  in  den 
Wald  führt.  Links  vier  Bauernwohnungen,  zwei  mit  Stroh- 
dächern, die  anderen  zwei  mit  Pfannen  gedeckt,  davor  steht 
ein  Mann  einer  Bretterwand  zugewendet  und  bei  ihm  liegt 
ein  schlafender  Hund.  Etwas  mehr  rechts  auf  dem  Wege 
liegen  zwei  abgehauene  Baumstämme:  darauf  sitzen  eine 
Frau,  welche  mit  einem  Kinde  sich  beschäftigt,  und  ein 
Mann  mit  schwarzem  Filzhut.  In  der  Xähe  dieser  Gruppe 
noch  ein  Hund.  Rechts  eine  Wiese  von  einer  Planke  ein- 
gefriedigt und  von  Bäumchen  umringt.  Davor  einiges 
Strauchwerk  und  Pflanzen.  Mehr  zurück  ragen  einige  Häuser 
mit  Pfannendächern  über  Bäume  hervor,  [m  Hintergrunde 
bewegen  sich  noch  einige  Figuren  auf  dem  Wege  und 
zwischen  den  Bäumen.  Der  Vorgrund  liegt  in  einem  klaren 
Halbschatten,  während  der  Mittelgrund  hell  von  der  Sonne 
beschienen  wird.  Heller  blauer  Himmel  mit  einigen  leichten 
weissen  Wolken. 

Das  Bild  trug  in  den  Sammlungen  van  Saceghem  und  Dubus  de 
Gisignies  den  Namen  Paulus  Potter  und  dessen  gefälschte  Bezeichnung. 
Es  gab  Veranlassung  zu  mannigfachen  Erörterungen  unter  den  Kunst- 
kritikern. Einige  hielten  es  wirklich  für  ein  Werk  Potters.  etwas 
abweichend    von  seiner  gewöhnlichen    Weise.      (W.  Burger,  Galerie 


Meer. 
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Aremberg-,  Bruxelles  1860),  andere  sahen  darin  ein  Jugendwerk  von 
Hobbema,  noch  andere  des  Wynants,  und  wieder  andere  (Fc:tis,  Cata- 
logue  raisonne  de  la  Galerie  Dubus  de  Gisignies,  Bruxelles  187S) 
wollten  mehr  Analogie  mit  der  Kunstweise  des  Jan  Wouwerman  oder 
Albert  Cuvp  darin  entdecken.  Nachdem  nun  aber  in  allerletzter  Zeit 
die  Unterschrift  durch  den  Restaurator  Böhm  in  Berlin  mit  grösster 
Sorgfalt  und  thunlichster  Schonung  der  noch  erhaltenen  Ueberreste  der 
ursprünglichen  Bezeichnung  von  der  schon  ziemlich  alten  Uebermalung 
befreit  worden,  scheint  das  Räthsel  gelöst  zu  sein.  Die  noch  übrig 
gebliebenen  echten  Reste  lassen  sich  nämlich  nur  als  /.  v.  Meer  i6}0 
ergänzen.  Wir  hätten  also  ein  Werk  eines  22jährigen  Meisters  vor 
uns;  das  ausgezeichnete  vielbewunderte  Kunstwerk  zeugt  zwar  von  einer 
solchen  vollendeten  Meisterschaft,  dass  man  es  kaum  einem  so  jugend- 
lichen Künstler  beimessen  sollte.  Die  Jahreszahl  ist  aber  zweifellos 
echt  und  lässt  keine  andere  Lesung  zu  als  165O;  sie  hat  am  wenigsten 
gelitten,  da  sie  vom  Fälscher  nur  an  einigen  Stellen  leicht  übergangen 
worden  war,  um  sie  mit  dem  gefälschten  Namen  mehr  in  Ueberein- 
stimmung  zu  bringen. 


88.  Eingang  in  den  Wald.  Auf  einem  Sandweg 
zwischen  hohen  Bäumen,  welcher  in  der  Mitte  des  Bildes  in 
den  Hochwald  führt,  entfernen  sich  ein  Reiter  mit  rothem 
Mantel  auf  einem  Schimmel  und  links  neben  ihm  ein  Fuss- 
gänger in  blauem  Kittel.  TJeber  den  Gipfeln  der  Bäume 
ein  schmaler  Streifen  dunkler  Luft. 

Mit  den  Doubletten  der  Königlich  Dänischen  Gemälde-Gallerie 
als  Regnier  de  Vries  versteigert  um  1869. 

Holz.    H.  o.53-  Br.  0,33. 

89.  Holländische  Landschaft.  Rechts  Eingang  in 
den  Wald,  an  dessen  Rand  als  Staffage  einige  Figuren  und 
ein  Hund.  Links  im  Vordergrunde  ein  Teich  mit  Enten  und 
Aussicht  auf  eine  Ebene,  welche  durch  Hügel  begrenzt  ist. 
Helle  Wolken  am  grauen  Himmel. 

Bez.  auf  dem  Erdreich  mitten  im  Vorgrund  etwas  nach  rechts : 


Holz.    H.  0.33.  Br.  0,40. 

Sammlung  van  Saceghem.  Gent  1851. 

„         Dubus  de  Gisignies,  Brüssel  1882. 


Leinwand.    H.  0,54.  Br.  0,71. 
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Meer.  —  Meyerheim. 


90.  Holländische  Bauernwohnung.  An  einem  von 
der  Sonne  beschienenen  Sandwege  liegt  links  ein  ärmliches 
"Wohnhaus  und  daneben  ein  Heuschober  zwischen  hohen 
Bäumen.  Etwas  nach  rechts  auf  dem  Wege  im  Vorgrunde 
zwei  Jäger,  von  welchen  der  Eine  eben  im  Begriff  ist.  seine 
Ententlintc  abzufeuern:  bei  ihnen  zwei  Jagdhunde  und  etwas 
mehr  zurück  am  Fussc  eines  Baumes  ein  sitzender  Wanderer 
im  blauen  Kittel.  Mehr  links  eine  Frau,  welche  zwei  Eimer 
trägt,  und  einige  andere  Figuren. 

Das  Bild  trägt  die  fälscht-  Bezeichnung  M.  Hobbema.  W. 
Bürger  beschreibt  es  in  der  „Gazette  des  Beaux  arts"  Februar  1869, 
wo  es  auch  im  Holzschnitt  wiedergegeben  ist,  als  ein  Werk  des  Aart 
van  der  Neer.  Nach  näherer  Vergleichung  mit  beglaubigten  Werken 
unseres  Meisters  glauben  wir  es  ihm  zuschreiben  zu  können. 

Holz.    H.  0,30.  Br.  0,43. 


MEYERHEIM. 

Paul  Friedrich  Meyerheim.  Genremaler.  Geb.  in  Berlin 
den  13.  Juli  1842.  Schüler  seines  Vaters  Eduard  Meyerheim  und 
der  Berliner  Akademie. 

91.  Die  Wilden.  Zur  Rechten  eine  Bretterbühne  mit 
einem  Hintergrund  von  gemalter  Leinwand.  Auf  der  Bühne 
zwei  Wilde,  die  bewaffnet  mit  Lanzen,  Hakendolch  und 
Keulen  den  Kriegstanz  aufführen.  Hinten  kauert  ein  junger 
Wilder,  ein  Tambourin  schlagend.  Aufrecht  vor  der  Bühne 
steht  der  Budenbesitzer  in  einer  rothen  Jacke  mit  Goldborden 
und  Epauletten.  Ganz  vorne  rechts  ein  Tisch  mit  einer  Riesen- 
Schildkröte.  Auf  der  vordersten  Bank  sitzen  zwei  junge 
Mädchen,  auf  der  zweiten  vier  Personen,  darunter  ein  Förster, 
der  am  Halsband  einen  Jagdhund  an  sich  zieht,  der  voll 
Schrecken  vor  den  Wilden  zurückweicht.  Zur  Rechten  eine 
Gruppe  von  Knaben  und  Mädchen;  hinter  diesen  der  Schul- 
meister und  mehrere  andere  Personen.  Der  Hintergrund 
wird  durch  die  Leinwand  der   Bude  gebildet,  an  welcher 


Meyerheim.  —  Momper. 

Käfige  mit  Affen  und  Papageien  stehen:  darauf  ein  ausge- 
stopftes Kalb  mit  zwei  Köpfen;  drei  stehende  Personen  zeigen 
sich  den  jungen  Wilden  mit  dem  Tambourin. 

Bez.  rechts  unter  der  Schildkröte : 

Pa-lMcyevh  e  i  m 

J  /S73 

Leinwand.    H.  0,77.  Br.  1,10. 


MOMPER. 

Frans  de  Momper.  Vlämische  Schule.  Landschaftsmaler,  geb. 
zu  Antwerpen,  daselbst  1629/30  in  die  Gilde  aufgenommen,  ebenda 
f  1660  61.  Muthmasslich  Sohn  und  Schüler  des  Jodocus  de  Momper, 
später  unter  dem  Einflüsse  der  holländischen  Landschaftsmaler,  wie 
van  Goijen  und  Roghman.  fortgebildet.  Thätig  zu  Antwerpen  und 
Haarlem. 

92.  Ansicht  einer  Stadt,  wahrscheinlich  Ant- 
werpens. An  einem  Stadtgraben  liegt  links  im  Vorgrunde 
eine  malerische  Gruppe  von  Häusern,  über  die  ein  Thurm 
hervorragt.  Mehr  rechts  ein  dürrer  Baum,  unter  dem  ein 
Bettler  einem  Reiter  nachläuft.  Mittel-  und  Hintergrund  eine 
Stadt  mit  vielen  Kirchen  und  Thürmen. 

Holz.    H.  0,77.  Br.  1,17. 


MOMPER. 

Jodocus  (Joos)  de  Momper.  Vlämische  Schule.  Landschafts- 
maler und  Radirer,  geb.  zu  Antwerpen  gegen  1559  (Antwerpener  Catalog 
und  Kramm),  daselbst  158 1  als  Meistei  in  die  Gilde  aufgenommen, 
f  1634  35  (zwischen  dem  2.  November  und  dem  9.  März).  Schüler 
seines  Vaters  Bartholomeus.    Thätig  zu  Antwerpen. 
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Momper.  —  Mor. 


93.    Hügelige  Landschaft.     Auf  einer   Anhöhe  mit 
Buschwerk  bewachsen  befinden  sich  Hirten  mit  ihrer  Heerde. 
Unterhalb  der  Anhöhe  ein  Hirt  mit  seinem  Hunde.  Ganz 
vorne  ein  kleiner  Wasserfall.    Links  Aussicht  auf  blaue  Berge. 
Bez.  mitten  im  Vorgrunde  rechts: 


Antonis  Mor,  Moor  oder  Moro.  Niederländische  Schule. 
Vornehmlich  Bildnissmaler,  geb.  zu  Utrecht  angeblich  15 12,  1547  als 
Meister  in  die  Gilde  zu  Antwerpen  aufgenommen,  f  zwischen  1576  und 
15/8.  Schüler  des  Jan  Scorel  zu  Utrecht,  unter  dem  Einflüsse 
italienischer  Meister  ausgebildet  (urkundlich  in  Rom  anwesend  1550). 
Thätig  zumeist  zu  Utrecht  und  Antwerpen:  zeitweilig  an  den  Höfen  von 
Madrid,  Lissabon  (1553),  London  (1554)  und  Brüssel. 

94.  Bildniss  der  Margret  Halscbcr.  Die  etwa 
75jährige  Frau  mit  feinen  Zügen,  eingefallenem  Munde  und 
kleinem  Schnurr-  und  mehr  auffallendem  Kinnbart,  etwas 
nach  links  gewendet,  trägt  eine  weisse  Mütze  und  schwarze 
Jacke. 

In  der  Münchener  Pinacothek  befindet  sich  eine  Wiederholung 
unseres  Bildes  als  von  einem  unbekannten  Meister  herrührend  und  da 
dort  die  Inschrift  des  Namens  der  Dargestellten  fehlt,  führt  der  Catalog 
das  Werk  als  Bildniss  eines  alten  Mannes  auf. 

Oben  links  auf  dem  dunklen  Hintergrunde  die  Inschrift: 


Holz.    II.  0,76.  Br.  0,95. 


MOR. 


Holz.    II.  0,35.  Br.  0.27. 

Sammlung  Beissel,  Aachen  1876,  als  Albrecht  Dürer. 


w/cuiJJd  des' y/rcJajzg^e. 


Moreelse.  —  Mo3ra.  —  Murillo.  5  1 

MOREELSE. 

Paulus  Moreelse.  Holländische  Schule.  Vornehmlich  Bild- 
nissmaler, auch  Zeichner  für  den  Holzschnitt,  geb.  zu  Utrecht  1571, 
daselbst  1596  als  Meister  in  die  Gilde  aufgenommen  und  f  1638. 
Schüler  des  Michiel  Miereveit  zu  Delft,  thätig  zu  Utrecht. 

95.  Bildniss  eines  Kindes  in  weiss  seidenem  Kleide 
mit  stehendem  Spitzenkragen,  in  der  rechten  Hand  einen 
Fächer,  mit  der  Linken  das  Ende  einer  goldenen  Kette 
haltend,  welche  um  die  Taille  geschlungen  ist.  An  der 
linken  Seite  des  sonst  schwarzen  Hintergrundes  ein  Pfeiler, 
auf  dessen  Basis  die  Inschrift:    ^ETATE  21/2  AN0  1624. 

Lebensgrosse  ganze  Figur. 
Holz.    H.  1,07.  Br.  0,77. 

MOYA. 

Pedro  de  Moya.  Spanische  Schule  (Sevilla).  Geb.  zu 
Granada  1610,  f  daselbst  1666.  Mitschüler  des  Murillo  bei  Juan 
del  Castillo,  nachher  Schüler  des  A.  van  Dyck. 

96.  Der  gefesselte  heilige  Sebastian  fleht  in 
lebhafter  Bewegung  nach  oben  empor.  Er  ist  mit  einem 
Lendentuch  bekleidet,  welches  bis  auf  den  Boden  herabfällt. 
Xeben  ihm  auf  der  Erde  sein  Purpurgewand  und  sein  Helm. 
Der  Grund  dunkel. 

Leinwand.    H.  1,98.  Br.  1,33. 
Sammlung  von  Schepeler,  Aachen  1852. 

MURILLO. 

Bartolome'  Esteban  Murillo.  Spanische  Schule  (Sevilla). 
Getauft  zu  Sevilla  den  1.  Jan.  1618,  f  daselbst  den  3.  April  1682. 
Schüler  des  Juan  del  Castillo  zu  Sevilla;  zu  Madrid  (1642 — 1645) 
unter  dem  Einflüsse  von  Velazquez  sowie  der  Werke  von  Ribera, 
Rubens,  van  Dyck  und  Tizian  weiter  ausgebildet.  Thätig  vor- 
nehmlich zu  Sevilla. 


Murillo.  — 


Niederländischer  Meister.  — 


Nooms. 


97.  Bildniss  eines  Rathsherrn.  Mit  langem  Haar, 
in  schwarzen  Damast  gekleidet,  mit  weissem  Spitzenkragen 
und  Manschetten,  den  Degen  an  der  Seite  steht  er  neben 
einem  Tisch.  In  der  Rechten  hält  er  einen  Brief.  Der 
Hintergrund  bis  auf  einen  rothen  Vorhang  dunkel. 

Leinwand     H.  1,2  7.  Br.  1,07. 
Sammlung  Marquis  de  Moz,  Madrid  1821. 
,,         von  Schepeler,  Aachen  1852. 

NIEDERLÄNDISCHER  MEISTER  um  1500. 

98.  Die  heilige  .Magdalena  und  Johannes  der 
Täufer.  Links  Magdalena  in  reichstem  Costüm  der  dama- 
ligen Zeit  nach  rechts  voranschreitend,  in  der  weiss  behand- 
schuhten Linken  hält  sie  das  goldeiselirte,  mit  Perlen  ge- 
schmückte Salbgefäss  und  in  der  Rechten,  ebenfalls  mit 
Handschuh  bekleidet,  den  Deckel  dazu,  [ohannes,  mit  dem 
Gesicht  sich  ihr  zuwendend,  trägt  über  einem  Unterkleid 
von  rohem  Stoffe  einen  blauen  Mantel.  Hintergrund  rechts 
eine  Marmorsäule  mit  metallener  Basis;  durch  das  grosse 
offene  Fenster  Blick  auf  einen  mit  Bäumen  bekrönten  grünen 
Hügel. 

Holz.    Oval  zugeschnitten.    II.  0.31.  Br.  0,24. 
Sammlung  Beissel,  Aachen  1876,  als  Martin  Schoen. 


NIEDERLÄNDISCHER  MEISTER  um  1620. 

99.    Die  Schmiede  des  Vulcan   mit  Mars. 

Leinwand.    H.  l,8o.  Br.  1,40. 

Geschenk  des  Herrn  Hugo  Talbot,  Aachen  1883. 

NOOMS. 

Ren  i  er  Nooms.  <ren.  Zeeman.  s.  Zeeman. 


Orrente.  —  Ostade.  —  AP.  50 

ORRENTE. 

Pedro  Orrente.  Spanische  Schule.  Historienmaler,  geb.  zu 
Monte  alegre  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.,  f  1644  in  Toledo. 
Schüler  des  Domenico  Greco  und  Nachahmer  des  Tizian. 

100.  Johannes  der  Täufer,  in  der  Wüste,  vor  einem 
Baum  sitzend,  deutet  mit  der  Linken  auf  ein  Lamm  als 
Symbol  Christi.  Er  ist  bekleidet  mit  härenem  Gewand  und 
rothem  Mantel.  Im  Hintergründe  die  Taufe  Christi  mit  dem 
heiligen  Geist  darüber. 

Leinwand.    H.  1,65.  Br.  l.OQ. 
Sammlung  von  Schepeler,  Aachen  1852. 

OSTADE. 

Adriaan  van  Ostade.  Zeichnet  sich  in  seiner  frühesten  Zeit 
zuweilen  auch  Ostaden.  Holländische  Schule.  Maler  und  Radirer, 
getauft  zu  Haarlem  den  10.  Dez.  1610,  begraben  daselbst  den  2.  Mai 
1685.  Schüler  des  Frans  Hals,  unter  dem  Einflüsse  Rembrandt's 
(seit  164O)  weiter  ausgebildet.    Thätig  zu  Haarlem. 

101.  Holländische  Bauernstube.  Inmitten  des  hohen 
Raumes  einer  ärmlichen  Bauernhütte  bückt  sich  eine  Alte 
über  den  Waschtrog,  daneben  sitzt  ein  Mann  auf  einer  Bank 
und  auf  dem  Fussboden  ein  Kind.  Im  Vordergrunde  zu 
beiden  Seiten  allerhand  Hausgeräthe. 

Holz.    H.  o,_'6.  Br.  0,32. 

A  P. 

Der  Monogrammist  A  P.    Holländische  Schule  um  1650. 

-  102.  Leicht  bewegte  See.  Vorne  segelt  ein  mit  drei 
Matrosen  bemanntes  Boot;  mehr  im  Mittelgrunde  steuert  ein 
Dreimaster  mit  vollen  Segeln  auf  den  Beschauer  zu  und 
kreuzen  zwei  Schiffe.  Hintergrund  Dünen  mit  rechts  einem 
kleinen  Fischerdorfe.  Am  Himmel  dunkle  Wolken. 
Bez.  unten  rechts  mit  dem  Monogramm : 

Ä 

welches  vielleicht  auch  A  B  zu  lesen  wäre. 
Holz.    H.  0,25.  Br.  0,34. 
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Palamedesz. 


PALAMEDESZ. 


Antonis  Palamedesz,  gen.  Stevaerts.  Zeichnet  sich  meist 
A.  Palamedes.  Holländische  Schule.  Geb.  zu  Delft  um  1601,  1621 
daselbst  als  Meister  in  die  Gilde  aufgenommen,  f  daselbst  Ende  Dez. 
1673  oder  Anfang-  Jan.  1074.  Bildete  sich  unter  dem  Einflüsse  von 
Michiel  Jansze  Miere velt  und  Frans  Hals.    Thätig  zu  Delft. 

Man  nahm  bisher  an,  der  Künstler  sei  1604  geboren.  Sein 
Selbstbildnis^  in  der  Sammlung  Hausmann  zu  Hannover  zeigt  aber  die 
Jahreszahl  16J4  nebst  der  Angabe  des  Alters  von  23  Jahren,  mithin 
ist  der  Künstler  um  1601  geboren. 

103.  Bildniss  eines  jungen  Cavaliers.  Der  vier- 
zehnjährige Jüngling  steht  etwas  nach  links  gekehrt.  Seine 
langen  blonden  Haare  fallen  auf  den  spitzenbesetzten  weissen 
Kragen  herab.  Er  trägt  ein  graues  Wams  und  graue  Bein- 
kleider, beide  mit  goldenen  Knöpfen,  darüber  einen  Mantel 
von  derselben  Farbe  mit  Goldborte  verziert,  die  Aufschläge 


der  offenen  Aermcl  so  wie  der 
übertheil  der  Beinkleider  sind  mit 
orangenen  und  grünen  Bändern 
geschmückt.  Seine  linke  Hand 
stützt  er  auf  die  Hüfte,  die  Rechte 
auf  einen  Spazierstock.  Auf  dem 
grauen  Hintergrund  oben  rechts  ein 
AVappcnschild.  goldenes  Feld  mit 
zwei  rothen  Balken  und  fünf  sil- 
bernen Rauten. 


Bez.  links: 


Holz.    H.  0,83.  Br.  0,69. 


Peeters.  —  Poel. 
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PEETERS. 

Bonaventura  Peeters.  Vlämische  Schule.  Marine-  und 
Landschaftsmaler,  sowie  Radirer,  getauft  den  23.  Juli  1614  zu  Ant- 
werpen, f  in  dem  Dorfe  Hoboken  bei  Antwerpen  den  25.  Juli  1652. 
Nach  weiten  Seereisen  thätig  zu  Antwerpen. 

104.  Bewegte  See.  Vorne  links  ragt  ein  steiler  Felsen 
aus  dem  Meere  empor,  an  dem  die  Wogen  branden.  Da- 
hinter kommt  ein  Schiff  zum  Vorschein,  welches  auf  ein  mit 
drei  Matrosen  bemanntes  Boot  zusteuert.  An  der  Küste 
rechts  eine  befestigte  Stadt  und  im  Hintergrunde  grüne 
Berge  und  schwarzbewölkter  Himmel.  Links  vom  Felsen 
noch  ein  Schiff,  welches  alle  Segel  gestrichen  hat. 

Holz.    H.  0,14.  Br.  0,19. 


POEL. 

Egbert  van  der  Poel.  Holländische  Schule.  Geb.  zu 
Rotterdam  im  Jahre  ?  f  um  1690. 

Dieser  Maler  ist  am  meisten  durch  seine  Feuerbrände  bekannt, 
er  malte  aber  auch  Landschaften  und  Bauerninterieurs  in  der  Art  des 
Adr.  v.  Ostade.  Man  glaubt  er  wäre  ein  Schüler  des  Esajas  van  de 
Velde  und  des  Aart  van  der  Neer  gewesen,  aber  Sichejts  ist  über 
seine  Lebensverhältnisse  nicht  bekannt. 

105.  Feuersbrunst.  Aus  dem  Dache  eines  grossen  Heu- 
schobers schlagen  die  Flammen  empor  und  erleuchten  die  Nacht, 
darum  ein  Gewimmel  von  Menschen,  welche  löschen  und 
aus  dem  Wasser  schöpfen,  das  die  ganze  Breite  des  Vor- 
grundes einnimmt  und  in  dem  links  ein  Boot  mit  vier  Per- 
sonen liegt.  Links  hinten  eine  alte  verfallene  Burg,  rechts 
Bauernhäuser,  von  den  Flammen  beleuchtet. 


Holz.    H.  0,23.  Br.  0,30. 
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Poelenburg.  —  Pynacker. 


POELENBURG. 

Cornelis  Poelenburg  oder  Poelenborch.  Holländische 
Schule.  Maler  und  Radirer,  geb.  zu  Utrecht  um  1586,  f  daselbst  1667. 
Schüler  des  Abraham  Bloemacrt,  während  längeren  Aufenthalts  in 
Italien  unter  dem  Einfluss  Elsheimer's  weiter  ausgebildet. 

106.  Italienische  Landschaft.  Am  Ufer  eines  Flüss- 
chens links  eine  Ruine,  rechts  am  Fusse  einer  Anhöhe  mehrere 
Personen. 

Bez.  auf  dem  Stein,  auf  welchem  ein  Mädchen  sitzt : 
C\> 

Holz.    H.  0,17.  Br.  o,.'0. 

Sammlung  G.  J.  J.  van  Os,  Paris  1860. 

107.  Andromeda  an  den  Felsen  gekettet.  Die  un- 
bekleidete Schöne  mit  flatterndem  blonden  Haar  und  eisernen 
Handschellen  um  die  Handgelenke  steht  vor  einer  Felswand 
und  schaut  nach  dem  Meere  hin  in  Erwartung  ihres  Befreiers. 
Der  Felsen  nimmt  den  grössten  Theil  des  Hintergrundes  ein; 
links  Blick  über's  Meer  in  die  Ferne. 

Die  Landschaft  ist  von: 

Adam  Willaerts  oder  Willarts.  Holländische  Schule. 
Landschaftsmaler,  insbesondere  von  Ansichten  des  Seestrandes,  geb. 
zu  Antwerpen  1577,  urkundlich  1611  als  Mitglied  der  Lukasgildc  zu 
Utrecht  erwähnt,  f  vor  1649  zu  Utrecht. 

Sein  Name  war  früher  unter  dem  des  Poelenburg  auf  dem  Stein 
rechts  im  Vorgrunde  zu  lesen.  Von  diesen  Bezeichnungen  sind  nur 
noch  schwache  Spuren  übrig  geblieben. 

Holz.  H.  0,35-  Br.  0,25. 


PYNACKER. 

Adam  Pynacker.  Holländische  Schule.  Landschaftsmaler, 
geb.  zu  Pynacker  bei  Dclft  1621,  f  zu  Amsterdam  1673,  bildete  sich 
unter  dem  Einflüsse  des  Jan  Both. 


Pynacker.  —  Pynas.  j  7 

108.  Südliche  Landschaft.  Links  von  zwei  mächtigen 
Bäumen  auf  einer  Erhöhung  ein  stehender  Hirt  mit  zwei 
Schafen,  welche  an  Stelle  eines  mythologischen  Gegenstandes 
von  dem  bekannten  Maler  Florent  Willems  hineingemalt 
worden  sind.  Dahinter  erhebt  sich  ein  hoher  Fels:  im 
Mittelgründe  Schafe  an  einem  Wasser  und  rechts  Aussicht 
in  die  von  der  Abendsonne  beleuchtete  Ferne. 

Leinwand.    H.  1,75.  Br.  1,48. 

109.  Italienische  Landschaft.  Auf  einem  Wege, 
an  dem  links  ein  hoher  Baum  steht,  reitet  ein  Mann  auf 
einem  Maulesel  und  treibt  ein  zweites  bepacktes  Saumthier 
neben  sich  her.  Vorne  läuft  ein  Hund.  Links  ein  bewach- 
sener Bergabhang  mit  Wasserfall,  rechts  Aussicht  über  ein 
Thal. 

Holz.  H.  0,48.  Br.  0,64. 


PYNAS. 

Jan  Pynas  oder  Pinas.  Holländische  Schule.  Landschafts- 
und Historienmaler,  geb.  zu  Haarlem  um  15 70.  Es  ist  nicht  bekannt, 
wer  sein  Lehrer  war.  Er  arbeitete  längere  Zeit  in  Italien  und  war  der 
erste  Lehrer  Rembrandt's. 

HO.  Die  Verstossung  Hagars.  Links  steht  Abraham 
und  verabschiedet  mit  der  Linken  die  trauernde  Mutter 
seines  Sohnes  Ismael,  welcher  vor  ihm  niederkniet  und  auf 
dessen  Haupt  er  die  Rechte  legt.  Hagar  trägt  zwei  Leibe 
Schwarzbrod  unter  dem  linken  Arm  und  eine  grosse  Pilger- 
flasche  an  der  Seite.  Im  Mittelgrunde  rechts  fliesst  ein 
kleines  Gewässer  unter  einer  gewölbten  Brücke  hervor  und 
verliert  sich  im  Hintergrunde  links.  Jenseits  desselben  eine 
Anhöhe,  auf  deren  Gipfel  eine  verfallene  Burg  steht  und 
an  deren  Fuss  ein  ärmlicher  holländischer  Bauernhof.  Vor 
der  Stallthiire  desselben  ist  eine  Frau   mit  einer  Kuh  be- 
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Pvnas.  —  Quell  inus. 


schäftigt.  neben  welcher  zwei  Ziegen  stehen  und  ein  Knecht, 
der  einen  Schimmel  tränkt.  Weiter  nach  links  ein  Mann 
mit  einem  Schiebkarren.    Bewölkte  Luft. 

Bez.  in  der  Mitte  des  Vorgrundes : 


(nicht  1603  wie  W.  Bode  in  seinen  Studien  zur  Geschichte  der 
Holländischen  Malerei,  S.  344,  hei  Erwähnung  unseres  Bildes  anhiebt.) 

Leinwand.    H.  0,82.  Br.  1,06. 

Geschenk  des  Herrn  Dr.  Wings,  Aachen  1883. 


Erasmus  Quellin us.  Vlämischc  Schule.  Maler  und  Radircr, 
geb.  zu  Antwerpen  1607,  f  daselbst  1678.  Schüler  des  J.  B.  Ver- 
haeghen,  ausgebildet  unter  Rubens. 

III.  Reiterschlacht.  Grau  in  grau  ausgeführt.  Im 
Vordergrunde  haut  ein  geharnischter  Ritter  auf  ebenfalls 
geharnischtem  Streitross  einem  anderen  Ritter  den  rechten 
Arm  ab.  Er  wird  von  einem  Fussknecht  und  zugleich  von 
einem  rechts  heransprengenden  schwarzgeharnischten  Ritter 
angefallen,  der  seinem  Pferd  in  die  Zügel  greift.  Mehr 
rechts  zwei  Reiter,  welche  in  vollem  Galopp  von  einem 
Ritter  verfolgt  werden.  Im  Hintergründe  heranrückende 
Rcitcrschaaren  mit  unzähligen  Lanzen  und  Fahnen,  unter 
letzteren  die  am  meisten  links  mit  der  gekrönten  Schlange 
der  Visconti. 

Leinwand.    H.  0,48.  Br.  0,61. 

Sammlung  Kriegsrath  Landauer,  Stuttgart  1866. 


QUELLINUS. 


Recco.  —  Rembrandt.  Schule.  —  Ring. 

RECCO. 

Guiseppe  Recco.    Italienische   Schule.     Stilllebenmaler,  geb. 
zu  Neapel  1634,  f  in  Madrid  1695.    Schüler  des  P.  Porpera. 

112.  Todte  Fische  von  einem  Hunde  bewacht. 
An  einem  Streifen  Wasser,  worin  eine  Taube  trinkt,  liegt 
ein  Haufen  allerlei  Fluss-  und  .Seefische.  Ein  grosser 
Hund  wehrt  eine  heranspringende  wilde  Katze  ab.  In  einem 
grossen  Baum  dahinter  eine  zweite  Katze.  Hintergrund 
dunkle  Luft. 

Bez.  mit  der  gefälschten  Unterschrift:  F.  Snyders  1620. 

Leinwand.    H.  1,48.  Br.  l.So. 
Sammlung  Graf  Fries,  Wien  1830. 


REMBRANDT,  Schule. 

113.  Studie  zu  einem  Christus.  Der  etwa  30jährige, 
leidend  aussehende  Mann,  etwas  nach  rechts  gekehrt,  trägt 
einen  grauen  Mantel,  welcher  vorne  einen  Theil  der  Brust 
und  des  Hemdes  unbedeckt  lässt  und  auf  welchen  die  langen 
braunen  Locken  hinabhängen.  Hintergrund  dunkel. 
Holz.    H.  0.38.  Br.  0,29. 

Sammlung  Neven,  Köln  1879  als  Rembrandt  van  Ryn. 


RING. 

Ludger  tom  Ring  d.  J.  Deutsche  Schule  (Westfalen).  Geb. 
zu  Münster  nach  1521.  7  zu  Braunschweig  1583/84.  Schüler  seines 
gleichnamigen  Vaters ;  thätig  zu  Münster  und  Braunschweig  (daselbst 
1561  Bürger  geworden). 

Das  Todesjahr  nach  einer  im  Archiv  zu  Braunschweig  befind- 
lichen Urkunde  handschriftlich  mitgetheilt  (von  Archivar  Dr.  Hänsel- 
mann). —  Auf  einem  bemalten  kleinen  Koffer  in  Haus  Küchen  bei 
Ahlen  findet  sich  neben  einem  Monogramm,  das  demjenigen  der  beiden 
Ludger  tom  Ring  sehr  ähnlich  ist,  die  Jahreszahl  1591  (briefliche  Mit- 
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Ring.  —  Ruhens 


theilung  des  Herrn  Professor  Nordhoff).  Ob  diese  Arbeit  von  einem 
dritten,  bisher  unbekannten  Ludger  tom  Ring  herrührt?  —  Nach  den 
Liggere  wird  1553  ein  Lutgheert  van  Toringhe  in  die  Gilde  zu  Ant- 
werpen als  Meister  aufgenommen;  doch  linden  sich  sonst  keine  An- 
zeichen, dass  Ludger  tom  Ring  d.  J.  längere  Zeit  im  Auslande  gewesen. 

114.  Miniatur-Bildniss  einer  vornehmen  Dame,  von 
mittleren  Jahren,  beinahe  von  vorn  gesehen,  etwas  nach 
links  gewendet.  Sie  trägt  eine  weisse,  mit  Spitzen  und 
Goldstickerei  verzierte  Mütze,  ein  schwarzes,  reich  mit 
Gold  und  Silber  gesticktes  Kleid  mit  weiss  gefutterten 
Schlitz- Armein.  Perlen-Ohrringe  und  auf  dem  grossen, 
weissen  Kragen  von  durchsichtigem  Stoff  eine  grosse,  mit 
Edelsteinen  und  Perlen  verzierte  Busen-Spange.  Hintergrund 
grün. 

Das  erstaunlich  gut  erhaltene  Bildchen  befindet  sich  in  schwarzem 
Original-Rahmen  und  ward  durch  den  Deckel,  welcher  sich  von  der 
rechten  Seite  einschiebt,  geschützt.  Auf  diesem  ist  mit  goldener  Schrift 
folgender  Spruch  (Jes.  Sirach  VI.  14,  1 5.)  angebracht: 

SßV.  vi. 

(!5iit  tttmtt  fttnitö  i|'t 
ctit  |hmluT  ödptlj  wer  öcu 
hat,  ber  ljut  eilten  grnfvit  Srijnj 
uitii  i|l  mit  keinem  (fielit 
nun1)  gut  »u  Ucjnljlen. 

Kupfer.    H.  0,11.  Br.  0,08. 


RUBENS. 

Petrus  Paulus  Rubens.  Zeichnet  sich  meist  Rubbens. 
Ylämische  Schule.  Geb.  zu  Siegen  den  28.  Juni  1577,  f  zu  Antwerpen, 
den  30.  Mai  1640.  Daselbst  Schüler  des  Tobias  Yerhaegt  (nur 
kurze  Zeit),  Adam  van  Noort  (1591  — 1594)  uncl  vornehmlich  des 
Otho  van  Veen  (1594—1598).  Thätig  von  1600— 1608  in  Italien, 
insbesondere  in  Venedig,  in  Mantua  (vom  Herzog  Yinccnzo  I.  Gonzaga 
vielfach  beschäftigt),  in  Rom  und  in  Genua;  seit  Ende  1608  bis  zu  seinem 
Ende  vornehmlich  in  Antwerpen  (seit  1609  Hofmaler  des  Erzherzogs 
Albrecht,    dann    des     Erzherzogs    Ferdinand);     kurze    Zeit    in  Paris 


(Zu 


(a  b  c  d  Umgrenzung  fies  Mttnchener  Hildes). 


Rubens. 


6l 


(zwischen  1621  und  1627),  in  Madrid  (1603  4  und  1628/29)  und  in 
London  (162g  30).  —  Bezeichnet  nach  allen  Richtungen  den  Höhepunkt 
der  vlämischen  Kunst;  sowohl  durch  die  Fülle  seiner  schöpferischen 
Kraft  als  durch  Reichthum  der  Komposition  und  Energie  der  malerischen 
Wirkung  einer  der  grössten  Meister  aller  Zeiten. 

Der  Streit  über  den  Geburtsort  des  Künstlers,  in  welchem  neuer- 
dings, neben  Köln  und  Siegen,  durch  jüngere  belgische  Forscher  auch 
Antwerpen  entschiedene  Ansprüche  erhoben  hat,  ist  jetzt  wohl  zu 
Gunsten  von  Siegen  entschieden  (s.  die  ausführliche  Darlegung  bei 
Riegel,  Beiträge,  II.  177  ff.). 


115.  Sturz  der  Verdammten.  Vollendete  Studie  zu 
dem.  auch  durch  den  Stich  Richard's  van  Orley  bekannten, 
grossen  Bilde  in  der  Pinakothek  zu  München,  von  welchem 
unser  Bild  jedoch  in  einigen  sehr  wesentlichen  Beziehungen 
abweicht.  *) 

lieber  das  Bild  in  der  Pinakothek  sagt  Sir  Joshua  Reynolds,  der 
es  noch  in  der  Düsseldorfer  Gallerie  sah,  in  seiner  „Reise  in  Flandern" 
(Band  II,  S.  368  der  französischen  Atisgabe)  wörtlich  Folgendes: 

„Es  ist  unmöglich  sich  von  Rubens  Talent  eine  richtige  Vor- 
stellung zu  machen,  wenn  man  dieses  Bild  nicht  gesehen  hat. 
Rubens  scheint  sich  hierin  allen  Launen  seiner  Einbildungskraft 
überlassen  zu  haben  hinsichtlich  der  Stellungen  und  in  der  Erfindung 
der  abgefallenen  Engel,  welche  kopfüber,  die  Einen  über  die 
Andern  im  schrecklichsten  Durcheinander,  hernieder  sich  in  den 
ewigen  Abgrund  stürzen. 

Erwägt  man  die  Fruchtbarkeit  der  Erfindung,  die  sich  in 
diesem  Werke  findet,  oder  den  Geist,  der  in  der  Composition  einer 
so  beträchtlichen  Anzahl  von  Figuren  herrscht,  und  die  Kunst, 
womit  die  Lichter  und  Schatten  vertheilt  sind,  die  Kühnheit  des 
Pinsels,  die  Leichtigkeit  der  Ausführung  und,  was  noch  ungewöhn- 
licher ist,  die  Richtigkeit  und  den  bewunderungswürdigen  Geschmack 
der  Zeichnung  der  verkürzten,  in  den  schwierigsten  Stellungen  und 
Bewegungen  auszuführenden  Figuren,  so  muss  man  gestehen,  dass 
dieses  Gemälde  die  grössten  Kraftleistungen  des  Genies  zeigt,  welche 
die  Kunst  je  hervorgebracht  hat." 

Das  Gesagte  gilt  auch  von  dem  hiesigen  Bilde,  welches  von  ver- 
schiedenen Kennern  noch  dem  Münchener  Bilde  vorgezogen  worden  ist. 


*)  Beifolgend  ein  Holzschnitt  unseres  Bildes  in  Schwarz,  worin 
die  abweichenden  Theile  des  Münchener  Bildes  in  verjüngtem  Massstabe 
in  Roth  eingetragen  sind.  Man  ersieht  daraus,  in  welcher  Weise  die 
Composition  für  das  grosse  Bild  durch  Zusammenrücken  der  Figuren- 
Gruppen  abgeändert  ist. 


62 


Rubens. 


Unser  Bild  trägt  auf  der  Rückseite  das  grosse  Siegel  der 
St.  Lukasgilde  von  Antwerpen.  Dieser  (Jmstand  veranlasste  den  Herrn 
Archivar  Theodore  Van  Lerius  in  Antwerpen  in  den  Protokollen  der 
Ciilde  nachzusuchen,  bei  welcher  Gelegenheit  es  darauf  angebracht 
worden  und  fand  er  unter'  dem  Datum  des  21.  September  1754  das 
folgende  Protokoll: 

„Heute,  in  abgehaltener,  amtlicher  Sitzung  und  nach  Beibringung 
eines  gewissen  Werkes  der  Malerei,  darstellend  das  jüngste  Gericht, 
gemalt  auf  Holztafel,  hoch  innerhalb  des  Rahmens  4  Fuss  und  1  „Zoll, 
und  breit  3  Fuss,  J1  .,  Zoll,  ist  über  besagtes  Werk,  nach  dessen  Be- 
schauung und  reiflicher  Prüfung  durch  die  Vorsteher,  das  Urtheil 
gefällt,  dass  es  in  ausführlicher  Weise  (uitvoerig)  gemalt  worden  sei 
durch  P.  P.  Rubens.  Zum  Zeugniss  der  Wahrheit  ist  besagtes 
Gemälde-Werk  markirt  und  gesiegelt  auf  der  Rückseite  der  Tafel  mit 
dem  Siegel  dieser  Kammer  in  rothem  Siegellack."  (Folgen  die 
Unterschriften). 

Nebenstehend  eine  genaue  Ab- 
bildung des  auf  der  Rückseite  des 
Bildes  befindlichen  Abdruckes  in 
rothem  Siegellack,  nach  Aussage 
des  Herrn  Van  Lerius  der  einzige 
Abdruck  dieses  grossen  Siegels, 
dessen  Stempel  verloren  gegangen, 
welcher  ihm  vorgekommen  ist. 

Das  Gegenstück  unseres  Bil- 
des ist  die  Himmelfahrt  der 
Seligen,  in  der  Pinakothek  zu 
München,  von  derselben  Grösse 
und  ebenfalls  auf  Holz  gemalt.  Von 
dieser  Himmelfahrt  sagt  Smith  1S30 
(Catalogue  raisonne.  Band  II.S.  69)  : 
„In  dieser  erhabenen  Darstellung 
sieht   man    Tausende  der  Seligen 

sich  von  der  Erde  erheben  

Die  Figuren  dieses  transcendenten  Kunstwerks  sind  klein  (etwa  6  Zoll), 
aber  sie  sind  mit  bewunderungswürdiger  Feinheit,  reizender  Grazie 
und  herrlich  in  der  Farbe  gemalt.    Werth  4000  Guineen." 

Holz.    H.  1,18.  Br.  0,92. 

Smith:  Catalogue  raisonne.    Supplement  p.  268. 
Sammlung  Dutartre,  Paris  1S04. 


116.  Bildniss  des  Deutschen  Königs  Albrccht  II. 
(1438  —  39).  Von  vorne  gesehen,  etwas  nach  rechts  blickend, 
steht  er  in  voller  Rüstung,  mit  langem  Mantel,  die  Krone 
auf  dem  Haupte,  in  der  Rechten  das  Sccptcr,  die  Linke  auf 
den  Degenknopf  gestützt. 


Rubens. 

Auf  dem  Sockel,  darauf  er  steht,  die  Inschrift: 
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Holz.    H.  0,39.  Br.  0,22. 


Gegenstück  ist  das  folgende  Bild: 

>.  117.    Bildniss  des  Kaisers  Ferdinand  I. 

(1556  —  64).  Der  Kaiser  steht,  von  vorne  ge- 
sehen, den  Kopf  nach  rechts  gewendet,  auf 
dem  Haupt  die  Kaiserkrone,  um  den  Hals  die 
Kette  des  goldenen  Vliesses,  in  der  Rechten 
das  Scepter,  in  der  Linken  den  Reichsapfel. 
Ueber  die  volle  Rüstung  fällt  ein  langer 
Mantel. 


Auf  dem  Postament  die  nebenstehende  Inschrift: 
Holz.    H.  0,39.  Br.  0,22. 

Diese  grau  in  grau  ausgeführten  Skizzen  haben 
als  Modelle  gedient  für  zwei  der  Bildsäulen,  welche 
den  Triumphbogen  schmückten,  der  zu  Ehren  des 
Einzugs  des  Kardinal -Erzherzoges  Ferdinand  von 
Oesterreich  in  Antwerpen  auf  dem  Meer-Platze  er- 
richtet wurde.  Die  Statuen  sind  gestochen  in  der 
Abbildung  des  Porticus  Caesareo  ^Austriaca,  Tafel  16 
des  Kupfer-Werkes  Pompa  introitus  honori  Serenissimi 
principis  Ferdinand)  Anstriaci. 

Das  Museum   der  Ermitage   in   St.  Petersburg 
besitzt  die  Skizzen  zu  fünf  andern  Kaiserstatuen  des 
\  Triumphbogens     Eine  sechste,  diejenige  des  Kaisers 
) Friederich  IV.,  befand  sich  in  der  Galerie  Dubus  de 
Gisignies.  Diese  sechs  Skizzen  sind  in  ähnlicher  Weise 
und  in  derselben  Grösse,  wie  unsere  zwei,  ausgeführt. 
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Rubens.  —  Rubens,  Schule.  —  Ruysch. 


118.  Der  Hahn  und  das  Juwel.  Ein  nach  links  vor- 
schrcitcndcr  Hahn  findet  vor  sich  im  Stroh  liegend  einen 
in  Gold  gefassten  Edelstein.  Er  hebt  den  Kopf  und  öffnet 
den  Schnabel  wie  zum  Sprechen  (nach  der  bekannten  Fabel). 
Der  landschaftliche  Hintergrund,  eine  von  Hügeln  begrenzte 
grüne  Fläche,  mit  links  einem  kleinen  Gewässer,  und  hohem 
Himmel  mit  hellen  Wolken,  ist  von  der  Hand  des  Wildens. 

Jan  Wildens.  Vlämische  Schule.  Landschaftsmaler,  geb.  zu 
Antwerpen  1584,  f  daselbst  am  16.  October  1653.  Schüler  des  Pieter 
Verhult.  vervollkommnete  sich  unter  Rubens.  Ward  1604  als  Meister 
in  die  St.  Lukasgilde  aufgenommen.  Er  malte  fast  nur  mit  anderen 
Meistern  -gemeinschaftlich  und  machte  unter  anderen  zumeist  die  land- 
schaftlichen Hintergründe  der  Bilder  von  Rubens,  Snyders  und 
Paul  de  Vos. 

Holz.    H.  1,00.  Rr.  0.67. 
Sammlung  Kraetzer,  Mainz  1882. 


RUBENS,  Schule. 

119.  Das  Bildniss  Philipp  s  IV.,  Königs  von  Spanien, 
in  schwarzer  Kleidung,  mit  einfachem  stehenden  Halskragen, 
mit  dem  Orden  des  goldenen  Vliesses  um  den  Hals.  Der 
Grund  ein  rother  Vorhang. 

Leinwand.    H.  0,61.  Br.  0,49. 


RUYSCH. 

Rachel  Ruysch  oder  Ruisch.  Holländische  Schule.  Blumen- 
tmd  Frtlchtemalerin,  geb.  zu  Amsterdam  1664,  f  daselbst  um  1750. 
Schülerin  von  Willem  van  Aalst. 

120.  Blumenstrauss.  Auf  einem  Tische  von  röthlichem 
Stein  steht  ein  Glasgefass  mit  einem  Strauss.  in  welchem 
sich  fünf  Rosen  und  eine  grosse  Tulpe  am  meisten  hervor- 
thun.     Links   auf  der  Tischplatte   naht  sich   eine  Eidechse 


Ruysch.  —  Kuisdacl. 
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einer  mehr  in  der  Mitte  sitzenden  grossen  Heuschrecke. 
Auf  den  Blättern  neben  einer  weissen  Rose  kriechen  zwei 
Schnecken.    Hintergrund  bräunlich  grau. 

Bez.  auf  der  Tischplatte: 


Leinwand.    H.  0,60.  Br.  O.51. 
Sammlung  Pastor,  Burtscheid  1820. 


RUISDAEL. 

Jacob  van  Ruisdael.  Zeichnet  sich  selten  (auf  einigen 
früheren  Bildern)  Ru}rsdael.  Holländische  Schule.  Landschaftsmaler 
und  Radirer,  geb.  zu  Haarlem  warscheinlich.  um  1625,  f  ebenda  1682. 
Schüler  seines  Vaters  Isack,  vielleicht  auch  seines  Onkels  Salomon 
van  Ruysdael.  In  der  Darstellung  landschaftlicher  Naturstimmung 
durch  die  Beobachtung  des  atmosphärischen  Lebens  von  keinem  anderen 
Landschaftsmaler  erreicht. 

121.  Burghaus  mit  hohem  dicken  Thurm.  Im 
Mittelgrunde  einer  hügeligen  Landschaft  liegt  das  alte 
Gebäude  von  Mauern  umringt.  Vor  demselben  in  einer 
Vertiefung  des  Terrains  stehen  zwei  Männer  mit  einem  Hund. 
Links  vorne  zwei  hohe  Bäume,  rechts  einige  Bauernwohnungen  ; 
vor  dem  Thorwege  der  einen  stehen  ein  Herr  und  eine 
Dame  mit  zwei  Kindern.  Am  Himmel  einige  dunkle  Wolken, 
von  der  Abendsonne  beschienen. 

Leinwand.    H.  0,77.    Br.  1,21. 
Sammlung  de  Lassaulx,  Coblenz  1856. 
„         Coopman,  Aachen  1863. 
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Ruisdael.  —  Ruysdael. 


RUISDAEL. 


Isack  van  Ruisdael.  Holländische  Schule.  Geburtsjahr  unbe- 
kannt, f  zu  Haarlem  1077.  Kr  war  der  Bruder  des  Salomon  und 
Vater  des  Jacob  van  Ruisdael,  aus  Naarden  gebürtig  und  wird  in 
den  Jahren  1640  und  1642  als  Mitglied  der  Lukasgilde  zu  Haarlem 
aufgeführt,  wo  er  sich  als  Wittwer  1642  zum  zweiten  Mal  vermählte. 
Man  schreibt  diesem  Künstler  neuerdings  eine  Anzahl  Landschaften  zu, 
welche  bisher  mit  Unrecht  den  Namen  seines  Sohnes  Jacob  führten, 
doch  mit  dessen  Jugendarbeiten  Verwandtschaft  zeigen. 

122.  Holländische  Landschaft.  Vorne  in  der  Mitte 
liegt  ein  kleines  Wasser  zwischen  etwas  erhöhten  Ufern; 
links  davon  erhebt  sich  eine  Gruppe  von  zwei  hohen  Eichen, 
welche  sich  gegen  hellbeleuchtcte  Luft  abheben.  Der  ganze 
Vorgrund  liegt  in  tiefem  Schatten,  ein  Sonnenstrahl  beleuchtet 
ein  etwas  mehr  zurück  liegendes  Kornfeld  und  die  Bäume 
im  Hintergrund.  Links  am  Llorizont  ragt  ein  spitzer  Kirch- 
thurm aus  dem  Geholze  hervor  und  mehr  nach  vorne  sind 
zwei  Männer  im  Gespräch. 

Bez.  unten  links  : 


Diese  Inschrift  ist  echt  und  da  sie  mit  keiner  bekannten  Be- 
zeichnung des  Jacob  van  Ruisdael  übereinstimmt,  die  Malweise  auch 
dessen  Autorschaft  ausschliesst,  so  lässt  sich  annehmen,  das  sehr  tüchtig 
gemalte  Bild  rühre  vom  Vater  des  Jacob  her. 

Leinwand.    H.  0,35.  Br.  0,47. 


Salomon  van  Ruysdael.  Holländische  Schule.  Landschafts- 
maler, geb.  zu  Haarlem,  daselbst  1623  als  Meister  in  die  Gilde  auf- 
genommen, f  1670.  Bildete  sich  im  Anschlüsse  an  Ksajas  van  de  Velde 
und  Jan  van  Goijen. 


RUYSDAEL. 


Ruysdael.  —  Saft-Leven. 
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123.  Dünenlandschaft  mit  Seestrand.  Im  Vorgrunde 
eine  Gruppe  von  Menschen,  von  welcher  sich  zwei  Männer 
entfernen  in  der  Richtung  der  höher  links  auf  den  Dünen 
liegenden  Kirche.  Rechts  Seestrand  mit  Blick  auf  die  See, 
mehrere  Fischerboote  und  viele  Figuren.  Dunkelbewölkter, 
etwas  stürmischer  Himmel. 

Bez.  mitten  im  Vorgrunde : 


Cornelis  Saft-Leven.  Holländische  Schule.  Maler  und  Radirer, 
ein  älterer  Bruder  des  jüngeren  Heiman  Saft-Leven,  angeblich  1606 
in  Rotterdam  geboren  und  f  daselbst  1681.  Wahrscheinlich  Sohn  und 
Schüler  des  älteren  Herman  Saft-Leven. 

124.  Landschaft  mit  Heerde.  In  einer  von  der 
Abendsonne  beschienenen  freundlichen  Landschaft  mit  Bergen 
und  einem  Dorfe  im  Hintergrunde,  lagert  eine  zahlreiche 
Heerde  von  Kühen,  Schafen,  Ziegen  mit  ihren  Zicklein:  links 
giebt  ein  Reiter  auf  einem  Schimmelpony  dem  Hirten  seine 
Befehle.  In  deren  Nähe  ist  die  Hirtin  mit  dem  Melken  einer 
Ziege  beschäftigt.  Rechts  schwimmen  Enten  in  einem  Pfuhl, 
an  dessen  Rande  ein  Hahn  neben  einigen  ruhenden  Enten  und 
einem  Huhn  steht. 

Holz.  H.  0.59.  Br.  0,79. 


Herman  Saft-Leven  (II.)  Holländische  Schule.  Landschafts- 
maler, Zeichner  und  Radirer,  geb.  angeblich  1609  zu  Rotterdam,  f  7.11 
Utrecht  den  5.  Jan.  1685.  Schüler  des  Jan  van  Goijen,  wahrschein- 
lich auch  seines  älteren  Bruders  Cornelis.  Thätig  zu  Rotterdam  und 
vornehmlich  zu  Utrecht  (dahin  übergesiedelt  wahrscheinlich  um  1633). 


Holz.    H.  0,29.  Br.  0,25. 


SAFT-LEVEN. 


SAFT-LEVEN. 


6  8  Saft-Leven.  —  Schadow. 

125.  Flusslandschaft  in  gebirgiger  Gegend.  Auf 
einem  Fluss,  an  dem  rechts  eine  grössere  Ortschaft,  links 
ein  Burghaus  mit  hohen  Thürmen  liegt,  sieht  man  eine 
grosse  Anzahl  Kähne,  von  denen  einige  an  den  Ufern  liegen, 
um  Waaren  ein-  oder  auszuladen,  andere  vorbeifahren.  Eine 
Menge  Figuren  beleben  die  Composition.  Im  Mittel-  und 
Hintergründe  windet  sich  der  Strom,  soweit  man  sehen 
kann,  zwischen  Bergen  fort  und  wird  von  den  Sonnenstrahlen 
beschienen,  welche  links  zwischen  den  Wolken  hervorbrechen. 
Der  grösste  Theil  des  Vorgrundes  ist  im  Halbschatten. 

Bez.  in  der  Ecke  unten  rechts: 

<®>}6do 

Holz.    H.  0,28.  Br.  0,37. 


SCHADOW. 

Friedr.  Wilhelm  von  Schadow.  Historien-  und  Portrait- 
maler,  geb.  d.  5.  Sept.  1789  in  Berlin,  f  9.  März  1862  in  Düsseldorf. 
Schüler  seines  Vaters,  des  Bildhauers  Gottfried  Schadow.  und  des 
Malers  F.  G.  Weitsch.  In  Rom,  seit  l8lO,  gehörte  er  zu  den  sog. 
Xazarenern.  1 8 19  wurde  er  als  Professor  nach  Berlin,  1826  als 
Director  nach  Düsseldorf  berufen.    1859  legte  er  sein  Amt  nieder. 

126.  Himmelfahrt  Mariae.  Maria  als  Himmels- 
königin steht,  von  Engeln  umgeben,  auf  einer  Wolke;  zwei 
über  ihr  schwebende  Engel  halten  eine  Krone.  Unten,  vor 
ihrem  Grabe,  aus  dem  Rosen  spriessen,  rechts  Paulus  und 
Katharina  von  Siena.  links  der  h.  Dominicus  mit  dem  h. 
Willibrord.    Hinten  eine  Bergkette. 

Geschenk  des  Düsseldorfer  Kunstvereins  (um  1840)  an  die 
Pfarrkirche  St.  Paul  zu  Aachen,  deren  Eigenthum  das  Bild  ist. 


Leinwand.    II.  3.68.  Br.  2,32. 


Schalken.  —  Seekatz. 
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SCHALKEN. 

Godfried  Schalken.  Holländische  Schule.  Maler  und  Ra- 
direr,  geb.  zu  D  ordre  cht  1643,  f  im  Haag  1706.  Schüler  des  Samuel 
van  Hoogstraeten  und  des  Gerard  Dou. 

127.  Bildniss  einer  alten  Dame.  Etwas  nach  rechts 
gewendet  sitzt  sie  in  einem  grossen  Lehnstuhl.  Sie  trägt 
eine  schwarze  Mütze,  weissen  Kragen  und  schwarzes  Sammet- 
kleid.  Die  Rechte,  welche  das  Schnupftuch  hält  auf  der 
Höhe  der  Brust,  die  Linke  auf  der  Lehne  des  Sessels  auf- 
liegend. Hintergrund  ein  an  einer  Säule  befestigter  Vorhang 
und  links  Blick  in's  Freie. 

Bez.  auf  dem  Fuss  der  Säule  links : 
Leinwand.    H.  0.37.  Br.  0,31. 


SEEKATZ. 

Johann  Conrad  Seekatz.  Deutsche  Schule.  Maler,  geb.  zu 
Grunstadt  in  der  Pfalz  17 19,  f  zu  Darmstadt  1 768.  Schüler  seines 
älteren  Bruders  Martin  und  des  churpfälzischen  Hofmalers  Brink- 
mann.   Wurde  1755  churfürstlicher  Hofmaler  zu  Darmstadt. 

128.  Die  Kesselflicker-Familie.  Vor  einem  hohen 
Bogen  einer  in  der  Landschaft  liegenden  Ruine  hat  sich  ein  Kessel- 
flicker und  seine  Familie  niedergelassen.  Er  betreibt  sein  Hand- 
werk, während  die  Frau  ein  aufgehobenes  Messinggefäss  gegen 
das  Licht  prüft.  Rechts  seine  Karre  und  ein  Esel,  links  reitet 
ein  Mann  vorbei  mit  einem  zweiten  Pferde  am  Zügel. 


Leinwand.    H.  0,32.  Br.  0,26. 
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Snyders. 


SNYDERS. 

Frans  Sn}rders.  Vlämische  Schule.  Maler  von  Thierstücken 
und  Stillleben,  geb.  zu  Antwerpen  1579,  f  daselbst  1657,  Schüler  des 
jüngeren  Pieter  Brueghel  und  des  Hendrik  van  Baien. 

129.  Jagd  mit  dem  Kauze.  Die  Eule  sitzt,  einen 
Vogel  in  den  Fängen  haltend,  auf  einer  sog.  Jule  mitten  im 
Felde:  zu  beiden  Seiten,  durch  sie  herbeigelockt,  allerlei 
Vögel  auf  Sträuchern.  wovon  einige  schon  auf  die  Leimruthen 
gegangen  sind.  Im  Mittelgrunde  naht  der  Vogelfänger  mit 
seinem  Käfig. 

Die  Landschaft,  eine  von  Hügeln  begrenzte  Ebene,  ist  von 
Jan  Wildens  (siehe  unter  Rubens  Nr.  118). 

Bez. : 


Holz.    H.  0,64.  Br.  1.15. 

Sammlung  van  Saceghem,  Gent  1S5 1 . 

„         Dubus  de  Gisignies,  Brüssel  1882. 

I30.  Skizze  eines  Stilllebens.  Auf  einem  mit  rothem 
Teppich  bedeckten  Tische  allerhand  todtes  Wild.  Früchte 
und  Gemüse,  worunter  sich  ein  Reh  und  ein  Schwan  am 
meisten  auszeichnen.  Links  neben  dem  Tisch  ein  Hund, 
rechts  auf  einer  Rank  allerlei  Fische.  Hummer.  Austern. 
Am  Fenster  im  Hintergründe  ein  Affe,  nach  welchem  sich 
ein  Papagei  umsieht. 

Holz.    H.  0,32.  Br.  0.49. 
Sammlung  E.  Sano,  Paris  18 76. 


Spanische  Schule.  —  Steen.  —  Steenw3rck. 
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SPANISCHE  SCHULE  um  1650. 

131.  Eine  Räuberherberge.  Ein  junger  Kerl  be- 
gleitet seine  Erzählung  mit  der  lebhaften  Bewegung  seiner 
Rechten,  welche  einen  Dolch  schwingt.  Ein  anderer,  der 
ihm  gegenüber  sitzt,  hört  rauchend  zu.  Am  Tische  noch 
zwei  Burschen,  von  denen  einer  sich  übelbefindet.  Im 
Hintergrunde  hängt  ein  Mann  und  sitzen  drei  Personen  am 
Feuer. 

Leinwand.    H.  0,68.  Br.  0,54. 
Sammlung  von  Schepeler,  Aachen  1852. 


STEEN. 

Jan  Steen.  Holländische  Schule.  Geb.  zu  Leiden  vermuthlich 
1626,  daselbst  1648  als  Meister  in  die  Lukasgilde  aufgenommen,  f  1679. 
Schüler  des  Nikolaus  Knupfer  zu  Utrecht,  angeblich  auch  des 
Adriaan  van  Ostade  zu  Haarlem,  endlich  des  Jan  van  Goijen  im 
Haag,  unter  dem  Einflüsse  des  Frans  Hals  weiter  gebildet. 

132.  Selbstbildniss  des  Meisters.  Etwas  nach 
rechts  gewendet  sieht  er  mit  lachenden  Zügen  den  Beschauer 
an.  Er  trägt  eine  blaugrüne  Mütze  und  seine  Kleidung 
besteht  aus  einem  rothbraunen  Rock  mit  Aermeln  und  einem 
leichten  Oberkleid  von  bräunlichgelber  Farbe  mit  Halb- 
ärmeln. Unter  dem  rechten  Arm  hält  er  ein  Fagott  und 
nimmt  mit  der  Linken  eine  Prise  aus  einer  Dose  in  der 
Rechten.    Dunkler  Hintergrund  mit  Angabe  eines  Ovals. 

Lebensgrosses  Kniestück. 
Leinwand.    H.  0.77.  Br.  0,64. 


STEENWYCK. 

Hendrik  van  Steenwyck  d.  J.  Vliimische  Schule.  Architectur- 
maler,  geb.  1580  angeblich  zu  Amsterdam  (?),  f  nach  1649  zu  London. 
Schüler  seines  Vaters  Hendrik  in  Frankfurt  a.  M.  Thätig  in  Ant- 
werpen und  seit  1629  in  London. 
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Steenwyck.  —  Teniers. 


133.  Ein  zierliches  mit  Holz  getäfeltes  Zimmer. 
Links  auf  einer  Art  Bühne  sitzen  drei  Männer  bei  Licht  an 
einem  Tisch  mit  grüner  Decke.  Die  zwei  älteren  sitzen  sich 
gegenüber ;  der  jüngere  in  der  Mitte  ist  mit  Schreiben  be- 
schäftigt. Im  Hintergrunde  stehen  verschiedene  Gegenstände 
auf  einer  Borde,  und  hängt  eine  schwarzeingerahmte  Land- 
schaft.   Die  Figuren  sind  von  Frans  Francken. 

Frans  Francken  d.  J.    Vlämische  Schule.   Geb.   zu  Antwerpen 
1581,  f  daselbst  1642.    Schüler  seines  Vaters  Frans  Francken  d.  Ä. 

Holz.    H.  0,46.  Br.  0.34. 


TENIERS. 

David  Teniers  d.  J.  Zeichnetsich  in  seinen  frühesten  Werken 
auch  Tenier.  Vlämische  Schule.  Maler  und  Radirer,  geb.  zu  Ant- 
werpen 1610,  f  zu  Brüssel  1690,  Schüler  seines  Vaters  David. 

134.  Eine  gebirgige  Landschaft.  In  dem  Vor- 
grunde rechts  führt  eine  Brücke  über  ein  Wasser,  welches 
einen  Sandhügcl  durchschneidet;  auf  demselben  zwei  sich 
unterhaltende  Männer.  Auf  der  anderen  Seite  fünf  Zigeuner, 
von  denen  eine  einem  Bauer  wahrsagt.  Im  Mittelgrunde 
eine  Kapelle  und  zwei  Bauernhäuser.  Im  Hintergrunde 
blaue  Berge. 

Jugendwerk  des  Meisters. 

„Nach  der  freien  und  geistreichen  Touche  im  Allgemeinen,  welche 
sich  in  den  Figuren  besonders  geltend  macht,  muss  ich  dieses  Bild, 
welches  bald  dem  Vater,  bald  dem  Sohne  beigemessen  worden,  ent- 
schieden für  ein  Werk  des  Sohnes  aus  seiner  früheren  Zeit  halten.  In 
allen  sicheren  Bildern  des  Vaters  habe  ich  immer  die  verschmolzene 
Manier  gefunden,  welche  er  sich  in  Rom  in  der  Schule  des  Elzheimer 
angewöhnt  hatte."  Waagen:  Raisonnirender  Catalog  der  Suermondt'schen 
Gemälde-Sammlung  1859. 

Bez.  auf  dem  Erdreich  rechts  unten  (die  letzten  Buchstaben  stark 
verwischt)  : 

D.TEN  \  ER. . 


Holz.    H.  0,41.  Br.  O.62 


Ter  Borcfi.  —  Thcotocopuli. 


TER  BORCH. 

Gerard  Ter  Horch  oder  Ter  horch.  Holländische  Schule. 
Geb.  zu  Zwolle.  muthmasslich  zwischen  1613  und  1617.  f  zu  Deventer 
1681.  Nach  dem  ersten  Unterricht  bei  seinem  Vater  Gerard  und 
Pieter  Molyn  in  Haarlem  weiter  ausgebildet  unter  dem  Einflüsse  des 
Frans  Hals,  fernerhin  namentlich  durch  selbständige  Verarbeitung' 
der  Vorbilder  von  Tizian,  Rembrandt  und  Velasquez. 

(S.  A.  Bredius:  Zeitschrift  für  bildende  Kunst,  1883,  Heft  12.) 

135.  Die  Toilette.  Vom  Rücken  gesehen  sitzt  Aror 
einem  Tisch  eine  junge  Frau  mit  aschblondem  Haar,  in 
weissem  Atlaskleide  mit  Goldsäumen,  deren  Antlitz  sich  in 
einem  Spiegel  zeigt,  den  ihr  ein  Page  vorhält.  Hinter  ihr 
die  Kammerzofe  im  dunkeln  Kleide  mit  grünlichen  Ober- 
ärmeln. Der  Tisch  ist  mit  einer  dunkeln  Decke  bedeckt 
und  es  befinden  sich  darauf  eine  Puderdose  und  verschiedene 
Toilettengegenstände. 

Bez.  auf  der  Tischdecke  unten  rechts  in  durchaus  abweichender 

Form : 

'  (5.T  .  F. 

Holz.    H.  0,40.  Br.  0,32. 

THEOTOCOPULI. 

Domenico  Theotocopuli,  gen.  El  Grego.  Geb.  in  Griechen- 
land 1558,  f  zu  Toledo  1625.    Schüler  des  Tizian. 

136.  Christus  in  dunke  1  violettem  Rocke  trägt 
sein  Kreuz,  die  Dornenkrone  auf  dem  Haupt,  die  Füsse 
unbekleidet.  Hintergrund  eine  Landschaft  mit  fernen  blauen 
Bergen.  Der  Himmel  ist  mit  dunklen  Wolken  angefüllt, 
durch  welche  um  das  Haupt  Christi  ein  Glanz  fällt. 

Leinwand.    H.  1,26.  Br.  0,65. 
Sammlung  von  Schepeler,  Aachen  1852, 


Tulden.  —  Unbekannter  Meister.  —  Valentin.  —  Velde. 


TULDEN. 

Theodoor  van  Tulden  oder  T  hui  den,  s.  Paul  de  Vos. 

UNBEKANNTER  MEISTER. 

137.  Hin  Bettler  nach  rechts  gewendet  hält  die 
Linke  auf  der  nackten  Brust.  Die  Falten  einer  wollenen 
Decke  bedecken  den  rechten  Vorderarm.  Hinter  ihm 
kommen  auf  dem  dunklen  Hindergrund  zwei  Köpfe  zum 
Vorschein. 

Leinwand.    H.  0,89.  Br.  0,63. 

VALENTIN. 

Valentin  Moyse.  Französische  Schule.  Geb.  zu  Coulommiers 
1600,  f  zu  Rom  1632.    Schüler  des  Simon  Vouet. 

138.  Der  heilige  Petrus  verleugnet  den  Herrn  gegen 
die  Magd  des  Hohenpriesters,  welche,  auf  ihn  deutend,  ihn 
einem  Kriegsknechte  als  Jünger  Christi  bezeichnet.  An  dem 
Tische  noch  vier  andere  Figuren,  von  denen  ein  Alter  einen 
Hund  liebkost.     Grund  dunkel. 

Leinwand.    H.  1,23.  Br.  1,86. 

VELDE. 

Esajas  van  de  Velde.  Holländische  Schule.  Maler  und 
Radirer,  geb.  zu  Amsterdam  um  1500.  1612  als  Meister  in  die  Gilde 
zu  Haarlem  aufgenommen;  begraben  im  Haag  den  18.  Nov.  1630. 
Thätig  zu  Haarlem  und  im  Haag  (daselbst  16 18  in  die  Lucasgilde 
eingeschrieben). 

139.  Reiteigefecht.  Links  unter  einem  Baume  ein 
Reiter  auf  einem  sich  bäumenden  rahmfarbigen  Rosse,  auf 
den  ein  auf  einem  Rappen  reitender  schwarzgeharnischter 
Ritter  seine  Pistole  abfeuert.  Vor  diesem  liegt  ein  todter 
Krieger  und   mehr  zurück  ein  Ritter  todt  auf  dem  Rücken. 


Velde.  —  Venetianische  Schule.  —  Verendael. 
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Rechts  galoppirt  ein  Trupp  Reiter  über  Leichen  zum  Angriff 
unter  Führung  eines  geharnischten  Offiziers  auf  einem  Schimmel. 
Hintergrund  Hügel  und  helle  Luft. 

Bez.  auf  dem  Erdreich  unten  rechts: 
Kupfer.    H.  0,18.  Br.  0,28. 

VENETIANISCHE  SCHULE  um  1530. 

140.  Besuch  der  Königin  von  Saba  beim  Könige 
Salomon.  Skizze.  Unter  prächtigen  Säulenhallen,  welche 
bis  zur  See  reichen,  empfängt,  auf  seinem  Throne  sitzend, 
der  König  die  Königin  mit  ihrem  zahlreichen  Gefolge. 
Mohren  und  andere  Diener  bringen  die  Geschenke  herbei: 
Gold  und  Silberbarren,  mächtige  Elfenbeinzähne  u.  s.  w. 

Papier  auf  Holz  aufgeklebt.    H.  0,26.  B.  0,45. 

VERENDAEL. 

Nicolaes  van  Verendael.  Vlämische  Schule.  Stilllebenmaler, 
geb.  zu  Antwerpen  1640,  f  daselbst  1691.  Schüler  seines  Vaters 
Willem  van  Verendael  und  Nachfolger  des  Daniel  Seghers. 

141.  Blumenstrauss.  Auf  einem  mit  einem  Sammet- 
Teppich  bedeckten  Tisch  steht  eine  Glasflasche  mit  einem 
Strauss,  zusammengesetzt  aus  mehreren  Rosen.  Nelken,  einer 
Tulpe,  einem  Zweige  Granatblüthen  und  einigen  anderen 
Blumen.    Hintergrund  dunkel. 

Bez.  in  der  Ecke  oben  rechts : 


Leinwand.    H.  0,48.  B.  0,38. 

Geschenk  des  Herrn  Carl  Suermondt,  Aachen  1882. 
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VERHAEGHT. 

Tobias  Verhaeght  oder  van  Haucht.  Viamische  Schule. 
Geb.  zu  Antwerpen  1566.  f  1 63 1 .  Landschaftsmaler.  Nachdem  er  eine 
Reise  nach  Italien  gemacht,  liess  er  sich  in  seiner  Vaterstadt  nieder. 
Er  war  der  erste  Lehrer  von  Rubens  und  seine  Werke  wurden  von 
seinen  Zeitgenossen  sehr  gerühmt.  Das  weiter  unten  beschriebene  Bild 
und  ein  anderes  mit  demselben  Monogramm  und  der  Jahreszahl  1615, 
im  Jahre  1880  vom  Königl.  Museum  in  Brüssel  erworben,  sind  die 
einzigen  bekannten  Bilder  von  seiner  Hand,  welche  auf  uns  gekommen 
sind.  Der  Brüsseler  Catalog  von  1882  giebt  als  Geburtsjahr  1561  an. 
Wir  folgten :  Max  Rooses'  Geschichte  der  Malerschule  Antwerpens, 
welcher  p.  151  über  unseren  Meister  folgendes  sagt:  „Rubens  erster 
„Lehrmeister  hiess  Tobias  Verhaecht.  Nach  de  Bye  war  er  1566 
„geboren  und  starb  163 1 .  [Auch  Houbraken,  Groote  Schouburgh. 
„S.  46,  giebt  diese  Jahreszahl  an.  |  1590  als  Meistersohn  in  die  St. 
..Lucasgilde  aufgenommen,  erscheint  er  1 595  als  Dekan  derselben.  1Ö17 
„war  er  noch  in  Antwerpen  und  wohnte  am  Wasser  in  derselben  Strasse 

„wie  sein  grosser  Schüler  [Rubens]   Leider  sind  uns  von  diesem 

„verdienstlichen  Meister  keine  Werke  mehr  erhalten,  aus  welchen  seine 
„Kunst,  wie  der  Einfluss.  den  er  auf  Rubens  Entwicklung  ausgeübt 
„haben  könnte,  zu  ersehen  wäre." 

142.  Eine  gebirgige  Flussgegend.  Auf  einem  "Wege, 
welcher  sich  durch  ein  Dorf  hinauf  ins  Gebirge  zieht,  zwei 
Reiter  mit  einem  weissen  Windspiel.  Links  Aussicht  über 
ein  Flussthal  mit  mehreren  Städten  und  Dörfern. 

Bez.  auf  einem  Felsen  links  vom  Weg: 
Kupfer.    II.  0,14.  Br.  0.41. 


VILLAVICENCIO. 

Don    Pedro    Xunez   de    V  i  1 1  a  v i  cen c i  o.    Spanische  Schule 
(Sevilla).    Schüler  des  Murillo. 


Villavicencio.  — 


Vlämischer  Meister.  — 


Vos. 
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143.  Das  mit  einem  kurzen  Röckchen  von  heller  Farbe 
bekleidete  Christuskind,  ein  Kreuz  tragend,  schreitet  einher 
auf  einem  mit  Dornen  bestreuten  Wege.  Hintergrund  dunkle 
Landschaft. 

Leinwand.    H.  0,78.  Br.  0,63 
Sammlung  von  Schepeler.  Aachen  185-- 


VLÄMISCHER  MEISTER  um  1610 

in  der  Art  des  Pourbus  jr. 

144-.  Bikini ss  eines  vornehmen  Mannes,  stehend, 
in  schwarzer  Tracht  mit  Spitzenkragen  und  Manschetten. 
Die  Rechte  stützt  er  auf  die  Hüfte,  die  Linke  auf  einen 
Tisch,  darauf  ein  Brief  liegt  mit  der  Adresse: 

kAu  Sr-  Guiüaume  Bruyn 
lAgerit  en  Comissaris 

JL.  Brusselles. 

Oben  links  auf  dem  dunklen  Grund  steht: 

^TATIS  SV^B  35 
ANNO 
1627. 

LebensgTosses  Kniestück.     Hintergrund  dunkel.     Fälschlich  mit 
dem  Namen  van  T>\rk  bezeichnet. 

Leinwand.    H.  1,15  B.  0,8 1. 


VOS. 

Cornelis  de  Vos.  Vliimische  Schule.  Vornehmlich  Bildniss- 
maler, geb.  um  1585  zu  Hülst,  f  1651  zu  Antwerpen.  Schüler  des 
David  Remeeus. 


Vos. 


145.  Bildniss  einer  vornehmen  jungen  Dame  von 
angenehmen  Zügen,  beinahe  von  vorne  gesehen,  mit  einer 
feinen  goldenen  Kette  um  den  Hals.  Ohrringen  und  ein  mit 
Edelsteinen  besetztes  Kleinod  ins  zurückgekämmte  Haar 
gesteckt.  Sie  trägt  eine  reiche  Spitzenmiitze.  einen  eben- 
solchen Mühlsteinkragen  und  ein  schwarz  gemustertes  Atlas- 
kleid. 

Rechts  auf  dem  dunklen  Hintergrund  die  Inschrift: 

Ji  16/zu 

Das  sehr  interessante  Bild  ging  in  der  Sammlung  Demidof  unter 
dem  Namen  des  Govert  Flinck.  (Die  Jahreszahl  war  in  1036  gefälscht). 
Andere  sehen  darin  Rubens,  Andere  ein  ausgezeichnetes  Werk  des 
Jan  van  Ravesteyn. 

Holz.    H.  0,50.  Br.  0,45. 

Sammlung  Prinz  Demidof,  San  Donato  bei  Florenz  1 88 1 . 


VOS. 

Paul  de  Vos.     Vlämische  Schule.     Thiermaler,  geb.  zu  Hülst 
1592  (?),  f  zu  Antwerpen  1678,  Schüler  des  David  Remeeus. 

146.  Sauhatz.  Ein  schwerer  Keiler  wird  von  Jägern 
mit  zahlreichen  Hunden  verfolgt.  Die  Jäger  sind  mit 
Schweinsfedern  bewaffnet,  der  eine  stösst  in's  Jagdhorn. 
Drei  grosse  Windhunde  verfolgen  den  fliehenden  Eber,  auf 
dessen  Rücken  ein  vierter  gesprungen  ist  und  das  Thier  am 
Ohr  gepackt  hat.  Ein  verwundeter  Hund  fällt  zur  Seite  ge- 
schleudert, vorne  im  Hilde,  rücklings  zur  Erde,  während 
zwei  andere  rechts  sich  zum  Angriff  stellen.  Links  an  der 
Erde  liegt  ein  vierter  weiss  und  schwarz  gefleckter  heulend 
auf  dem  Rücken.  Hintergrund  hügelige  Landschaft  von  der 
Hand  des  Wildens.    DieFiguren  sind  von  van  Tulden  gemalt. 


Vos.  —  Wet.  —  Wildens.  —  Meister  Wilhelm. 
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van  Tulden.  Theodoor  (Dir  ick)  van  Tulden  oder 
Thulden.  Vlämische  Schule.  Maler.  Kupferstecher  und  Radirer.  geb. 
zu  Herzogenbusch  1606,  f  daselbst  1676  (?).  Schüler  des  Abraham 
Blvenberch  und  des  Rubens.  Thätig  zu  Antwerpen  und  Herzogen- 
busch, zeitweilig  in  Paris  (um  1632 — 1634  und  wieder  164")  und  im 
Haag  (um  T648). 

Jan  Wildens,  s.  Rubens  Nr.  11 8. 
Leinwand.    H.  2,04.  Br.  3.4-'. 


WET. 

Jan  de  Wet  oder  de  Weth.  Holländische  Schule.  Maler,  geb. 
zu  Hamburg  1630  (nach  Anderen  1617),  war  in  Amsterdam  Schüler 
von  Rembrandt  und  blieb  längere  Zeit  in  Holland.  Er  nannte  sich 
de  Wet.  obgleich  er  eigentlich  Düwett  hiess.    Todesjahr  unbekannt. 

147.  Der  Prophet  Elias  und  die  Wittwe  von 
Sarepta.  Auf  einem  Wege,  welcher  zu  einer  grossen 
Stadt  führt,  kniet  die  Wittwe  vor  dem  mehr  nach  rechts 
stehenden  Propheten,  welcher  ihr  mit  der  Linken  den 
Wasserkrug  hinreicht.  Vor  ihr  liegen  einige  Aeste  dürren 
Holzes.  Im  Hintergrund  die  Kuppeln  und  monumentalen 
Gebäude  der  Stadt. 

Holz.    H.  0,18.  B.  o.i_\ 

WILDENS. 

Jan  Wildens,  s.  Rubens  Nr.  IIS. 

MEISTER  WILHELM.  (?) 

Wilhelm  von  Herle.  Deutsche  Schule.  Thätig  in  Köln  in  der 
2.  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  In  seinem  Werke  „Die  Meister  der  altköl- 
nischen  Malerschule,  Urkundliche  Mittheilungen''  macht  Joh.  Jak.  Merlo  die 
im  Necrologium  B.  M.  V.  Aquensis  1830.  pag.  36,  von  Quix  ausge- 
sprochene Meinung  zu  der  seinigen,  dass  der  gefeierte  Meister  Wilhelm 
seinen  Namen  führe  „von  dem  grossen  Kirchdorfe  und  Flecken  Herle, 
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Meister  Wilhelm. 


drei  Stunden  von  Aachen  im  Lande  von  Falkenbcrg,  jetzt  in  der  nieder- 
ländischen Provinz  Limburg."  Schon  im  Jahre  1358,  so  weist  Merlo 
im  Einzelnen  nach,  lebte  Meister  Wilhelm  in  Köln,  wo  er  1378  kinder- 
los gestorben  zu  sein  scheint,  denn  in  dieses  Jahr  fallen  die  urkund- 
lichen Auseinandersetzungen  seiner  Erben. 

14-8.    Altaraufsatz  in  folgender  Formund  Eintheilung: 


1 

2  3 

7 

8 

4      j  5  i  6  | 
4  \ 

1.  Die  .Mitte  des  Bildes  nimmt  eine  grosse  Darstellung 
Christi  am  Kreuze  ein.  zu  dessen  Seiten  Maria  und 
Johannes  stehen. 

Die  beiden  Seiten  des  Bildes  sind  in  sieben  ungleich 
grosse  Felder  eingetheilt,  in  welchen  Scenen  aus  dem 
Leben  Jesu  und  Maria  vorgeführt  sind. 

2.  Die  Geburt  Maria. 

3.  Maria  Verlobung  mit  Joseph  A-or  dem  Hohenpriester. 

4.  Die  Einsegnung  des  Ehebund.es  zwischen  Maria  und  Joseph 
durch   den  Hohenpriester. 

5.  Die  Botschaft  des  Erzengels  Gabriel. 

6.  Maria  bei  Elisabeth. 

7.  Die  Geburt  Christi  im  Stalle  zu  Bethlehem. 

8.  Die  Anbetung  der  h,  drei  Könige. 

Das  Bild  ist  so  vorzüglich,  ilass  man  es  dem  besten  Maler  der 
damaligen  Zeit.  Wilhelm  von  Ilerle,  mit  demselben  Recht  wie  die 
andern  Bilder,  die  unter  seinem  Namen  gehen,  zuschreiben  darf. 


Holz.    Grösste  II.  1,00.  Grösste  Br.  1.62 


Willaerts.  —  Wyntrack.  —  Zeeman. 
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WILLAERTS. 

Adam  Willaerts,  s.  Poelenburg. 

WYNTRACK. 

D.  Wyntrack.  Holländische  Schule  um  1050.  Landschafts-, 
Thier-  und  Genre-Maler.  Von  den  Lebensverhältnissen  dieses  Meisters 
ist  uns  nichts  überliefert.  Sein  Familienname  und  der  Anfangsbuchstabe 
seines  Taufnamens  sind  uns  nur  aus  Bezeichnungen  auf  Bildern  bekannt. 
Er  malte  zum  öfteren  Bilder  in  Gemeinschaft  mit  Jan  Wynants  und 
anderen  Landschaftern,  deren  Bilder  er  mit  Thieren  staffirte. 

149.  Drei  Enten  in  einer  Landschaft.  In  der  Mitte 
liegt  eine  Ente  auf  der  Erde  zwischen  zwei  anderen  Enten, 
welche  sich  aufrichtend  mit  den  Flügeln  schlagen.  Flintergrund 
sumpfige  Landschaft  und  Schilf. 

Bez.  unten  rechts : 
Holz.    H.  0,19.  Br.  0,24. 

ZEEMAN. 

Reinier  Zeeman,  eigentlich  Nooms.  Holländische  Schule. 
Seemaler  und  Radirer,  geb.  zu  Amsterdam  (?)  1612.  Todesjahr  unbe- 
kannt.   Bereiste  Italien  und  Frankreich  und  lebte  längere  Zeit  in  Berlin. 

150.  Leicht  bewegte  See.  In  der  Nähe  der  Mündung 
eines  breiten  Stromes,  dessen  Ufer  rechts  und  im  Mittel- 
grunde mehr  nach  der  Mitte  sichtbar  sind,  segeln  mehrere 
Fahrzeuge  auf  leicht  bewegtem  Meere.  Vorne  links  ein 
Segelboot  mit  vier  Matrosen  bemannt.  Dahinter  in  der 
Mitte  ein  zweites  mit  Atollen  Segeln  und  in  der  Ferne 
mehrere  andere.  Rechts  ein  Dreimaster  der  nur  ein  Segel 
aufgezogen  hat.    Leicht  bewölkte  Luft. 


Holz.  H.  0,35.  Br.  0.45. 
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Zurbaran.  —  T  Z. 


ZURBARAN. 

Francisco  (de)  Zurbaran.  Schule  von  Sevilla.  Geb.  zu 
Fuente  de  Cantos  1598.  f  zu  Madrid  1662.  Schüler  des  Juan  de 
las  Roelas. 

151.  Heilige  Familie.  Die  Jungfrau  Maria  in  blauem 
Gewände  mit  dem  auf  ihrem  Schoosse  sitzenden  Christus- 
kind, welches  eine  Blume  hält.  Hinter  ihr  foseph.  Hinter- 
grund Landschaft  und  Architectur. 

„Das  Werk  gehört  seiner  späteren  Zeit  an."  Waagen:  Raison- 
nirender  Catalog  der  Suermondt'schen  Gemälde-Sammlung  1859. 

Leinwand.    H.  1.56.  Br.  1,05. 

Sammlung  von  Schepeler.  Aachen  1852. 


T  Z. 

Der  Monogrammist  T  Z.  1600.  Deutsche  Schule.  Nachrichten 
über  die  Lebensverhältnisse  dieses  Meisters  fehlen  gänzlich.  Bruillot : 
Dictionnaire  des  Monogrammes  etc.  führt  unter  Nr.  3164  (Vol.  I  p.  416) 
obiges  Monogramm  auf  und  bemerkt  dabei:  Florent  le  Comte  (T.  I 
p.  138  Nr.  62).  Orlandi  Abecedario  pittorico  (Tav.  C.  Nr.  7).  Christ 
(p.  370  T.  F.  p.  278),  Strutt  (T.  II  planche  IX.  Nr.  200).  Gandinelli 
(T.  III  ]>.  398)  und  endlich  Malpre  (T.  II  planche VNr.  35)  schrieben 
dieses  Monogramm  dem  Theodor  Zagel  zu,  einem  Kupferstecher, 
über  welchen  man  sonst  keine  Nachrichten  findet. 

152.  IÜldniss  eines  vornehmen  Mannes  in  mittleren 
fahren  mit  kurzem  Haupthaar  und  Vollbart,  etwas  nach 
rechts  blickend.  Er  trägt  ein  seidenes  Wamms  mit  silbernen 
Knöpfen  und  einen  Spitzenkragen.  Beide  Hände  kommen 
auf  der  Höhe  der  Hüften  aus  einem  reich  mit  Pelz  ver- 
brämten Mantel  zum  Vorschein.  Die  Rechte  hält  ein  cise- 
lirtes  silbernes  Futteral. 


T  Z.  —  Bellenius.  8  g 

Bez.  rechts  oben : 


Bis  jetzt  unbekanntes  Wappen  :  Oberes  Feld  schwarz,  der  Löwe 
gold;  unteres  Feld  roth,  der  Mann  in  natürlichen  Farben  und  dunkelem 
Anzug  auf  einem  bräunlichen  Berg,  mit  einem  entwurzelten  Baum  in 
der  linken  Hand. 

Holz.    H.  Q,4Q.  Br.  0,36. 


NACHTRAG. 


BELLENIUS. 

Bellenius.  Holländische  Schule  um  1630.  Ueber  diesen  Meister 
fehlen  alle  Nachrichten,  kein  Kunstschriftsteller  thut  seiner  Erwähnung, 
in  keinem  alten  Cataloge  findet  man  seinen  Namen. 

153.  Teufelsbeschwörung'.  Zwei  Männer  und  zwei 
Frauen,  von  denen  die  eine  in  beschwörender  Stellung-  auf 
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Bellenius.  —  Bouchet. 


einer  Kiste  steht,  halten  sich  aufgeregt  an  den  Händen 
Ein  fünfter,  ihnen  gegenüber,  drückt  sich,  in  Schrecken  ganz 
verkrampft,  seine  Mütze  an  das  niedergebogene  Haupt. 
Hinter  ihm  links  erscheint  der  Teufel  mit  Hörnern,  glühenden 
Augen  und  Bocksbeinen,  ein  Buch  in  den  Händen  haltend. 
Rechts  streicht  ein  Mann  auf  einem  mit  einer  rothen  Decke 
behangenen  und  belegten  Brettergerüste  die  Bassgeige. 
Zwischen  den  Beschwörern  brennt  an  einem  Lichtstender  ein 
Licht  und  liegen  auf  und  in  dem  Kasten  und  auf  der  Erde 
Säcke  mit  Gold-  und  Silbermünzen.  Kessel,  Leuchter. 
Stundenglas.  Besen,  ein  Becken  u.  s.  w.  Vorn  gegen  die 
Mitte  ein  Strohstuhl  und  ein  Eimer  und  die  ausgezogenen 
Pantoffeln  der  Beschwörer.  Rechts  vor  dem  Brettertritt  ein 
Helm. 

Das  Bild  scheint  in  den  Kreis  der  Genre-Maler  der  Frans  Hals'schen 
Schule  zu  gehören.  Die  Technik  ist  im  Ganzen  und  besonders  auch  in 
Bezug  auf  Helldunkel  eine  so  meisterliche,  wie  man  sie  sonst  vor 
Rembrandts  Einfluss  auf  seine  Zeitgenossen  nicht  kennt.  Der  Meister 
wäre  ein  neuer  Beweis  für  den  unvergleichlichen  Reichthum  an  Kräften 
in  der  holländischen  Schule  der  ersten  Hälfte  des  17-  Jahrhunderts. 

Bez.  unten  rechts  : 


Bouchet.    Bildnissmaler  des  ersten  französischen  Kaiserreiches. 

154.  Napoleon  f.  steht  im  Kaiscrornat,  mit  der  grossen 
Ordenskette  der  Ehrenlegion  geschmückt,  vor  dem  Thronsessel. 
Er  hält  in  der  Rechten  das  lange  Adler-Scepter  und  fasst 
mit  der  Linken  die  auf  blauem  Sammetkissen  liegende 
Gerechtigkeitshand  (manus  justitiae);  den  linken  Euss  setzt 
er  auf  ein  grünes  Sammetkissen.  Auf  dem  von  einer  blauen 
Sammetdecke  verhüllten  Tisch,  steht  auf  einem  Kissen  der 
Reichsapfel.    Hintergrund  grüner  Vorhang. 

Bez.  ganz  unten  links:  Bouchet  f.  t8oj. 

Leinwand.    H.  .'.-'5-  Br.  1.78. 

Geschenk  des  Kaisers  Napoleon  I.  an  die  Stadt  Aachen. 


Zu  Nr.  1 53- 

Nach  beendigtem  Druck  dieses  Verzeichnisses  hat  sich  heraus- 
gestellt, dass  die  schwer  zu  lesende,  weil  dunkel  auf  dunkelem  Grunde 
angebrachte  Bezeichnung  nicht  „Bellenius"  sondern  ,,  B  oll  o  n  gi  er" 
heissen  soll.  Dr.  Bode  schreibt  über  unsern  Meister:  „Das  Wenige 
was  ich  von  ihm  kenne  macht  ihn  zu  einem  Hauptmeister  des  älteren 
holländischen  Genre.  Das  Schönste  ist  die  kleine  „Vasten-avend- 
Vertooning"  (Fastnachts- Aufzug)  in  Boymans  Museum  (Rotterdam), 
bez.:  II.  Bollongier  K>_»8,  ganz  fett  und  farbig  in  feinem  grauen  Ton 
gemalt    Bollongier  lebte  in  Haarlem,  wo  er  1623  in  die  Gilde  trat." 


Holz.    IL  0,27.  Br.  0,43. 


BOUCHET. 


Brun.  —  Eeckhout. 
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BRUN. 


Elisabeth  Louise  Vigee-Le  Brun.  Portrait-,  Landsehafts- 
und  Pastel-Malerin,  geb.  zu  Paris  am  16.  April  1755,  f  ebendaselbst 
am  30.  März  184.'.  Schülerin  von  Briard,  weiter  ausgebildet  unter 
Greuze  und  Joseph  Vernet.  Heirathete  sehr  jung  den  grossen 
Bilderhändler  Le  Brun,  wurde  1 783  Mitglied  der  Academie  zu  Paris 
später  von  denjenigen  von  Rom,  Parma,  Bologna.  St.  Petersburg,  Berlin. 
Genf.  Rouen  und  Avignon.  War  thätig  vornehmlich  in  Paris  und  zeitweise 
in  Rom,  Xeapel,  Wien.  Dresden,  Berlin,  St.  Petersburg  und  England. 

155.    Studien- Kopf   eines   Mädchens,    etwas  nach 
rechts  gewendet,  den  Blick  nach  unten  gerichtet.  Die  blonden 
lockigen  Haare  mit  einem  Band  aufgebunden.    Das  leichte 
weisse  Gewand  lässt  einen  Theil  der  Brust  entblösst. 
Bez.  links  oben  auf  dem  grauen  Hintergründe : 


Gerbrand  van  den  Eeckhout  zugeschrieben.  Holländische 
Schule.  Maler  und  Radirer.  geb.  zu  Amsterdam  den  19.  August  1621. 
f  daselbst  den  22.  October  1Ö74-  Schüler  des  Rembrandt  van  Rijn, 
thätig  zu  Amsterdam. 

156.  hin  Rabbiner.  Ein  älterer,  graubärtiger  Mann, 
von  A'orn.  das  Gesicht  etwas  nach  rechts  gewendet,  mit 
leicht  geöffnetem  Munde,  eine  niedrige  schwarze  Mitra  mit 
goldbefranzten  Infulen  auf  dem  Haupte,  in  dunklem  Talar. 
auf  der  Brust  ein  an  Ringen  befestigtes  Pectorale  von  edlem' 
Metall.    Grauer  Hintergrund. 

Das  Bild  galt  in  Holland  seit  Menschen-Gedenken  als  ein  vor- 
zügliches Werk  van  den  Eeckhout' s,  mit  dessen  Malweise  es  aber 
in  keiner  Weise  übereinstimmt.  Der  Ausdruck  und  die  Behandlung 
sind  so  meisterhaft  und  stimmen  so  sehr  mit  den  Werken  Rembrandt's 
aus  den  Jahren  1633 — 35  überein.  dass  wir  eher  geneigt  sind,  ein 
Jugendwerk  des  Hauptes  der  holländischen  Schule  darin  zu  sehen. 


Pastel.    H.  O.33.  Br.  0,27: 


EECKHOUT.  (?) 
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Eeekhout.  —  Fcvre.  —  Kamphusen. 


Rembrandt  Harraensz  van  Rijn.  Holländische  Schule.  Geb. 
zu  Leiden  den  15.  Juli  1607,  begraben  zu  Amsterdam  den  8.  October 
166g.  Schüler  des  Jacob  van  Swancnburgh  zu  Leiden,  dann  des 
Pieter  Lastman.  vielleicht  auch  des  Jan  Pynas  zu  Amsterdam. 
Thätig  zu  Leiden  und  vornehmlich  zu  Amsterdam  (daselbst  seit  1631  32.)  — 
Bezeichnet  als  Maler  und  Radirer  den  Höhepunkt  der  holländischen 
Kunst,  indem  er  durch  die  vollendete  Ausbildung  des  Helldunkels  die 
Natur  nach  allen  ihren  Erscheinungen  in  den  Kreis  malerischer  Dar- 
stellung zieht  und  andererseits  den  Ausdruck  des  Seelenlebens  zu  höchster 
Kraft  steigert. 

Holz.    Oval,  H.  0,68.  Kr.  0,58. 

Sammlung  Jacob  de  Vos  jr.,  Amsterdam  1883. 

FEVRE. 

Robert  le  Fcvre  oder  Lefcvre,  Historien-  und  Portraitmaler. 
geb.  18.  April  1756  zu  Bayeux,  f  8.  Januar  1831  zu  Paris.  Bildete 
sich  besonders  unter  Regnault  und  war  berühmt  als  Portraitmaler 
Napoleon's,  Josephinens,  Pius  VII.,  Ludwig  XVIII.  u.  s.  w. 

157.  Kaiserin  Josephine,  im  Kaiserornat,  nach  links 
gewendet,  stützt  leicht  die  Finger  der  rechten  Hand  auf 
einen  mit  blauer  Sammetdccke  verhangenen  Tisch,  darauf 
vor  ihr  eine  Sevres-Vase  mit  Blumen  und  auf  einem  Purpur- 
kissen die  mit  Perlen  und  Edelsteinen  besetzte  Kaiserin-Krone 
steht.  Hintergrund  die  dunkelgrünliche  Wand.  Rechts  offener 
Blick  auf  Aachen  mit  Dom  und  Rathhaus  und  auf  Salvator- 
kirche  und  Lousberg. 

Bez.  unten  rechts  auf  der  Fensterwand:  Hßbert  le  Fcvre.  f  l[  iSo}. 
Leinwand.    H.  -\-'5.  Br.  1,76. 

Geschenk  des  Kaisers  Napoleon  I.  an  die  Stadt  Aachen. 

KAMPHUSEN. 

Jan  Kamphuisen.  Holländische  Schule.  Historienmaler,  geb. 
zu  Amsterdam  1760.  daselbst  noch  1842.  Schüler  von  J.  van  Dregt 
und  von  P.  Barbiers  d.  A.,  bereiste  Frankreich  und  Italien  und 
kehrte  1793  nach  Amsterdam  zurück,  wo  er  1802  den  höchsten  Preis 
von  »Felix  meritis«  erhielt. 

158.  Verherrlichung  des  Königs  Louis  Napoleon 
von  Holland.  (Bruder  des  Kaisers  Napoleon  I.)  Ausdruck 
der  Dankbarkeit  des  Holländischen  Volkes  für  die  helden- 


Kamphuisen  —  Kool. 
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müthige,  aufopfernde  Theilnahme  seines  Königs  bei  der 
grossen  Wassernoth.  welche  das  Land  im  Jahre  is"<) 
schwer  heimsuchte.  Am  Ufer  des  stürmisch  bewegten 
Wassers  steht  der  König  in  weisser  Generals-Uniform  mit  unbe- 
decktem Haupte  und  fasst  mit  der  Linken  die  Hand  der  allego- 
rischen Figur  der  Hollandia:  der  auf  einem  ruhenden,  sieben 
Pfeile  haltenden  Löwen  sitzenden  „Maagd  van  Holland", 
auf  deren  Schulter  er  die  Rechte  legt.  Er  ist  eben  im 
Begriff  ein  Boot  zu  besteigen,  welches  ein  Schiffer  am  Ufer 
festhält.  Darüber  eine  allegorische  Figur  der  Wohlthätig- 
keit.  welche  einer  neben  ihr  auf  dem  Boden  kauernden 
armen  Mutter  mit  ihren  Kindern  aus  einem  Füllhorn  Geld 
und  Kornähren  spendet.  Ueber  der  Hollandia.  halb  aus  den 
Wolken  hervorragend.  Minerva  mit  einem  silbernen  Schild 
mit  goldenem  Adler,  welche  dem  in  seinem  von  Seepferden 
gezogenen  Wagen  stehenden  Neptun  einen  Zaum  hinreicht. 
In  den  Wolken  zwei  Engel,  von  denen  einer  dem  König 
einen  Lorbeerkranz  über  das  Haupt  hält,  der  andere  in  die 
doppelte  Posaune  bläst. 

Bez.  rechts  unten  auf  der  Seite  des  Bootes: 


Leinwand.    H.  1,30.  Br.  0,56. 


KOOL. 

W.  Kool.  Holländische  Schule.  Landschaftsmaler,  thütig  um 
1640,  Lebensverhältnisse  unbekannt.  Malte  im  Styl  van  Goijens  und 
anderer  seiner  Zeitgenossen. 

159.  fahr  markt  in  einem  holländischen  Dorfe. 
Links  einige  Häuser  mit  hohen  Giebeln  und  aushangenden 
Fahnen.  Rechts  eine  Schaubude,  vor  welcher  ein  Mann,  der 
auf  einer  Leiter  steht,  die  Leute  zum  Fintritt  einladet.  Ganz 
vorne  ein  Mann,  der  sich  mit  einer  in  Schwarz  gekleideten 
Frau  unterhält,  und  links  daneben  drei  spielende  Knaben  und 
ein  Mann  mit  einem  Schiebkarren  :  im  Mittel- und  Hintergründe 
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Kool.  —  Morales.  —  Rembrandt. 


Fuhrwerke.   Reiter   und   vieles   Volk.     Bewölkter  Himmel, 
liez.  auf  dem  Brette  im  Vorgrunde  etwas  nach  rechts: 

CT~  Wöql  7 

Holz.    H.  0.42.  Br.  0,02. 

Sammlung  Pastor,  Burtscheid  1820. 

Geschenk  des  Herrn  Arthur  Suermondt,  Aachen  1882. 

MORALES. 

Luis  de  Morales,  genannt  el  Di  vi  110.  Spanische  Schule. 
Historienmaler,  geb.  zu  Badajoz  um  1509,  f  daselbst  1586.  Man  glaubt 
er  sei  Schüler  des  Pedro  Campana  gewesen. 

160.  Christus  als  Ec'ce  homo.  Mit  niedergeschlagenen 
Augen  das  Haupt  zur  Rechten  geneigt,  die  Hände  gefesselt, 
hält  er  in  der  Rechten  als  Scepter  ein  Rohr.  Auf  der 
rechten  Schulter  ist  ein  schmales  Gewand  zusammen  ge- 
knüpft.   Der  Grund  grau.     Halbe  Figur. 

„Dieses  Bild  ist  besonders  bezeichnend  für  die  Weise,  in  der  die 
„spanische  Schule  solche  ("legenstände  aufgefasst  hat.  Von  dem  alt- 
„christlichen  Typus  des  licet'  homo,  an  den  sich  sowohl  die  italienische, 
„wie  die  niederländische  und  deutsche  Schule  bis  Mitte  des  16.  fahr- 
„ hunderte  gehalten  hat,  ist  Iiier  gänzlich  abgesehen.  An  dessen  Stelle 
„ist  eine  Gesichtsbildung  getreten,  welcher,  dem  realistischen  Character 
„der  spanischen  Schule  gemäss,  offenbar  eine  dem  Meister  vorgekommene 

„Form  eines  Individuums  zu  Grunde  liegt  

„Hier  ist  es  eine  Hauptabsicht  gewesen,  in  dieser  echt  spanischen 
„Physiognomie  den  höchsten  Grad  des  Leidens  auf  das  Ergreifendste 
„auszudrücken.  Dieses  ist  ihm  auch  in  dem  Blick  der  dunklen  Augen, 
„dem  unwillkürlich  geöffneten  und  herauf  gezogenen  Munde  in  seltenem 
..Masse  gelungen.  Die  Zeichnung  lässt,  namentlich  in  den  Verkürzungen 
..zu  wünschen,  dagegen  ist  die  Farbe  von  gesättigtem  harmonischen 
„Ton  und  beweist  diese,  sowie  das  treffliche  Impasto.  die  sorgfältige 
„verschmolzene  Modellirung.  und  die  meisterhafte  Ausführung  aller 
„Einzelheiten,  den  bei  den  älteren  spanischen  Meistern  so  sichtbaren 
„Einfluss  der  Van  Eyck'schen  Schule."  Waagen:  Raisonnirender  Catalog 
der  Suermondt'schen  Gemälde-Sammlung  1859. 

Holz.    II.  0.55.  lir.  0,40. 

REMBRANDT. 

Rembrandt  van  Rijn,  s.  Eeckhout.  (Nr.  156.) 


ERGÄNZUNGEN  UND  BERICHTIGUNGEN. 


S.  2.  N.  4.  Scheint  nach  eingehender  Vergleichung  von  derselben 
Hand  herzurühren  wie  das  Bild  Nr.  900  A  des  Berliner  Museums, 
welches  nur  A  A  (also  mit  Weglassung  des  auf  unserem  Bilde 
intercalirten  V)  bezeichnet  ist.  Beide  Bilder  haben  denselben  etwas 
grauen  Ton,  dieselbe  eigenthümlfch  zugespitzte  Wellenbildung. 
S.  3.  N.  6.    Trägt  links  auf  der  steinernen  Brüstung  die  Inschrift: 

AETAT.  L- 
<A°  16)  1. 

S.  5.  Bloot:  der  hier  wie  in  der  Folge  vorkommende  Ausdruck  „Liggeren" 

bedeutet  die  Aufzeichnungen  der  St.  Lucast>ilde  in  Antwerpen. 
S.  7.  X.  12.    Lese  statt  Michel  Adriaensz.  Michiel  Adriaensz. 
S.  21.  N.  36.    Bez.  links,  auf  einer  Welle: 

S.  24.  N.  42.  Lese  statt  befindet  sich  .  .  .  seit  1789,  befindet  sich  .  .  . 
seit  1879. 

S.  33.  N.  60.  Die  Figuren  sind  von  der  Hand  des  Anton  Palamedesz, 
s.  diesen. 

S.  34.  N.  64.    Geschenk  des  Herrn  Hugo  Talbot. 

S.  38-  N.  70.    Geschenk  der  Erben  des  Herrn  Dr.  Portz. 

S.  52-  N.  99.  Lese  statt  Geschenk  des  Herrn  H.  Talbot :  Geschenk  der 
Erben  des  Herrn  Dr.  Portz. 

S.  63.  N.  117.  Der  Einzug  des  Erzherzogs  in  Antwerpen  fand  statt 
am  17.  April  1635,  also  kaum  5  Jahre  vor  Rubens  Tod. 

S.  78.  N.  146.  Stammt  aus  dem  Königlichen  Schloss  Bei  Riguardo  bei 
Madrid  und  der  Sammlung  Salamanca.  Paris  1879. 

S.  80.  N.  148.    Rührt  aus  der  Pfarrkirche  in  Linnich  bei  Aachen  her. 

S.  85.  N.  155.    Lese  statt  Bez.  links  oben:  Bez.  in  der  Ecke  unten  links. 

S.  84.  N.  153.  Lese  statt  „Bcllenius":  „Bollongier",  wie  nach  nähe- 
rer Untersuchung  die  etwas  undeutliche  Bezeichnung  heissen  muss. 
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